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I. EINLEITUNG. 
Die Sprache des im nordöstlichen Teile von Twente ge-
legenen Kirchdorfes Tilligte erfährt in der vorliegenden Disser-
tation zum ersten Male eine eingehende Darstellung. Wohl 
gibt es bereits verschiedene dialectologische Beiträge zur Er-
forschung einzelner sprachlicher Erscheinungen aus der Land-
schaft Twente, aber mit den sprachlichen Eigentümlichkeiten 
von Tilligte hatte man sich bis jetzt nicht befasst, ja bei der 
Prüfung der vorliegenden Dialektliteratur über Twente erhält 
man sogar die Überzeugung, dass die bisherige Forschung noch 
keinen genügenden Einblick in den wirklichen Umfang der 
Verschiedenheiten der Mundarten in der Landschaft Twente 
gewonnen hatte. Das gilt von den kleineren Beiträgen, das gilt 
auch von der weitergreifenden Darstellung von G. G. Kloeke 
„De Taal van Overijssel" in dem Sammelwerk „Overijssel". 
Nebenbeibemerkt ist das Kirchdorf Tilligte weder auf der Karte 
(s. ,Даагі van het Nederlandsche Taalgebied ten behoeve van 
het Dialectgeographisch Onderzoek" ontworpen door Dr. G. G. 
Kloeke) noch in dem Register der „Plaatsnamen voor Noord-
Nederland" (s. Dr. L. Grootaers en Dr. G. G. Kloeke, Hand­
leiding by het Noord- en Zuid-Nederlandsch Dialectonderzoek, 
met een kaart, 73 und 88) verzeichnet. Die obengenannte Dar­
stellung der Sprachverhältnisse in der Provinz Overijssel von 
Kloeke hat mehr populärwissenschaftlichen Charakter, was 
sich besonders in dem Mangel an feinerer phonetischer Er-
fassung und Wiedergabe der angeführten Wertformen be-
kundet. 
Nicht nur das Kirchdorf Tilligte, sondern die ganze Land-
schaft Twente gehört zu den Gebieten der Niederlande, die 
bisher durchaus noch nicht systematisch erforscht worden 
waren. Daraus lässt es sich auch erklären, dass den Verfassern 
I 
von synthetischen Karten bisher keine zuverlässigen Belege zur 
Verfügung standen, wie man das z.B. an den in „Onze Taal-
tuin" und im „Teuthonista" veröffentlichen wortgeographischen 
Karten zur Genüge beobachten kann (s. weiter unten das 
„Verzeichnis der speziellen dialectologischen Literatur" unter 
„J. van Ginneken" und „B. Martin"). 
Bei diesem Stande der dialectologischen Forschung braucht 
die Notwendigkeit einer Arbeit wie der vorliegenden nicht 
weiter begründet zu werden. Wohl aber bedarf die Methode 
der Darstellung eines Wortes der Erklärung. Verschiedene 
Methoden konnten verwendet werden: 1. die alte, schon lange 
üblich gewesene Form der Ortsmundartgrammatik mit der 
alten Einteilung in Laut- und Formendarstellung, wenn nicht 
gar mit einer Beschränkung auf die Lautlehre (Beispiele: 
F. Holthausen, Die Soester Mundart, Leipzig 1886; L. Grootaers 
en J. Grauls, Klankleer van het Hasseltsch dialect, Leuven 
1930; G. Karsten, Het Dialekt van Drechterland, Diss. Amster-
dam 1931). Hierbei verfuhren die Verfasser häufig so, dass 
sie zwar nur eine Ortsmundart beschrieben, aber sie benannten 
nach dem Namen der Landschaft; wären wir diesem Verfahren 
gefolgt, so hätten wir unserer Arbeit etwa den Namen „Die 
Twenter Mundart" geben können. Dies aber ist wissenschaft-
lich nicht unzulässig. 
2. Die dialectgeographische Methode, schon vor mehr als 
hundert Jahren durch Johann Andreas Schmeller in seinen 
Forschungen über die Mundarten seiner Heimat Beiern vor-
bereitet, dann wieder in Deutschland durch das grosse Unter-
nehmen Wenkers 1876 inauguriert und seitdem zu ungeahnter 
Blüte gelangt, wie die grossen dialectgeographischen Unter-
nehmungen vieler europäischer und aussereuropäischer Länder 
zeigen (vgl. Essai de bibliographie de géographie linguistique 
générale par Jos. Schrijnen). In Deutschland wird sie in Fort-
setzung des Werkes von Wenker hauptsächlich in den Vei> 
öffentlichungen der durch F. Wrede redigierten Sammlung 
„Deutsche Dialektgeographie" gepflegt. Natürlich ist diese 
Methode noch mancher Verfeinerungen fähig, wie u.a. auch 
Th. Baader in seiner Besprechung der Arbeit von B. Martin, 
„Studien zur Dialektgeographie des Fürstentums Waldeck und 
des nördlichen Teils des Kreises Frankenberg" Teuthonista II, 
144-155 ausführlich nachgewiesen hat. 
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Wir sind in der vorliegenden Darstellung nicht der dialect-
geographischen Methode gefolgt, weil noch alle Vorarbeiten für 
die Darstellung der „Sprachlandschaft Twente" fehlten — 
wenn man überhaupt diese Bezeichnung gebrauchen darf — 
sodann auch deshalb nicht, weil eine solche Darstellung weit 
über den Rahmen einer Dissertation hinausgeführt hätte. Das 
dialectgeographische Material ist inzwischen gesammelt worden 
(s. S. VIII, III.) und soll demnächst veröffentlicht werden. 
3. Sind die genannten zwei dialectologischen Darstellungs-
arten, so wie sie bis heute gepflegt werden, rein und aus-
schliesslich phonetisch eingestellt, so steht uns jetzt seit einigen 
Jahren eine neue Methode in der Sprachforschung zur Ver-
fügung, die geeignet ist vermöge ihrer exakteren und reicheren 
Fragestellung die Dialektforschung zu neuen und tieferen Ein-
sichten zu führen als bisher bei der ausschliesslich phonetisch 
orientierten Methode möglich war. Diese Methode ist haupt-
sächlich in den Beiträgen beschrieben, die unter dem Namen 
„Traveaux du Cercle Linguistique de Prague" seit 1929 er-
schienen sind. Unter diesen Aufsätzen sind die von N. Trubetz-
koy die wichtigsten für die theoretische Fundamentierung 
dieser neuen Richtung (vgl. auch N. Trubetzkoy, Charakter und 
Methode der systematischen phonologischen Darstellung einer 
gegebenen Sprache „Proceedings of the International Congress 
of Phonetic Sciences", Amsterdam 1932, S. 18-22). Ein erstes 
Muster der Anwendung dieser neuen Forschungsmethode hat 
ebenfalls N. Trubetzkoy der Forschung geschenkt in seinem 
Buche „Polabische Studien" 1929. Die hiermit begründete sog. 
phonologische Richtung in der Sprachwissenschaft kann nun 
ebensowohl wie die ausschliesslich phonetisch orientierte Dar-
stellungsart individuallinguistisch (in der Regel ist die frühere 
ortsmundartliche Grammatik eine individuallinguistische Sta-
tistik gewesen) wie auch soziallinguistisch und dialectgeogra-
phisch eingestellt sein. 
Wir haben für die vorliegende phonologische Darstellung der 
Ortsmundart von Tilligte, die rein synchronistisch aufgebaut 
ist, den Plan zugrunde legen dürfen, den Prof. Baader für 
seine in den Jahren 1931-1933 gehaltenen Vorlesungen über die 
Phonologie der deutschen Hochsprache und deutscher Dialekte 
ausgearbeitet hat. Auf eine diachronistisch eingestellte Darstel-
lung haben wir hier zunächst noch verzichten müssen, da so 
in 
gut wie alle Vorarbeiten fehlen, die die Durchführung einer 
solchen Aufgabe im Augenblick schon ermöglichen könnten: 
Wir gehen bei diesem Urteil von der Voraussetzung aus, dass 
eine einfache Nebeneinanderstellung von etwa einer sog. „alt-
sächsischen" oder „mittelniederdeutschen" und einer heutigen 
Dialektform nicht den Namen einer streng wissenschaftlichen 
diachronistischen Methode verdient, denn es ist, fast möchte 
man sagen, ein Spiel, das versucht die Geschichte einer einiger-
massen wohlbekannten heutigen Dialektform durch eine ge-
schichtlich viel weniger gut bekannte Form zu erläutern. 
Zur Einführung in die Geschichte der Erforschung Twen-
tischer Mundarten lassen wir nun eine bibliographische Skizze 
folgen. 
IL ÜBERSICHT ÜBER DIE SPEZIELLE DIALEKTOLOGISCHE 
LITERATUR. 
Baader, Th., Grundlagen der Sprachgeschichte Westfalens, in 
„Beiträge zur Westfälischen Heimatkunde", herausgegeben 
von Th. Wegner, Paderborn 1927, S. 88-110. 
Behrns, J. H., Over de Twentsche vocalen en klankwyzingen 
(Taalk. Mag. 3. 1840. S. 329-390). 
Gallee, J. H. Het Nederlandsche Boerenhuis. (Driem. Blad. VIII, 
13-25). (Ein am 5. Juni 1907 zu Utrecht gehaltener Vor-
trag berücksichtigt auch die Mdaa.). 
Gallee, J. H. Geldersch-Overyselsch Woordenboek, Deventer o.J. 
Gallee, J. H. Aanvulling op het Geldersch-Overyselsch Woorden-
boek. (Driem. Bladen, I, 31, 55, 125; II, 54; III, 55-60; IV, 
28-32,96). 
Ginneken, J. van. „Het Westnedersachsisch" in „Handboek der 
Nederlandsche Taal" 11, Nijmegen 1913. S. 62-86 (2e druk 
Den Bosch 1928) s. hier auch weitere Literatur. 
Vgl. auch J. van Ginneken en J. Endepols, „De Regenboog-
kleuren van Nederlands Taal" (Nijmegen 1917) 103-133. 
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J. van Ginneken veröffentlicht wortgeographische Karten der 
Niederlande in „Onze Taaltuin"; diese geben auch die 
wortgeographischen Verhältnisse für Twente, und somit 
auch für Tilligte. Es sind bisher die folgenden Karten 
erschienen: 
Die asch-Karte ebend. I, 28. 
Die раккеп-Катіе ebend. I, 43. Tilligte hat aber nicht 
pakken, sondern [kri i^]. 
Die broeder-Karte ebend. I, 81. Tilligte hat [broir]. Das 
für Denekamp angegebene brore bedeutet nicht „Bruder" 
sondern ausschliesslich „Klosterbruder". 
Die grroen-Karte ebend. I, 112. Tilligte hat [xrePi]. 
Die pui-Karte, ebend. 1,149, die von v. Ginneken angegebene 
zweisilbige Form gilt nicht für Tilligte, es hat [pyt]. 
Die deur-Karte ebend. I, 192. Tilligte hat nicht [den] 
sondern die einsilbige Form [dair] mit Diphthong. 
Die vuur-Karte ebend. I, 219. Tilligte hat nicht [vjr] 
sondern [ f asir], also zweisilbig mit Diphthong. 
Die zoon-Karte ebend. I, 251. Tilligte hat die einsilbige 
Form [san]. 
Die /eunen-Karte ebend. I, 287. Die Karte ist für Tilligte 
nicht richtig, weil dort [Ιβιηι] gesprochen wird. 
Die scAactp-Karte ebend. I, 313. 
Die /rnec/if-Karte ebend. I, 350. 
Die H-Pnoneem-Karte ebend. I, 381. 
Die vinden-Karte ebend. II, 27. 
Die dorpe/-Karte ebend. II, 53. 
Jellinghaus, H. Die Mundart in Vriesenveen, О very sel. (Ndd. 
КоггЫ. V, 1880, S. 2-3). 
Kloeke, G. G. De aanspreekvormen in de dialecten onzer 
Noordelijke provinciën. Met 2 kaartjes. (Tijdschr. voor 
Taal- en Letterkunde, XXXIX (1920), 238-273). 
Kloeke, G. G. De Dialecten en de klankwetten. (De Nieuwe 
Taalgids, XV (1921), 194-202. 
Kloeke, G. G. Die Entstehung der niederl. Diminutivendung-tje. 
(Ztschr. für Deutsche Mundarten 1923, 217-231) vgl. W. de 
Vries in Tijdschr. v. Taal en Lett. XLIV, 1926, 21-43 und 
XLV, 45-50 und Kloekes Erwiderung. 
V 
Шоеке, G. G. Die Anredeformen im Niederländischen und im 
Deutschen und in den Mundarten an der niederl.-dtsch. 
Grenze, mit einer Karte (Teuthonista II (1926), 81-90). 
Kloeke, G. G. De ondergang van het pronomen du met een 
kaart. (De Nieuwe Taalgids XX (1926), 1-10). 
Kloeke, G. G. „De taal van Overysel" in „Overysel". (Deventer 
1931), S. 820-851. 
Kloeke, G. G. Ostniederländische Diminutiva (Jahrbuch des 
Vereins für niederd. Sprachforschung LV, (1929), 1-24). 
Kuile, G. J. ter. Tukker (Spottname f. d. Bewohner von Twente). 
Driem. Blad. VII, 84 f. vgl. VIII, 51-54. 92 f. IX, 39. XII, 
39-41. 
Martin, Bernhard. Veröffentlicht Teuthonista I ff. (1924 ff.) im 
Auftrage der Zentralstelle für den Deutschen Sprachatlas 
wortgeographische Karten für das deutsche Sprachgebiet. 
Die Niederlande sind dabei mit einbezogen. Es werden 
also auch die wortgeographischen Verhältnisse von Twente 
und damit auch für Tilligte gegeben. Es sind bisher 
folgende Karten erschienen: 
Die Hefe-Karte, ebend. I, 68. Für Tilligte nicht gest, sondern 
[xESt]. 
Die і?есЛел-КагІе, ebend. I, 186. Für Tilligte nicht Harke, 
sondern [riiw]. 
Die Eichhörnchen-Karte, ebend. I, 227. Für Tilligte 
[kocteikr]. Die Karte ist falsch für ganz Twente. 
Die Kartoffel-Karte, ebend. II, 64. Für Tilligte [t>fl] und 
nicht Toffel oder Erdapfel. 
Die /auche-Karte, ebend. II, 134. Für Tilligte [ml] und 
nicht Adel. 
Die Grieben-Karte, ebend. III, 63. Tilligte hat [sxrccm]. 
Die Heidelbeer-Karte, ebend. III, 316. Für Tilligte nicht 
Buschbese, sondern [oewrbeir]. 
Die ßind/arfen-Karte, ebend. IV, 282. Tilligte hat nicht 
Tauchen, sondern [taawka11]. 
Die Rote Johonnisbeer-Karte, ebend. V, 212. Tilligte hat 
nicht Albese, sondern [sintjocnsboeiz]. 
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Die ßeHsMHe-Karte, ebend. VI, 55. Tilligte hat nicht Bett-
stätte, sondern [bsrstii]. 
O. G. Holbannen. Driem. Blad. 8. 29-31. (Mda. von Ootmarsum, 
Twente). 
Rakers, Arnold. Die Bentheimer Verkleinerungssilben. (Jahr-
buch des Vereins für niederd. Sprachforschung LV, (1929), 
147-154). 
Rakers, Arnold u. Dingeldein, W. H. Köppien en Köppken. 
(Met een kaartje). In „Verslagen en Mededeelingen van 
de Vereeniging tot Beoefening van Overijselsch Regt en 
Geschiedenis" III, 2e reeks, 24ste stuk. 
Scholten, J. H. Dialekt van Twenthe (Driem. Blad. XIII, 1-25.) 
Mit Nachschrift von J. Bergsma. 
Vries, W. de. Zijn Bilts en Vriezenveens ontstaan doordat 
Friesen van taal veranderden? Tijdschr. v. Nederl. Taai-
en Letterk. 46, (1927), 198 w . 
Weeling, J. Over den oorsprong van het woord Goedbloed. 
(Bijdrage tot Etymologie van den oud-Twentschen of Tu-
bantischen spraakvorm), Overijss. Alm. 1838, 1 ff. 
Winkel, J. te. „Korte karakteristiek der Noordnederl. tong-
vallen" in J. H. Gallée. Het boerenhuis in Nederland en 
zijn bewoners. Utrecht, 1909. Tekst 109-123. 
Auch in deutscher Sprache erschienen: J. Η. Gallée, Das 
niederländische Bauernhaus und seine Bewohner. 
Wijngaarden, W. H. С van. Overijsselsch dialect (Rijssen) 
Noord en Zuid I, (1877), 136-138, 215-218. (Wörterver-
zeichnis) . 
Wijngaarden, W. J. С. van. Twentsche woorden. Noord en Zuid 
I, (1877), 67-69. 
Wijngaarden, W. J. С. van. Uit Twenthe. Noord en Zuid III, 
(1880), 181. (Wörterverzeichnis). 
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III. EINTEILUNG DER MONOGRAPHIE ÜBER DIE PHONO-
LOGIE DES DIALEKTES VON TILLIGTE. 
Die vorliegende Dissertation bringt den ersten Teil dieser 
Monographie. Beim Erscheinen dieser Dissertation ist der 
zweite Teil unter der Presse, der die Morphonologie, die 
Phonetik und die Phonemenlehre bieten wird. Prof. Baader, 
unser Promotor, war, angesichts der Höhe der für den Druck 
der ganzen Arbeit als Dissertation entstehenden hohen Kosten, 
schon sofort bei der Besprechung der Anlage des ganzen 
Werkes geme bereit nur die ersten drei Kapitel, also einen 
Teil des ganzen Werkes, als Dissertation anzunehmen, (s. In-
haltsübersicht S. 96). 
Hinzu kam folgender Umstand: Aller Sprachstoff, der hier 
geboten wird, ist auf gemeinsamen Reisen in den Jahren 1930 
und 1931 in engster Zusammenarbeit durch direkte Aufnahme 
nach dem Ohr von Prof. Baader und mir gesammelt und 
phonetisch aufgezeichnet worden. Als ersten Hülfsmittels haben 
wir uns der von Prof. Baader veröffentlichten Fragebogen 
bedient und dann allmählich das Material erweitert sowohl 
durch Nachfrage bei Fremden wie auch aus eigener Dialekt-
kenntnis. Hierbei haben wir systematisch in der Hauptsache 
zwei Generationen berücksichtigt: die Generation zwischen 
65-70 Jahren und die zwischen 35-40. Diese gemeinsame 
Sammelarbeit hat auch dazu geführt, dass die ganze Be-
arbeitung des Sprachstoffes in engster Fühlungnahme zwischen 
uns und Prof. Baader erfolgte. Da die Ausführung der Kapitel 
IV ff. auch in fortwährender Zusammenarbeit zustande ge-
kommen ist und gemeinsamer Erwägung ihre endgültige Form 
verdankt, so erscheint der IL Teil dieser Monographie auch 
mit beiden Namen als Verfassern (im Verlag der „Centrale 
Drukkery" zu Nijmegen). 
IV. ZUR LAUTSCHRIFT. 
Die für die vorliegende Darstellung verwendete Lautschrift 
ist das von Prof. Baader unter Verwertung der Bremerschen 
Grundsätze (s. 0. Bremer Deutsche Phonetik, Anhang 1 ff.) 
entworfene System. Es erübrigt sich hier eine eingehende 
Beschreibung, da wir dafür verweisen können auf die Aus-
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führungen von Prof. Baader, Anleitung zur phonetischen 
Transkription und Sprachregistrierung, (Nijmegen, 1933, Cen-
trale Drukkerij). 
Nur auf folgende Einzelheiten möchten wir aufmerksam 
machen, soweit sie einige Vereinfachungen der Lautschrift 
betreffen: 
1. Das Zeichen für den Kehlkopfverschlusslaut, den unsere 
Mundart hat, nämlich [?], haben wir regelmässig beim Wort-
anlaut fortgelassen, da unsere Mundart der festen Regel folgt: 
Jeder Vokal im absoluten Wortanlaut beginnt mit dem Kehl-
kopfverschlusslaut, es wird also nur im Wortinlaut gesetzt, 
wenn Kehlkopfverschlusslaut ausnahmsweise vorkommt. 
2. In Diphthongen mit einem palatovelaren Laute als zweitem 
Komponenten haben wir regelmässig das Zeichen [r] für diesen 
Diphthongauslaut benutzt, also das Zeichen für vokalisches r, 
obgleich die Klangfarbe dieser Diphthongauslaute verschieden 
ist; sie richtet sich nach der Klangfarbe des Diphthonganlautes, 
also haben die Zeichen [eir], [iir], [yir], [uir], [oir] den 
Lautwert [eioe], [ііэ], [yi0], [uio], [оію]. 
3. Bei den Zeichen für die stl. Fortesverschlusslaute [p], [t], 
[k], haben wir, um das Schriftbild zu vereinfachen, das Zeichen 
für die Aspiration der wortanlautenden Explosiva regelmässig 
fortgelassen, also die Zeichen [p], [t], [k] haben in der vor-
liegenden Monographie den Lautwert [ph], [th], [kh]. In an-
deren Stellungen als dem Wortanlaut kommt Aspiration ein-
facher kurzer Explosiva nicht vor. 
4. Der Grad der Stimmhaftigkeit der wortanlautenden sog. 
„sth. Verschlusslaute" unserer Dialektsprecher ist so gering, 
dass man von fast stimmlosen Verschlusslauten sprechen 
könnte und statt [b], [d] überall beim Wortanlaut das Zeichen 
für den' stl. Lenisverschlusslaut verwenden könnte, also [b0], 
[d0]. Für unsem Dialekt ist nicht der Unterschied zwischen 
„stimmlos" und „stimmhaft" wesentlich, sondern der zwischen 
„Fortes" und „Lenes". 
5. Das Zeichen [n] bedeutet in der vorliegenden Darstellung 
sowohl Nasalierung des Lautes, der durch das vorstehende 
Schriftzeichen angedeutet wird, wie auch zugleich noch eine 
sehr geringe konsonantische nasale Artikulation als Abschluss 
des nasalen Lautes. Aus diesem Grunde haben wir die Na-
salierung etwa von [ΟΡ], [ε11], [on] usw. usw. nicht einfach 
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durch dieses Zeichen [n] angedeutet, sondern vor velaren 
Lauten auch durch [ч] und vor labialen Lauten auch durch 
[ m ] . Es handelt sich also hier nicht einfach nur um reduzierte 
konsonantische Laute. 
Alle anderen phonetischen Besonderheiten finden sich ein­
gehend behandelt in dem zweiten Teile dieser Monographie: 
Kap. V. 
Anm. Unter den durch die Druckerei vor kurzem in Amerika 
bestellten Typen sind einige Zeichen leider nicht in völlig 
richtiger Form geliefert worden. Am meisten stört dies bei dem 
Zeichen [3], das zu hoch steht und bei dem Dehnungszeichen 
[ι], das zu dick geraten ist. Es konnten leider für die Druck-
legung dieser Dissertation nicht rechtzeitig diese fehlerhaften 




DasWoiünaterial bestimmt nach dei psychischen 
Vorstellung dei formalen Worteinheit. 
§ 1. Die phonologischen Mittel, die der Bestimmung der 
Worteinheiten dienen, können verschiedener Art sein. In un-
serem Dialekte ist dieses Mittel der Akzent. Wir versuchen 
daher das dialektische Wortmaterial im Folgenden nach der 
Stellung des Akzentes im Worte zu gruppieren. Es ergeben sich 
folgende Gruppen: 
1. Einstämmige Wortform. 
a. D ie e i n s i l b i g e n Wort formen . 
§ 2. Diese Gruppe können wir wieder des näheren einteilen 
nach der Verteilung des Akzentes über die ganze Worteinheit: 
a. in solche, die nur aus einem, meistens nasalem Vokal 
bestehen; 
b. in solche, die vokalisch anlauten und konsonantisch aus-
lauten. 
Anmerkung. 
Phonetisch betrachtet kommen diese Typen nicht vor; da-
gegen können wir bei phonologischer Betrachtung ohne weiteres 
mit vokalischem Anlaut rechnen, da der dem Vokal voran-
gehende Kehlkopfverschlusslaut keine wesentliche Rolle spielt 
in der Lautvorstellung des Sprechers, also somit der Kehlkopf-
verschlusslaut keine phonologische Geltung hat 
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c. in solche, die konsonantisch anlauten und vokalisch aus-
lauten; 
d. in solche, die konsonantischen An- und Auslaut haben. 
§ 3. Beispiele für den Typus a: 
[α] schon; [ a n ] an; [σι] п., Ei; [ε η ι] eins; [ce11] und; [i] 
ihr; [iu] in; [aoi] ach; [u] euch. 
§ 4. Beispiele für den Typus b: 
[od] all; [ml] f., flüssiger Stall-, Kuhmist; [ocxt] acht; 
[ocirx] п., Arg; [ocirm] m., Arm; [mrm] arm; [ocs] m., Achse; 
[ots] wenn; [ait] immer; [amt] п., Amt; [a n is] anders; [ait] 
т., Art; [αιρ] т., Affe; [εΐ] f., Elle; [eis] т., 1. Erle, 2. Ahle; 
[oein] т., Ende; [oem] f., Ente; [οεη] eng; [es] т., Esch; 
[et] es; [at] er ass; [ceti] ihr esst; [em] ihm; [eiw] f., Jahr­
hundert; [eis] einmal; [iil] dünn; [iim] т., Bienenschwarm; 
[iis] п., Eis; [ík] ich; [oil] т., Aal; [oilt] alt; [эіЗ] п., Auge; 
[oim] т., Onkel; [эк] auch; [ois] п., Aas; [oist] т., Knorren; 
[uil] f., Eule; [ э і т ] т., Atem; [oimt] т., Abend; [uit] aus; 
[ylk] т., Iltis; [>m] um. 
§ 5. Beispiele für den Typus c: 
[bai] schmutzig; [bu] wie; [bi] bei; [Ьаэі] onomatopoetischer 
Ausruf zum Ängstigen; [b£ni] п., Bein; [bro11!] braten; [bruni] 
braun; [breit] breit; [blai] Blätter; [Ыазі] blöde; [dan] dann; 
[di] dir; [du] du; [da>u] т., Tau; [du] als; [do11!] tun; [doni] 
getan; [doi] Tauwetter; [dini] dein; [d>n] dünn; [fini] fein; 
[floi] fade; [foi] pfui; [χαι] gar; [xoni] gehen; [χε ηι] т., in 
einer Reihe liegendes, gemähtes Gras; [xlini] gleiten; [хг іі] 
т., Wuchs; [xre11!] grün; [xrai] п., Gerät; [hai] rechts, Ausruf 
beim Lenken des Pferdes; [hani] schärfen; [hs] er; [hoen] hin; 
[h0ni] hüten; [jeai] jawohl; [kai] f., 1. Dohle, 2. Käthe; 
[kan] kann; [kun] konnte; [knini] п., Kaninchen; [kai] f.. 
Stein; [kin] т., Kinn; [klai] т., Lehm; [koi] f., Kuh; [lai] f.. 
Lade; [l i n i] leiden; [loni] п., Lohn; [ma n ] т., Mann; [mce11] 
nur; [mi n] wenig; [mi»!] mein; [ т і] müde; [moii] schön; 
[mai] f., Wiese; [nm] müsst ihr; [nai] 1. leidig, 2. sehr; [noi] 
und [non] nach; [noi] nahe; [nei] nein; [nun] nun; [pai] п., 
Paar; [roni] 1. raten, 2. mase. sg. des Adjektivs [roit] rot; 
[roi] rote; [rei] f., Balken; [sxai] т., Schade; [sxa11!] т . . 
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Schatten; [sxo11!] rein; [sxi11!] m., Schein; [sxoi] m., Schuh; 
[sxroi] mager; [sxy11!] schräg; [sei] f.. Seihe; [soi] so; [so"] 
so einer; [sbn i ] schlagen; [slei] f., Schlitten; [slei] stumpf; 
[smßi] sanft; [snei] m., Schnee; [sto11!] stehen; [stoi] ich stehe; 
[st>n] ich stand; [stii] f., Platz; [stray] f., Fusswärmer, die 
Wärmequelle ist eine brennende Holzkohle, ein warmer Stein, 
oder heisses Wasser; [st0ni] m., Unterstützung; [stroi] п., 
Stroh; [toi] zähe; [toi] zu; [tai] m., Zehe; [trau] n·» S e i l ; 
[tn)ni] m., Tran; [trœni] treten; [tuni] m., Zaun; [twai] zwei; 
[drat] drei; [ti"!] fahren; [wint] m., Wein; [wa] wohl; [kly11!] 
m., Torf. 
§ 6. Beispiele für den Typus d: 
[bais] m., Herr; [boim] m., Baum; [bom] f., Bohne; [bak] 
т . , Gefäss; [bod] т . , Ball; [bodx] т . , 1. Bauch, 2. Balg; [he 
hef wat upm bodx hat] er hat Prügel bekommen; [ba11!!] т . , 
Band; [Ъоп\] bange; [baiik] f.. Bank; [brairx] т . , geschnittenes 
Schwein; [bœirx] т . , Berg; [bas] п., Binde; [brast] т . , Biss; 
[baz] f., Schenkel; [bats] Albert (Personenname); [beets] idem; 
[bats] f., grosse Schaufel; [ber] п., Bett; [beist] п., Tier; [bek] 
f., Bach; [bek] т . , Maul; [ncei xroitm bek bebm] ein grosses 
Maul haben: [bei] f., Klingel; [bailt] т . , 1. Hügel, 2. offener 
Platz vor den Bauernhäusern; [ben] f., grosser Korb; [beir] 
beide; [bceirk] f., Birke; [bceiz] f., Beere; [bais] п., Wams; 
Jacke; [baiz] f., Binse; [bet] т . , Biss; [biit] f., Zuckerrübe; 
[bbiz] f., Blase; [blat] п., Blatt; [bleik] f.. Bleiche; [bles] т . , 
Blesse; [bill] f., Beil; [bini] 1. binden, 2. drinnen; [bloit] п., 
Blut; [bloif] blau; [Ыоіт] f., Blume; [bloit] bloss; [bbz] f., 
Blüte; [buxt] т . , Kurve; [bot] п., Nachricht; [brar] Bodde, 
(Familienname in Tilligte); [boir] т . , Bote; [boit] f., Busse; 
[buk] т . , Bock; [boik] п., Buch; [boik] f.. Buche; [buks] f., 
Hosen; [bul] т . , Bulle; [Ьит|] f., 1. Stück, 2. Reuse; [bost] f., 
Brust; [bus] п., Wald; [bos] т . , Hülse um das freie Ende der 
Achse, um das Ablaufen des Rades zu verhindern; [but] grob; 
[bon] т . , 1. Bühne, 2. Empore in der Kirche; [broik] п., Bruch, 
sumpfiges Land; [brok] т . , Bruch; [braik] f., Flachsbreche; 
[bromi] brennen; [broPit] т . , 1. Feuersbrunst, 2. Brennstoff; 
[brat] п., Wandtafel; [broim] т . , Ginster; [broit] п., Brot; 
[breit] breit; [breif] т . , Brief; [bruit] f., Braut; [brjlft] f., 
Hochzeit; [bruini] braunen; [sxuim] т . , Schaum; [bry'w] f., 
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1. Butterbrot, 2. Brücke; [buik] т . , Bauch; [byil] т . . Sack, 
Tüte. 
§ 7. [doit] f., 1. Tod, 2. Tat; [dax] т., Tag; [dak] п., 1. 
Dach, 2. Sandhiform für „dass ich"; [docil] herunter; [denn] т., 
Damm; [dorn] f., Tanne; [damip] т., I.Nebel, 2.Rauch; [dofiik] 
т., Dank; [doeirmi] т. , Eingeweide; [dsoirp] п., Dorf; [deix] 
т., Teig; [deel] f., Diele; [deil] п., Teil; [dsif] т., Dieb; [dEip] 
tief; [diik] т., Deich; [dik] dick; [duf] dumpf; [doif] taub; 
[doik] т., Tuch; [dok] f., Docke; [dui] toll; [dum] dumm; 
[dop] т., Eierschale; [daast] т. , Durst; [doiz] f., Schachtel; 
[droit] т., Draht; [draxt] f., was getragen wird; [drami] durch 
inständiges Bitten lästig werden; [drocm] т . , derjenige, der 
lästig ist; [drocmi] brummen (von den Kühen); [droek] т . , 
Kot; [driist] keck; [drift] f., 1. Herde, 2. Stück Land; [drd] 
т., Drilch; [drok] beschäftigt; [drui]] zusammengedrängt; 
[droim] т . , Traum; [drais] т. , Wiese; [draiS] trocken; 
[druiw] f., Traube; [dumi] т. , Däumling; [du] т . . Beilöse; 
[dyn] dünn; [dyits] Deutsch; [dwceirx] т . , Zwerg; [dwees] 
quer; [dwœln] irren; [dwois] töricht; [foirt] sofort; [deiln] 
Delden. 
§ 8. [foil] f., Falte; [foilt] Volthe (Ortsname in Twente); 
[faiк] oft; [feil] heftig; [fei] п., Haut; [fiks] tüchtig; [fini] 
finden; [fiit] f., Nagelgeschwür; [fdt] п., Feld; [fjl] п., Füllen; 
[fai] viel; [fut] fort, weg; [f>st] einstweilen; [fleis] п., Fleisch; 
[fiait] f., Flöte; [fuik] f., Reuse; [fuist] f., Faust; [fos] т . , 
Fuchs; [fsoirk] f., Gabel zum Essen; [froet] f., Essen; [fairw] 
f., Farbe; [fat] п.. Fass; [ftn] п., 1. Moor, 2. Euphemie (Frauen­
name); [fin] f., Flosse; [floS] f., Fahne; [floit] f., Flut; [tost] 
т. , Frost; [feest] т., First; [tost] т. , Fürst; [faim] т., Faden. 
§ 9. [xol] f., Galle; [xoCHk] т., Gang; [xœnt] т., Gänserich; 
[xaps] f., eine Handvoll; [xcer] f., Rute; [xoest] f., Gerste; 
[xat] п.. Loch; [xast] f.. Besuch der Verwandten bei einer 
Wöchnerin, der dabei ein grosses Korinthenbrot [we'q] ge-
schenkt wird; [xoel] gelb; [xeist] т., Geist; [χειΐ] 1. üppig, 
2. garstig; [xelt] f., Zuchtschwein; [xest] f., Gischt; [xlat] glatt; 
[xlas] п., Glas; [xliiw] f., Ritze; [xloit] f., Glut; [xoit] gut; 
[xot] Gott; [xoilt] п., Gold; [xaot] f., Dachrinne; [xroif] т . . 
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Graf; [xrocf] п., Grab; [xroit] т . , Grad; [xreip] f., Mistgabel; 
[хгер] т . . Griff; [xriis] grau, greis; [xrof] grob; [xroit] gross; 
[xroiw] f., Leichenbegängnis; [xras] п., Gras; [xrjp] f., 1. 
Rinne (zwischen Äckern, Wiesen u.a.), 2. Stallgasse; [хэір] т . , 
Wasserstrahl; [x>st] nicht trächtig (von der Kuh); [xairw] f., 
Garbe. 
§ 10. [hait] т . , Hass; [hoil] т . , eiserner Kesselhaken; 
[hairk] f., Harke; [hsoist] т . , Eile; [hrost] beinahe; [haoz] f., 
Strumpf; [hotr] 1. hart, 2. ich hatte; [hak] f., Hacke; [hals] т . , 
Hals; [ha n i t ] f., Hand; [hon] pl. Hände; [hoeirwst] т . , Herbst; 
[hœs] т . , Harz; [hœst] т . , Stück Speck; [heet] п., Herz; [heit] 
п., Heide; [heit] heiss; [heis] heiser; [hext] п., Messerheft; 
[ЬеЗ] f., Hecke; [heil] п., Heil; [hoeks] f., Hexe; [hslft] f., 
Hälfte; [hei] f., Hölle; [himt] п., Hemd; [ha^st] т . , Hengst; 
[hen] f., Henne; [herk] т . , Hederich (Unkraut); [hek] п., 
Gitter; [hoeirm] Hermann (Personenname) ; [hiil] f., Boden, 
Raum über dem Kuhstall; [hoit] т . , Hut; [huit] f., 1. Haut, 
2. der ganze Körper; [he heft іМэ huit] er fühlt sich nicht 
wohl; [hoif] т . , Huf; [hof] т . , Garten; [hoik] т . , Ecke, 
Winkel; [huik] f., Hocksitz; [he zit upta huik] er kauert; [huk] 
п., 1. Stall, 2. Gefängnis; [haop] f., Hoffnung; [hop] f., Hopfen; 
[haast] f., Horst; [hoist] т . , Husten; [hat] fort; [haot] f., Un­
kraut; [hoi3] hoch; [hyp] f., Hüfte; [hoip] т . , Haufen; [huis] 
п., Haus; [hyiz] pi. Hauser; [halp] f., Hilfe; [h>lz] f.. Hülse; 
[hjt] f., Hütte. 
§ 11. [jaxt] f., Jagd; [ jak] п., Jacke (Kleidungsstück der 
Frauen); [jut]] jung, attrib.; [іоіъ пк] jung, praedik.; [jut]] т . , 
Junge; [jar] т . , Jude; [jyist] eben. 
§ 12. [kail] kahl; [kocit] f., Karte; [кюі] f., Kohle; [koil] 
т . , Kohl; [kaf] п., Spreu; [kalf] п., Kalb; [kalk] т . , Kalk; 
[каст] т . , Kamm; [кап] f:, Kanne; [ к а т і р ] т . , Kamp; [ka n i t ] 
f., 1. Kante, Seite, 2. Spitzen; [кар] т . , Kappe; [ka)irf] т . , 
Korb; [kaairw] pl. Körbe; [kœirk] f., Kirche; [kœirms] f., 
Kirmesse; [kœs] Kirsche; [kast] f., 1. Schrank, 2. Gefängnis; 
[kat] f., Katze; [kailt] f., Kälte; [keiz] f., Käse; [kir] f., Poni; 
]ldis] т . , Kiesel; [kiift] f., Kiebitz; [kill] т . , Keil; [kirn] т . . 
Keim; [kiini] keimen; [keimt] п., Kind; [kips] f., Mütze; [klar] 
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f., Lumpen; [klam ip] m., Klampe; [klocnk] m., Klang; [klap] 
т., Schlag; [klas] f., Klasse; [krol] f., Kralle; [kleit] п., Kleid; 
[klEi»ik] f., Klinke; [kloik] klug; [kbk] f., Uhr; [kloi^p] т., 
Holzschuh; [ktaiw] т., Kluft; [klop] f., Begine; [klos] т., 
Rolle; [knext] т., Knecht; [kniif] т., Messer; [кпер] т., 1. 
Kniff, 2. Taille; [knip] f., Börse; [knal] f., Rübe; [knuist] т., 
Knorren; [kok] т., Koch; [koilt] kalt; [кэт і] kommen; [kop] 
т., Kopf; [кюг] f., Kordel; [kot] kaput; [kroim] т., Kram; 
[krœp] f., hölzerner Türverschluss; [кгэп] f., Kranich; [krocik] 
krank; [kranis] т., Kranz; [koip] т., Kauf; [kr>b] f., Krippe; 
[krum] krumm; [kroin] f., Krone; [krop] т., Kropf; [kruit] 
п., 1. Kraut, 2. Petersilie; [kruis] kraus; [kroiz] f., saurer Apfel; 
[kryis] п., Kreuz; [kroim] т., Krume; [kryk] f., Krücke; 
[kuif] т., Schopf; [kuil] f., Grube; [kuiz] f., 1. Backenzahn, 
2. dicker Stock; [kwoit] п., Böses; [kwoil] f., Qual; [kwiit] 
verloren. 
§ 13. [lam] lahm; [lom] п., Lamm; [ la m ip] f., Lampe; 
[la n it] п., Land; [lain] f., Allee; [laiik] lang; [lap] f., Lappen; 
[last] f., Mühe; [lait] spät; [lat] f., Latte; [loi^v] f., 1. Lage, 
Schicht, 2. Lage (Ortsname in Deutschland) ; [ІсеіЗ] niederig; 
[І0іх] leer; [leim] т., Lehm; [leip] klug; [lek] п., Leck; 
[lœmip] in der Redensart: [he hcvm upta loemip] er hat eine 
Abneigung gegen ihn; [lext] п., Licht; [Isif] lieb; [laxt] f., 
Laterne; [hp] f., Lippe; [luik] п., Luke; [liik] quitt; [liik] 
п., Leichnam; [liim] т., Leim; [lim] f., Leine; [liist] f., Liste; 
[loif] п., Laub; [IUT]] f., Lunge; [los] gelöst, offen; [luis] т., 
Laus; [1>к] п., etwas; [ht] п., Deckel. 
§ 14. [moil] п., Mahl; [moit] f., 1. Mass, 2. Wiese; [mol] f., 
Mühle; [ т а і З ] f., Magen; [mai3t] f., Magd; [main] f., Mähne; 
[manf)s] zuweilen; [тоеігх] п., Mark; [mœirk] п., Marke; 
[таігк] п., Markt; [maas] т., Marschgrund; [met] mit; [met] 
п., Mett; [mœl] п., Mehl; [meiz] f., Meise; [mes] п., Messer; 
[mill] f., Milz; [moit] т., Mut; [mor] f., 1. Schlamm, 2. Kaffee­
satz; [muf] т., Muff; [moi"1!] т., Mund; [mos] п., Moos; 
[mois] п., Mus; [mut] f., Mutterschwein; [mait] f., Mühe; 
[muis] т., Maus; [тут] п., Hohlmass 100 1.; [m>3] f., Mücke; 
[mut] п., 1. Abfall vom Torf, 2. Dünger; [m>s] f., Mütze; 
[mill] f.. Melde; [mm] f., Taubenweibchen; [mis] verfehlt; 
[mis] f., Messe; [map] f., Kuchen. 
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§ 15. [notxt] т., Nacht; [nocim] т., Name; [nat] п., Tunke; 
[nat] nass; [nœk] т., Nacken; [nœw] т., Neffe; [nixt] f., 
Nichte; [net] п., Netz; [nix] nicht; [mks] nichts; [niits] [n 
slax is ni its] der Schlag trifft hart; [nrox] noch; [noit] т., 
1. Not, 2. Naht; [not] т., Nuss; [njst] п., Nest; [пэз] т., Nase; 
[njms] niemand; [njt] п., Nutzen; [neit] neu. 
§ 16. [poil] т., Pfahl; [paot] f., Steckling; [poit] т., Pfote; 
[pat] п., Pfad; [par] f., Kröte; [рак] т., 1. Раек, 2. Anzug, 
3. Gesindel; [pan] f., Pfanne; [mdk] f., Milch; [pos] soeben 
erst, vor kurzem; [ρεη] f., Feder; [pœnis] f., Bauch, Magen des 
Menschen; [peiz] f.. Sehne; [soen] Sehne; [рек] п., Pech; [рш] 
f., Pflock; [pil] f., Pille; [ρει ι%] f., junge Kuh; [pip] т., 
Huhnerkrankheit; [piil] т., Pfeil; [piil] Lockruf für Enten; 
[pim] f., Pein; [piip] f., Röhre; [ploi3w] f., Plage; [pla3] f., 
Plagge; [plaits] т., Platz; [plaits] f., Bauernhof; [plak] f., 
Schnitten; [plaiik] f., Planke; [plaM] f., Pflanze; [ploix] f., 
Pflug; [purk] т., Mehlspeise; [post] т., Pfosten; [pot] т., 
Topf; [рэі] т., Kopfkissen; [pruim] f., Pflaume. 
§ 17. [raim] п., Fenster; [roit] т., Rat; [roim] т., Sahne; 
[rat] п., Rad; [raiik] т., Ranke; [reip] f., Seil am Pferde­
geschirr; [гііЗ] f., Reihe; [reiz] f., Reise; [riis] п., Reis; [riist] 
т., Reis; [rib] f., Rippe; [rit] п., Öffnung in einem Zaun; 
[roif] т., Raub; [гоЗ] f., Roggen; [rok] т., Rock; [roim] т., 
Ruhm; [reim] т., Riemen; [reit] п., Schilf; [геечк] т., Ring; 
[riik] reich; п., Reich; [riip] reif; [riiw] f.. Reibe; [гоік] т., 
Rauch; [roi""!] rund; [roit] rot; [roiz] f., 1. Schelte, 1. Rose, 
3. Krankheit; [rul] f., Rolle; [roit] п., Russ; [reot] faul; [rot] 
f., Ratte; [reiw] f., Rübe; [гак] т., Geruch; [rail] т . . Tausch; 
[ruw] rauh und roh; [ryimt] geräumig; [ruiz] f., Fall; 
[indaruiz] in Bausch und Bogen; [ryimi] aufräumen mit etwas. 
§ 18. [sxalm] т., Kettenring; [sxap] п., Schenktisch; 
[sxairp] scharf; [sxaiw] f., Hobel; [sxoil] f.. Schale; [sxoip] 
п., Schaf; [sxeif] schief; [SXEI] scheel; [sxsl] f., 1. Schale, 2. 
Schelle; [sxoen] f., Schiene; [sxik] т., Freude, Vergnügen; 
[sxun] т., Schatten; [sxin] п., Schinne; [sxip] п., Schiff; 
[sxoin] т., pi., Schuhe; [sxoil] untief; [sxuilt] f., Schuld; 
[sxuilt] Scholten (Familienname); [sxoit] т . . Schoss; [sxajirft] 
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f., Räude; [SXEDS] П., Baumrinde; [sxat] f., Schurze; [sxot] п.. 
Stall; [sxasl] f., Scholle; [sxoif] m., Strohbund; [sxar] m., 
Schuss; [sx>p] f., Schaufel; [sxroit] schräg; [sxnft] п., Schrift; 
[sxnk] m., Schrecken; [sxruiw] f.. Schraube; [sxuim] m., 
Schaum; [sxyit] f., Schiff; [sik] m., Ziege; [slax] m., 1. Art, 
2. Schlag; [^psla'x] sofort; [slap] schlapp; [sleif] m., grosser 
Löffel; [slep] f., Schlitten; [sUit] m., Stück Holz; [sliik] m., 
Kot; [smur] f., Gefäss zum Kaffeebereiten; [siiim] m., Schleim; 
[slun] schlimm; [sluf] feucht; [sloip] m., Überzug; [slok] 
1. lose, locker, 2. nicht gesund; [smak] т., Geschmack; [slyiz] 
f., Schleuse; [slop] п., Öffnung im Boden, durch die das Ge-
treide auf den Boden gebracht wird; [sbit] т., 1. Graben, 2. 
Salat; [slot] п., 1. Schloss, 2. Schluss; [smal] schmal; [smer] 
т., Wurf; [smer] f., Schmiede; [smus] traurig; [sner] т., 
Schnitt; [sm3] f., Schnecke; [snip] f., Schnepfe; [snor] т., 
Schnurrbart; [зэк] f., Socken; [spam] f., Spahn; [speik] f., 
Speiche; [spsil] f., Stecknadel; [spini] spinnen; [spEimn] f., 
Schrank in der Wand; [spai] п., Spiel; [spil] п., Bauernhof; 
[sproik] f., Sprache; [sprak] п., Spruch; [spruit] f., Sprosse; 
[stoil] п., Stahl; [stoil] т., Stuhl; [stail] т. , Tischbein, Stuhl­
bein; [stairk] stark; [stoeirk] f., junge Kuh; [stoet] т., 
Schwanz; [ste3] f., schmaler, tief liegender Weg zwischen den 
Feldern; [stsk] т., Stich; [stel] т . . Stiel; [stein] т., pi., Steine; 
[steil] steil; [stiif] steif; [stiiS] f., 20 (Stiege); [stroirk] т., 
Storch; [sta>irm] т., Sturm; [stelp] f., Deckel; [stoeni] stöhnen; 
[stmt] f., Strasse; [stuit] f., Weissbrot; [sami] sieben. 
§ 19. [tail] f., Sprache; [toix] т., Ast; [ta n it] т., Zahn; 
[Ιαη] f., Zange; [taePit] f., Zelt; [tew] f., Hündin; [tin] п., 
Zinn; [tit] f., Zitze; [tilt] f., Zeit; [tor] f., Fetzen; [tox] т., 
Überzug; [toi] т., Zoll; [tuij] f., Zunge; [trom] f., Trähne; 
[tromi] pl., Trähnen; [troi3w] träge; [troist] т., Trost; [t>k] 
т. , Tasche; [taix] п., Zeug, Kleider. 
§ 20. [wair] f., Ware; [woi3] f.. Wage; [wai3] f., Wagen; 
[wan] f., Wanne; [woeirk] п., Werk; [waiirm] warm; [was] 
п.. Wachs; [wat] etwas; [wat] f., Watte; [week] f., Woche; 
[weps] f., Wespe; [weit] f., Weizen; [wel] wer; [wel] f., 
Quelle; [wixt] п., Mädchen; [wei3] f., Wiege; [wiks] т., 
Wichs; [wiit] weit; [wiif] п., Weib; [wiis] weise; [wiiz] f.. 
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Weise; [wulf] т. . Wolf; [waiirm] warm; [waiirm] т., Wurm; 
[waist] f., Wüste; [roitmrwaist] Moor und Heide in der Nähe 
von Reutum. 
A n m e r k u n g . 
Die Statistik ergibt, dass von den rund 800 einsilbigen 
Wörtern 
1 % nur aus einem Vokal besteht, 
5 % aus Vokal + Konsonant, 
12 % aus Konsonant + Vokal, 
82 % aus Konsonant + Vokal + Konsonant. 
b. E i n s t ä m m i g e m e h r s i l b i g e W ö r t e r . 
§ 21. Die mehrsilbigen Wörter müssen wir einteilen in solche, 
die aus nur einem sogenannten Stamme gebildet sind (Typus: 
[ccpl] Apfel) und solche, die aus mehr als einem Stamme be-
stehen, (Typus: [ocplboim] Apfelbaum). Hier kommen zunächst 
nur die einstämmigen, mehrsilbigen Wörter in Betracht (die 
mehrstämmigen s. I, 2 a, § 33). 
A n m e r k u n g 1. 
Als einstämmig gilt alles das, was bei etymologischer 
Betrachtung sich ohne weiteres als Bildung aus einem 
Stamme erkennen lässt. Hierzu stellen wir auch die Wort-
formen, die, obwohl ursprünglich aus mehr als einem 
Stamme gebildet, doch als Komposita nicht ohne weiteres 
mehr zu erkennen sind, und daher für das Bewusstsein 
des heutigen Sprechers in phonologischer Hinsicht nicht 
mehr den Wert eines Kompositums haben, vgl. I, 1 c. 
§ 22. Beispiele. Einstämmige, mehrsilbige Wörter. 
a. mit silbentragendem 1. 
[οεηΐ] т., Angel; [ccpl] т., Apfel; [bsitl] т., Meissel; [bœï]l] 
т., Bengel; [brami] т., Brombeere; [deksl] п., Deckel; [disi] 
т., Deichsel; [diisl] т., Distel; [drapl] т., Tropfen; [dyiwl] 
т., Teufel; [ε31] т., Egel; [ski] т., Eichel; [εζΐ] т., Esel; 
[fu ι zi] т., Schnaps; [xocfl] f., hölzerne Gabel zum Fortwerfen 
von Stroh u.a.; [XEWI] т., Giebel; [xiizl] т., Reif; [ha131] т. , 
Hagel; [hocksl] п., Häcksel; [hceml] т., Himmel; [koespl] п., 
Kirchspiel; [kljpl] т., Stock; [katl] т., Dreck; [кэЗІ] т. . 
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Kugel; [krapl] т., 1. Krüppel, 2. adj. lahm; [kraml] т., Brosam; 
[loepl] т., Löffel; [nocfl] т., Nabel; [псеЗІ] т., Nagel; [ηεΐΐ] 
т., Nessel; [υηΐ] п., Rinderschmalz; [аэігЗІ] п., Orgel; [papi] 
f., Pappel; [pukl] т., Rücken, Höcker; [rskl] т., Rüde, männl. 
Hund; [геЗІ] т., Regel; [rasi] п., Schmalz; [sxaatl] т., Schüs-
sel; [sxœpl] п., Scheffel; [sxœml] т., Querholz über der 
Vorderachse des Wagens; [siipl] т., Zwiebel; [sle31] т., Quer­
holz zum Schliessen des Tores; [sbtl] т., Schlüssel; [зтэЗ}] 
п., Schalk; [spEiSl] п., Spiegel; [staipl] т., 1. Stapel, 2. Wand 
zwischen Küche und Diele; [toifl] f., Tisch; [Ιερί] т., Zitze; 
[ta31] т., Zügel; [trufl] т., Kelle; [toi^dl] т., Zunder [ПэЗІ] 
т., Flügel; [fo31] т., Vogel; [wei^kl] т., Laden; [wotl] f., 
Wurzel. 
§ 23. b. mit silbentragendem m. 
[bewin] beben; [bszm] т., Besen; [boizm] т., Herdkappe; 
[dam ipm] dampfen; [daipm] taufen; [dapm] entschoten; 
[elwm] elf; [xodpm] ängstlich schreien (von jungen Vögeln); 
[xaipm] gähnen; [χαιπμ] f., pl. Garben; [xroewm] graben; 
[helpm] helfen; [haipm] häufen; [kawm] kauen; [klaipm] 
Garben dreschen, ohne das untere Strohband zu lösen; [klopm] 
klopfen; [kniipm] kneifen; [krabm] kratzen; [kruipm] 
kriechen; [lœwm] leben; [piipm] f., pl. Pfeifen; [poib,I,pm] 
pumpen; [praiwm] kosten; [raipm] rupfen; [roipm] rufen; 
[sxei^pm] schimpfen; [sxepm] schöpfen; [sliipm] schleifen; 
[stœirwm] sterben; (stuiwm) stieben; [woipm] п., Waffe. 
A n m e r k u n g . 
Das silbische m ist teils altes, phonologisches m (s. die 
Beispiele Besen, Herdkappe), teils phonetische Variation 
zu silbischem n (s. die übrigen Beispiele). 
§ 24. с mit silbentragendem [n] oder der phonetischen 
Variation [η] : 
[aizn] schmieren; [ceirfn] f., pl. Erbsen; [balki]] т., 1. 
Balken, 2. Speicher; [bœir^j] bergen; [bidn] 1. beten, 2. betteln; 
[bezn] hin und herlaufen von Kühen; [biitn] beissen; [bbizn] 
blasen; [blskq] bellen; [braikij] Flachs brechen; [brœ^j 
brechen; [bruikij] gebrauchen; [bai'q] biegen; [buitn] 
draussen; [daiikq] danken; [drœ3q] tragen; [drai^] trocknen; 
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[dai'ikq] dünken; [ЕІ*Т|] eigen; [eikq] eichen; [ε'η] eggen; 
[είζη] aus Erlenholz; [ftaitn] pfeifen; [xoi^zn] summen; 
[hoesn] pl. t. Gehirn; [heitn] heissen; [hsozn] f., pl. Strümpfe; 
[hoisn] husten; [jai3!)] jagen; [jakq] jucken; [kccitn] Karten 
spielen; [koesn] f., pl. Kirschen ; [ka)kr|] kochen; [kosn] kosten; 
[krii^] bekommen; [kuizn] f., pl. Backenzähne; [loitn] lassen 
aussehen; [lœzn] lesen; [markig] pl. Marken; [matn] müssen; 
[nroitn] aufhalten; [nai'q] nötigen, einladen; [natn] f., pl. 
Nüsse; [pocsn] passen; [pla^ikq] f.,pl.Bretter; [pia3!]] Schollen; 
[pljkTj] pflücken; [proitn] plaudern; [trcefn] treffen; [rœ3q] 
regnen; [reizn] reisen; [гэікц] rauchen; [ruikq] riechen; 
[ruitn] f., pl. Scheiben; [sxei'ikq] т., Schinken; [sxeitn] 
schiessen; [speikq] f., pl. Speichen; [spoikq] spucken; [sxoikq] 
das Jucken vertreiben; [stoitn] stossen; [striikq] streichen; 
[te3!)] gegen; [titn] f., pl. Zitzen; [trekq] ziehen; [fraitn] 
wühlen; [wsadn] werden. 
§ 25. d. mit silbentragendem r. 
[cemr] т., Eimer; [soidr] f., Ader; [ocxtr] hinter und hinten; 
[ockr] т., Acker; [œwr] über; [bakr] т., Bäcker; [boekr] 
Becker (Familienname in Tilligte); [boetr] besser; [biistr] 1. 
wild, 2. anspruchsvoll; [ЬюігЗг] т., Bürger; [baltr] Bulter 
(Familienname in Nutter); [dekr] т., Decker; [deipr] tiefer; 
[(Ιτ^ηι·] dicht auf einander; [cekstr] f., Elster; [oetr] т., Eater; 
[ha ι mr] т., Hammer; [hociwr] f., Hafer; [iimkr] т., Imker; 
[iizr] п., Eisen; [iidr] jeder; [j>fr] f., Fräulein; [kajtr] т., 
Bewohner einer Kote, eines kleinen Bauernhauses; [katr] 
kürzer; [kocimr] f., Zimmer; [kaitr] т., Kater; [kdr] т., 
Keller; [кшг] п., pl. Kinder; [klociwr] f., Klee; [kastr] т., 
Küster; [krœbr] т., Kratzeisen; [ledr] f., Leiter; [loewr] f., 
Leber; [lœkr] lecker; [liistr] т., Drossel; [т>1г] т., Müller; 
[таіЗг] mager; [meistr] т., Meister; [noibr] т., Nachbar; 
[naxtr] nüchtern; [pœpr] т., Pfeffer; [puiir] т., Puder; 
[ryitr] т., Reiter; [sxceipr] т., Hirt; [snaitr] т., Schnabel der 
Enten und Gänse; [spleimtr] п., Splitter; [straipr] т., Wilderer; 
[fcenistr] п., Laden; [waitr] п., Wasser; [wei ,ntr] п., Winter; 
[sjlwr] п., Silber; [s>str] f., Schwester. 
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с. E i n s t ä m m i g e , m e h r s i l b i g e W ö r t e r m i t N e b e n -
a k z e n t a u f d e r z w e i t e n S i l b e . 
§ 26. Hier führen wir solche Wortformen an, die, obschon 
sie sich tieferer, etymologischer Betrachtung als z w e i s t ä m -
m i g ergeben, doch heute vom naiven Sprecher als nur ein-
stämmige Einheiten aufgefasst werden. Die Zahl der Beispiele 
dieser Art ist sehr gering. 
Beispiele : 
[oci'rmoiM] m., Armut; [oeloe^n] f., Elend; [оеЧхг 1 1!4] п., 
Grummet; [e'wta^sxa] f., Eidechse. 
d. E i n s t ä m m i g e D i m i n u t i v a . 
§ 27. Da die einstämmigen Diminutiva in unserem Dialekt 
stets mit dem Diminutivsuffix [кэп] oder [krj] gebildet sind, 
erscheinen naturgemäss die meisten in zweisilbiger, nur wenige 
in dreisilbiger Form. 
A n m e r k u n g . 
Ob das Diminutivsuffix die Form [кэп] oder [krj] hat, 
richtet sich danach, ob dem Diminutivsuffix eine Neben­
silbe mit silbentragendem 1, m, η oder r oder ohne ein 
solches vorhergeht. 
Erscheint 1, m, η oder r, dann hat das Diminutivsuffix 
die Form ki]. 
§ 28. Beispiele: 
[эі8кэп] Schelm; [сеігткэ1 1] Ärmchen; [œipka11] Äffchen; 
[bœiska11] junger Pfiffikus; [Ьэппкэ11] Bäumchen; [bεtkэ , ,] 
Bisschen; [Ьзіпкз11] Böhnchen; [fœtika11] Fässchen; [boelka11] 
Bällchen; [Ьуікіэ11] kleiner Bauch; [Ьоепкэп] Bändchen; 
[bœηkэ , ,] Bänkchen; [Ьаэігхкэп] geschnittenes Schweinchen; 
[baaska11] kleiner Riss; [bcetska11] Personenname, (oft gering­
schätzend); [Ьсгкэ11] Bettchen; [ЬЕкізп] 1. Bächlein, 2. Mäul-
chen; [ЬаіИкэ11] 1. kleiner Hügel, 2. Bölzchen; [Ьоеігкіэ11] kleine 
Birke; [jcekia™] Jäcklein; [Ыэізкэ11] Bläschen; [bloetka11] 
Blättchen; [bleska11] kleine weissgestirnte Kuh; [bloitka11] arm-
seliges Blut, Kerlchen, Menschlein; [Ы іткэ 1 1] Blümchen; 
[Ьукіэп] Böckchen; [Ь ікіэ11] Büchelchen; [b>ksk9n] kleine 
Hosen; [baska11] Brüstchen; [byska11] Wäldchen; [bratka11] 
Brettchen; [breifka11] Brief chen; [bryitka11] Bräutchen; 
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[brjSka11] Butterbrötchen; [bœlxka11] ein kleiner Bauch; 
[sceki3n] Säckchen; [dœnka11] Tännchen; [doe^pka™] Dämpf-
chen; [doeirmka11] Eingeweide; [dasirpka11] Dörfchen; [doelka11] 
Dielchen; [deilkq] Teilchen; [diikia11] Deich; [doikia11] Tüch-
lein; [8Х2ИІкэп] Schälchen; [draitka11] Drähtchen; [wsirka11] 
kleine Weide; [сеіпкэ11] kleine Ente; [Гзі1кэп] Fältchen; 
[f>lkan] Füllen; [рііркэп] Pfeifchen; [fyiskan] Fäustchen; 
[f3sk9n] Füchschen; [faairkia11] kleine Gabel zum Essen; 
[xœηkэn] kleiner Gang; [хсегкэп] kleine Rute; [xcepska11] 
Handvoll; [xoeitka11] kleines Loch; [xloeiska11] Gläschen; 
[хаэШэп] kleine Rinne; [xrjpka11] kleine Furche; [xceirfka11] 
kleine Garbe; [peirtka11] Pferdchen; [hoeirkia11] kleine Harke; 
[hœikia11] Häkchen; [haaska11] kleiner Strumpf; [hœnka11] 
Händchen; [himka11] Hemdchen; [hoinka11] Hühnchen; [hsko11] 
kleines Gitter; [Ьоеігткэ11] Wiesel; [heitka11] Hütchen; 
[hoifka11] kleiner Huf; [hafka™] Gärtchen; [hoikia11] Eckchen; 
[h>ki3n] Ställchen; [Ьэфкэ0] Häufchen; [hyiska11] Abort; 
[hjtka11] Hüttchen; [jceki3n] Jäckchen; [jarka11] kleiner Jude; 
[kceitka11] Kärtchen; [кжікэ11] kleine Kohle; [kcelfka"] Kälb-
chen; [kœmk9n] Kämmchen; [коепкэп] Kännchen; [коетіркэп] 
Kämpchen; [кшпікэп] Kaninchen; [kœpka"] Käppchen; 
[kaairfka11] Körbchen; [ксвігкіэ11] Kirchlein; [kœska11] Käst-
chen; [ксеІкэп] Kätzchen; [keiska11] kleiner Käse; [кііікэ11] 
Keilchen; [кіпкэ11] 1. kleines Kinn, 2. Kindchen; [kipskan] 
kleine Mütze; [кізкэп] 1. Kästchen, 2. Kosename für ein Kalb; 
[кіоеркэ11] leichter Schlag; [кіоегкэ11] unartiges Kind; [klceska11] 
kleine Klasse; [кіэкіэ11] Glöckchen; [kljmka11] kleiner Holz-
schuh; [klaifka"] kleiner Riss; [кізркэ11] Beginchen; [к1эзкэп] 
Röllchen; [кпехкэп] kleiner Knecht; [meska11] kleines Messer; 
[ктркэ1 1] kleine Börse; [кпэ1кэп] kleine Rübe; [knyiska11] 
kleiner Knorren; [к>ткэ п] Tässchen; [кэркэп] 1. Köpfchen, 
2. Tässchen; [koirtka11] kleine Kordel; [кггиткэ11] kleiner 
Kram; [кэіркэ11] guter Kauf; [kroenisk3n] Kränzchen; 
[кгзркэп] kleiner Kropf; [kraiska11] saurer Apfel; [кг іткэ1 1] 
Krume; [кгуізкэ11] Kreuzchen; [kyifka11] kleiner Zopf; 
[хг>ркэп] kleine Wasserrinne; [1зіхкэп] dünne Schicht; 
[Ісеткэ11] Lämmchen; [1оетіркэп] Lämpchen; [lœpka11] kleiner 
Lappen; [Icetka11] Lättchen; [ІЕхкэ11] Licht; [Ьхкэп] kleine 
Leuchte; [liiska11] kleine Liste; [lyiska11] Läuschen; [htk3n] 
kleiner Deckel; [тзі1кэп] Mahl; [msitka11] Mass; [тз1кэп] 
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Ideine Mühle; [meiska11] Meise; [msska»] Messerchen; [m>fkan] 
kleiner Muff; [mjnka11] kleiner Mund; [ my ι ska" ] Mäuschen; 
[mapka11] kleines Gebäck; [naitka11] kleine Naht; [nailka"] 
kleine Nadel; [mxka11] Nichte; [njskan] Nestchen; [naska11] 
Naschen; [зіхкэп] kleines Auge; [eimka11] kleiner Onkel; 
[0iskan] kleiner Knorren; [рэіікэ11] kleiner Pfahl; [patka11] 
kleiner Topf; [peitkan] Pfötchen; [paatka»] Steckling; [pcetkan] 
Pfädchen; [pœkian] Paketchen; [pœnkan] Pfännchen; [pinka11] 
kleiner Pflock; [piipkan] kleine Röhre; [plcexka11] kleine 
Plagge; [ploeitska11] kleiner Bauernhof; [sniika11] Schnittchen; 
[plœnkan] Pflänzchen; [рі іхкэ11] kleiner Pflug; [paska11] 
kleiner Pfosten; [pryimka11] kleine Pflaume; [rœimka11] Fen-
sterchen; [roeitka11] Rädchen; [rsika11] kleiner Balken; [reiska11] 
kleine Reise; [riiska11] kleines Reis; [ripkan] kleine Rippe; 
[гэкіэп] Röckchen; [reimka11] Riemchen; [rfiitka11] Schilfrohr; 
[ r ^ka n ] Ringlein; [r>lkan] Röllchen; [sxailka11] Schälchen; 
[sxoika11] kleiner Schuh; [stoelka11] Ställchen; [sxarka11] Schuss; 
[sxaifka11] kleines Strohbund; [sxjpka11] kleine Schaufel; 
[sxyitka11] kleiner Kahn; [sleitka11] Stück Holz; [slaitka"] 
kleiner Graben; [slatka™] Schlösschen; [snarka11] Schnurrbart; 
[steilka11] Stühlchen; [stoetkan] Schwänzchen; [stelkaD] kleiner 
Stiel; [straitka11] kleine Strasse; [braitka11] Brötchen; [toixka11] 
kleiner Ast; [tœnkan] Zähnchen; [tiitkan] kurze Zeit; [taarwka11] 
kleines Seil; [trainka11] Tränchen; [t>kian] kleine Tasche; 
[wœixka11] Wägelchen; [wixkan] Mädchen; [wsixka11] kleine 
Wiege; [wiiska11] Melodie; [w>lfkan] kleiner Wolfhund; 
[waairmka11] Würmchen; [waska11] Würstchen; [swapka11] 
Peitsche. 
e. E i n s t ä m m i g e , d r e i s i l b i g e D i m i n u t i v a . 
§ 29. [œmrkq] Eimerchen; [œndrkq] Äderchen; [ h œ i m r ^ ] 
Hämmerchen; [iizrkq] Stückchen Eisen; [jyfrkq] Fräulein; 
[kœimrkrj] Zimmerchen; [kdrkr|] Kellerchen; [ k e t l ^ j Kessel-
chen; [kastrkq] Küsterchen; [ledrkij] Leiterchen; [ryitrkq] 
Reiterchen; [fœl>istrkq] Fensterchen; [oeplkq] Äpfelchen; 
[draplkrj] Tröpfchen; [εζρ^η] Eiselchen; [xewlkq] Giebelcben; 
[loeplkq] Löffelchen; [ηοε3№η] Nägelchen; [paplkrj] Pappel; 
[sxaatlkrj] Schüsselchen; [speiSlkq] Spiegelchen; [taiflkq] 
Täfeichen; [faSlkq] Vögelchen; [watlkq] Karotte; [slatlkq] 
Schlüsselchen. 
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f. E i n s t ä m m i g e , m e h r s i l b i g e W ö r t e r m i t 
L e h n a k z e n t . 
§ 30. a. Germanische Wortstämme mit Lehnakzent [N—'] 
(sog. hybride Bildungen). Beispiele: 
[knoiprei] f., Pfuscherei; [leifabrei] f., Liebhaberei; 
[рІэіЗэгеі] f., Quälerei; [brœwarsi] f., Brauerei; [sxüarei] f., 
Gemälde; [kbitarei] f., das Hinters-Licht-führen. 
§ 31. b. Fremder Wortstamm + fremdes Suffix. 
[xadiin] п., Vorhang; [locnteirn] f., Laterne; [msziini] pi. t., 
Arznei; [framboiz] f., Himbeere (jüngeres Kulturwort zu 
älterem [bimbeιr] ) ; [кэрЬ™!] Kaplan; [pastoir] Pfarrer; 
[patriiz] f., Rebhuhn; [kateir] п., Viertelstunde; [padiis] п., 
Paradies; [pato 11] п., Vorbau; [katoir] п., Kontor; [кэше ι di] f., 
Komödie; [aneirn] (mnd. ordeneren, lat. ordinare) überlegen; 
[kumplmoe11!!] п., Gruss; [ramœnitrn] lärmen; [lamteirn] 
wehklagen; [tamiini] pi. t., Krämpfe; [maneιr] Manier; 
[plazeir] п., Vergnügen; [œsprœs] absichtlich; [kommet] п., 
Kabinett; [pocmpiir] п., Papier. 
2. Mehrstämmige Wortformen. 
§ 32. Eis handelt sich hier um die sog. Komposita (vgl. Wil-
manns, Deutsche Grammatik, 2. Abt. Wortbildung S. 2). Wir 
verzichten hier auf die landläufige Einteilung in sog. eigentliche 
und uneigentliche Komposita (s. Wilmanns aao. S. 4 f.) und 
suchen unser Material zu ordnen nach der Stellung des deter-
minierenden zu dem determinierten Element und beurteilen 
danach den primären oder sekundären Zustand der Akzent-
verhältnisse. 
Wir gehen aus von dem Satze, dass das determinierende 
Element in einem Vorstellungskomplex akzentuell stärker reali-
siert wird als das determinierte Element. Wo abo in einem 
Kompositum das determinierende Element an erster Stelle steht, 
muss auch der erste Wortstamm die stärkste Hervorhebung 
tragen (s. Kap. I, 2 а § 33: Typus [bsoumœnka11] ) und um-
gekehrt; der andere Typus kommt in unserem Dialekt nicht 
vor. Darum müssen wir die Hervorhebungsfälle, die von dem 
unter a genannten abweichen, als sekundär entstandene Her-
vorhebungsart betrachten (s. I 2 b). Die mehrstämmigen Wort-
einheiten können zweistämmig oder mehr als zweistämmig sein. 
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Hiervon hängt dann wieder die Zahl der Silben ab, die das 
Kompositum bilden. 
a. M e h r s t ä m m i g e D i m i n u t i v a u n d a n d e r e W ö r t e r 
m i t d e m A k z e n t auf d e m e r s t e n S t a m m e . 
§ 33. а. [Ьаоитоепкэ11] Bachstelze; [ЬзЗІказігікэ11] Körb-
chen; [h(^ka0irfk3n] idem; [spoirmantjs] Reisekörbchen; 
[brotrkfflirfk3n] Korb, in dem die Bauern die Butter auf den 
Markt bringen; [(»"itrfjlka11] einjähriges Füllen; [осрІЬэіткэ11] 
Apfelbäumchen; [пэіЬгтзіІкэ11] п., Fest, das ein neu-ange-
siedelter Bauer seinen neuen Nachbarn gibt; [faairbeitrmailka11] 
п., Fest, das gegeben wird, wenn in einem neu erbauten Hause 
zum ersten Male das Feuer angezündet wird; dazu werden die 
Nachbarmädchen eingeladen, die den Brennstoff mitbringen; 
[тЕвтэіІкэ11] п., Fest, das ein Bauer, der sich irgendwo neu 
ansiedeln will, seinen Bekannten und Nachbarn gibt, die ihm 
dafür einen Wagen mit Dünger [mes] nach dem Platz seiner 
geplanten Ansiedlung bringen müssen; [гіхипэіікэ11] п., Fest, das 
gegeben wird, wenn bei einem Hausneubau die Gebinde 
[upnxti] „aufgestellt" worden sind; [pofkoikqmailka11] п., Fest, 
das eine Wöchnerin ihren Nachbarfrauen gibt, wenn sie zum 
ersten Mal wieder den [коеігкхаіік] „Kirchgang" gehalten hat; 
[striikstakia11] Zündhölzchen; [faShtyska"] Vogelnestchen; 
[smtjoipka] Sankt Jakob, Erntezeit; [ocilxoct] п.. Loch, durch 
das der flüssige Stalldünger abfliesst in eine Sammelgrube; 
[otiloemr] т . , Jaucheeimer; [ccilkttl] т., längliches Gefäss, mit 
dem die Jauche auf das Land gebracht wird; [oilfajirk] f., 
Aalstecher; [rowrdoit] f., Überfluss; [а ітпак] f., Almanach; 
[balxseirt] f., Bauchschmerzen; [berbyir] f., Bettbezug; 
[berstii] f., Duttich Wandbett, vgl. Fr. Jostes, Westfäl. Trachten-
buch 26; [Ьігтап] т. , Bettler; [ЬэЗІкюігі] т., Bügelkorb; 
[hoeijksoirf] т., Henkelkorb; [bosxup] f., Auftrag; [foirkajirfj 
т . , grosser Korb für die Kartoffeln; [hœiiksoirf] т . , Heukorb; 
[bronetl] f., Brennessel; [stadbrci'nk] т., öffentlicher Platz, 
Flurname in Tilligte; [Ьг>ШпэіЗг] т., jemand, der die Gäste 
zur Hochzeit einlädt; [buirsxup] f., Bauernschaft; [muizeSl] 
п., Igel; [stsklvceirkT)] п., idem; [£mipœstix] eigensinnig; 
[εηιΐ3ΐζιχ] idem; [eirdainix] ehrgeizig; [eirbeirn] f., pi. Erd­
beeren; [elboim] т., Ellbogen; [miixhœmip] f., Ameise; 
[œtxre11!] п., Grummet; [xœirfkaimr] f., Sakristei; [xromibo,1i] 
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verb. Leichenbitter sein; [ho ι lbo ι m] т., Querbalken am Herd, 
an dem das [hoil] hängt; [hccisxo] f., Handschuh; [hocmihaltr] 
Querbalken oben im Dachstuhl der die [uplocrp] verbindet; 
[hoclshoilt] п., Teil, des Pferdegeschirres; [hœiznot] f., Hasel-
nuss; [walnot] f., Wallnuss; [pœprnot] f., Pfeffernuss; 
[iimikaoirf] т., Bienenkorb; [iimisxuir] п., Bienenstand; 
[kinbock] f., Wange; [kloitsxEitn] mit einem Ball spielen, ein 
spec. Twentisches Wintervolkspiel, vgl. Driemaandel. Bladen 
IV. 9 ff.; [kopseirt] f., Kopfschmerzen; [homrkroeimr] т., 
Hühnerkrämer; [hroznfusxr] т., Hausierer, der Strümpfe ver-
kauft; [lofi ikwoc 1*1]] п., Holz zum Verlängern des Wagens, vgl. 
Driemaandel. Bladen V, 49; [meirkol] f., Blässhuhn; 
[mocrkloiw] f., Eichelhäher; [naxtaSail] т., Nachtigall; [nstl-
каитк] т., Zaunkönig; [oiunduxt] т., Taugenichts; [oi^wiis] 
1. unklug, 2. sehr; [upsxyini] schüren; [piilstœt] п.. Ente; 
[piilœin] f., idem; [faairpyistr] т., Rohr zum Anblasen des 
Feuers; [rextrfoirt] adv. augenblicklich; [roiwmxoirn] т., 
Rübengarten; [sx>wlap] f., Augenschirm am Pferdegeschirr; 
[sxCitfat] п., Name für einen schimpfenden Menschen; 
[spujkop] т., Spinne; [spalma11] Spielmann (Familienname in 
Oud-Ootmarsum) ; [stoiumpmdal] ganz und gar; [xlatndccl] 
idem; [stoplhami] т., Erntefest der Bauern, vgl. Driemaandel. 
Bladen II, 70 f. u. III, 5; [toibrceTp] Abstossen der Frucht (von 
Kühen gesagt) ; [toimaikrj] beschmutzen; [toisteln] anschaffen; 
[toizeta] hinsetzen; [toivaln] die Erwartung übertreffen; 
[woitrleir] f., Wassergraben; [wEsboim] т., hölzerner Pfahl 
über einem mit Heu beladenen Wagen, vgl. Driemaandel. 
Bladen V, 50; [wœinzuil] f., vertikal stehender drehbarer 
Balken, der dient zum Befördern schwerer Kessel von und zum 
Feuer. 
§ 34. b. [p3stoirsm«i3t] das Dienstmädchen des Pfarrers; 
[meistrsfrœu] die Frau des Lehrers; [kaslEnishuis] п., Wirts­
haus; [maseispeirt] п., das Pferd des Gendarms; [neisxiirix] 
neugierig. 
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b. Mehrstämmige, mehrsilbige Wörter mit dem 
Akzent auf der zweiten Silbe, oder Wörter mit 
nicht hervorgehobenem, determinierendem 
Element + hervorgehobenem, 
determiniertem Element. 
§ 35. a. Die sog. „eigentlichen" Komposita. Hervorhebung ч '. 
[balda ι rix] mutwillig; [hoiveirrix] hof f artig; [kateikr] m., 
Eichhörnchen; [hxfeimx] leichtfertig; [merweimtr] Weih-
nachten; [olhuis] 1. alte Siedlung, 2. Elternhaus; [nsihuis] 
Neuhaus (vgl. hd. prov. Niehus, Familienname) ; [olhaawr] 
„alter Höfer", Eigenname; [olmo11] Fam.-Name, eigentl. „alte 
Wiese"; [olxr0niwlt] Fam.-Name, eigentl. der Altgrünfelder; 
[olbocuikbuir] Fam.-Name, eigentl. „der alte Bauer Beyerink"; 
[locqkamip] Fam.-Name, eigentl. „der lange Kamp"; [rextfeirix] 
gerecht; [xotkoip] billig; [mEtwilix] mutwillig; [bolstyinx] 
widerspenstig. 
§ 36. b. Die sog. „uneigentlichen" Komposita. 
[Ьдаг*імі8и·] Bürgermeister. 
Hierher gehören auch alle Fälle, in denen Personennamen 
gebildet sind durch Zusammensetzung aus Familiennamen in 
der Berührungsobjektsform (Genitiv) + Vorname. 
Hier ist offenbar der nachgestellte Vorname als determinie-
rendes Element der Komposition aufgefasst. 
A n m e r k u n g . 
Man könnte diesen Typus der uneigentlichen Kompo-
sition auch anders auffassen, indem man den Familien-
namen in der Berührungsobjektsform (sog. Gen.) als 
determinierendes Element zu dem Taufnamen betrachtet. 
Dann sollte man Hervorhebung des 1. Elementes er-
warten, oder man müsste bei solcher phonologischen 
Vorstellung dieses Worteinheitstypus mit einer secundar 
entstandenen Hervorhebung rechnen, analog den unter 
den I, 2. § 35 genannten Fällen. 
Beispiele : 
[nprsxoerat] nl. Gerard Rippert; [rœikrsjœns] ni. Johan 
Reker; [kEizrswüm] nl. Willem Keizer; [xr0nwlsbots] nl. 
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Albert Groeneveld; [ttytndiikoc] nl.Henrica Hutten; [boikmrjan] 
ni. Johan Bokum; [sxapmxrceits] ni. Gerard Schoppe; 
[steSrsbœnat] ni. Bernard Steger; [ste^kmei] ni. Marie Steg-
gink; [œwrsiina] ni. Sina Evert; [kaipmoPstran] ni. Gertrud 
Koopman; [kaatrmEi^] ni. Marie Kotter; [jocmmansaolEit] ni. 
Aleida Janman; [sx>tnbœt) ni. Bertha Schut; [oirnujkdiiks] ni. 
Hendrik Aarnink; [haastuisoni] ni. Susanne Horsthuis; 
[fdsxuinjani] ni. Johan Veldscholte; [b>sxrshocna] ni. Johanna 
Buscher; [mssxutsdiin] ni. Gerardina Morshuis; [o3r0niwls-
xraits] ni. Gerard Oude Groeneveld. 
Vgl. „Röring, Een en ander over Namen (Twente)" Drie-
maandel. Bladen V, 101 f. 
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IL KAPITEL. 
Das Wortmaterial bestimmt nach seiner 
Zugehörigkeit zu besonderen 
Bedeutungskategorien. 
I. DIE SUBSTANTIVISCHEN BEDEUTUNGSKLASSEN. 
§ 37. Wir ordnen im Folgenden das Material nach folgenden 
Hauptgesichtspunkten : A. Der Mensch. B. Die Umwelt des 
Menschen. C. Die materielle Kultur. D. Die Geisteskultur und 
alle psychischen Begriffe. 
Wir verfolgen bei dieser Gruppierung den Zweck, erkennen 
zu lassen, ob es in unserem Dialekt ein besonderes nominales 
Klassifikationssystem gibt oder nicht, d.h. ob die verschiedenen 
nominalen Begriffe Zuteilung zu besonderen grammatischen 
Formenkategorien vermittels von Wortbindung mit Suffixen 
o.a. erfahren haben oder ob nur ganz allgemein abgegrenzte 
Bedeutungsklassen vorhanden sind, ohne dass ihre Abgrenzung 
äusserlich durch besondere Wortbildung (Klassenzeichen) zum 
Ausdruck gebracht worden ist. 
A. Der Mensch. 
a. G e s c h l e c h t s b e z e i c h n u n g e n . 
§ 38. [keirl] Mann; [wiif] Frau; [juT|] Junge; [wixt] 
Mädchen. 
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b. V e r w a n d t s c h a f t s n a m e n . 
§ 39. [focira] Vater; [тоігэ] Mutter; [bssfoci] Grossvater; 
[bEsmoir] Grossmutter; [oim] Onkel; [moii] Tante; [ncew] 
Neffe; [mxt] Nichte; [stsifoci] Stiefvater; [steifmoir] Stief­
mutter; [stEifkinr] Stiefkinder; [Ьг іг] Bruder; [s>str] 
Schwester; [swoiSr] Schwager; [swoi3rsx9] Schwägerin. 
с N o m i n a a g e n t i s . 
1. Masculina. 
§ 40. [bakr] Bäcker; [bra>ur] Brauer; [brjlfnaiSr] Hoch-
zeitsbitter; [boir] Briefträger; [xroimboidr] Leichenbitter; 
[deinr] Polizist; [kastr] Küster; [doktr] Arzt; [meslr] Maurer; 
[sniidr] Schneidermeister; [slocxtr] Schlächter; [ryitr] Reiter. 
2. Feminina, 
[nœiistr] Näherin; [spinstr] Spinnerin. 
A n m e r k u n g . 
Diese beiden Gruppen der mase, und fem. Nomina 
agentis sind deutlich durch ein besonderes Klassenzeichen 
unterschieden. 
d. S t a n d e s - u n d B e r u f s b e z e i c h n u n g e n . 
§ 41. [pastoir] Pfarrer; [кэрЬ"!] Kaplan; [meistr] Volks­
schullehrer; [meslr] Maurer; [timrman] Zimmermann; 
[daxbmr] Arbeiter; [mai3t] Mädchen; [knext] Knecht; [buir] 
Bauer; alts, gibûr, mnd. bûr, Wiedenbr. Ma. [bour] ; [mslkbuir] 
derjenige, der die Milch an den Bauernhöfen abholt und zur 
Mölkerei bringt; [poilbuir] Stammhalter, alts, pal, mnd. pal, 
mlat. pala „Stipes". 
A n m e r k u n g . 
[buir] wird oft gebraucht zur Bildung von Eigen-
namen, die den Bauernhof bezeichnen, z. B. 
[hoiSbuir] nl. Hoogboer; [kbisbuir] nl. Klaasboer; [kamipr-
buir] nl. Kamperboer; [luiksbuir] nl. Loeksboer; [wiilbuir] nl. 
Wielboer; [sniidrbuir] nl. Sniederboer; [sxyirbuir] nl. Schuur-
boer; [3ilmbuir] nl. Uilenboer; [hsidnbuir] nl. Heidenboer; 
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[xeiiinjkbuir] ni. Geerlinkboer; [haawrbuir] ni. Hoverboer; 
[mrbuir] ni. ЕлегепЬоег. 
e. A n d e r e P e r s o n e n b e z e i c h n u n g . 
§ 42. [manil0i] Männer; [frolei] Frauen; [fromas] Frau; 
[heir] Herr; [j>fr] Fräulein; [кеіш1] Kind; [kinr] Kinder; 
[та 1 1] verheirateter Mann; [frsu] verheiratete Frau; [keirl] 
Verlobter; [wixt] Verlobte; [bruiSum] Bräutigam; [bruit] 
Braut. 
f. M e n s c h l i c h e K ö r p e r t e i l n a m e n . 
§ 43. [кэр] т. , Kopf; [hoir] п., Haar; [oir] п., Ohr; [эіЗ] 
п., Auge; [kimbak] f., Wange; [km] т., Kinn; [dyneS] f., 
Schläfe; [nas] т . , Nase; [oi^broem] pl. t. Augenbrauen; [liif] 
п., Bauch; [bast] f., Brust; [sxulr] f., Schulter; [sxulrpocn] f., 
Schulterblatt; [ploet] f., Stirn; [foirplœt] f., Stirn; [axtrplœt] 
f., Wirbel; [kimbut] т . , Kiefer; [airm] т., Arm; [puls] т., 
Puls; [hanit] f., Hand; [ίιηιτ] т . , Finger; [dumi] т. , Daumen; 
[buik] т. , Bauch; [leisxa] f., Weiche; [bocz] f., Schenkel; 
[knoci] f.. Knie; [kyit] f., Wade; [oeiikl] п., Knöchel; [frei] f., 
Frist, Fussbiege; [toci] т., Zehe; [fuist] f., Faust; [foit] т., 
Fuss; [hœt] п., Herz; [1UT|] f., Lunge; [тэіип1] т. , Mund; 
[tanit] т., Zahn; [kuiz] f., Backenzahn. 
g. M e n s c h l i c h e K r a n k h e i t s n a m e n . 
§ 44. [blskt]] pi. tantum, Masern; [falMazeikta] f., fallende 
Krankheit; [fiit] f., Nagelgeschwür; [hodseikta] f., Diphteritis; 
[kruip] f., Halsbräune; [hoist] т., Husten; [kopseιrt] f., Kopf­
schmerzen; [kuiznkeln] п., Zahnweh; [kei^khoist] т., Keuch­
husten; [rcem] f., Rheumatismus; [liikdoirnt] т. , Hühnerauge; 
[buf] f., „Ziegenpeter"; [liifseirt] Bauchschmerzen; [Ιειιτιη] 
f., Schwindsucht; [ЗЕІЧ^ЗХЭГ] т . , pl. Nervenzuckungen; 
[trmiini] т., pl. Krämpfe; mnd. termine pl. zu termin 
„Termin", nach Goldschmidt, Volksmedicin, S. 145 ff. aus lat. 
tormina „Bauchgrimmen". 
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В. Die Umwelt des Menschen. 
I. DAS VON DER NATUR DEM MENSCHEN GEBOTENE. 
1. Die Pflanzenwelt. 
. T l 1 _ . a. K r a u t n a m e n . 
a. Nutzkrauter. 
§ 45. [buiskoil] m., Kaps; [eirbeir] m., Erdbeere; [kruit] п., 
Sellerie; [prai] m., Lauch; [Ьэш] f., Bohne; [xroitbotn] f^  
Pferdebohne; [kruiboin] f., Zwergbohne; [sbitboin] f., Salat­
bohne; [stokbom] f., Stangenbohne; [œirft] f., Erbse; [peil] f., 
Hülsenfrucht; [mois] m., Mus; [moistroiu,ik] т . , Kohlstengel; 
[si ι pi] f., Zwiebel; [sbt] f., Schalotte; [xras] п., Gras. 
§ 46. Zusatz zu [xras] : hierher gehörige Verbalbildungen 
sind [xraizn] unreifes Obst essen, Wiedenbr. Ma. [xraazn] = 
[wcidn] grasen; vgl. ferner die Nominalbegriffe u.a.: [weir] 
f., Weide, Wiedenbr. Ma. [ аіэ]; [peirrwEir] f., Pferdeweide; 
[ ко ι weir] f., Kuhweide; [drais] т., Dreesch; [kamip] т. , 
Kamp, ein mit Wällen umfriedigtes Stück Bauland, Wiedenbr. 
Ma. [kamp]; [ксеткэп] Dim. zu [ka™ ι ρ ] ; [tuni] т., Holzzaun; 
[xrasmœun] Gras mähen, Wiedenbr. Ma. [xriœsmœgn] ; [fbis] 
п., Vliess, dichtes Gras auf der Wiese; [χεηι] т., Reihe ab­
gemähten Grases; [xr3sxeni] т., idem, Wiedenbr. Ma. [хашэ]; 
[Ьшііхепі] т., auf eine Reihe geharktes Heu; [haaii bsdo»)] 
das Heu zum Troknen auseinander werfen; [haaii woeini] Heu 
wenden; [hraii up m3Eni hocirkr)] Heu in lange Reihen harken; 
[haaii зргп] Heu in Haufen setzen; [haaiin] heuen, Wiedenbr. 
Ma. [hœgn]; [Etxr0ni] п., Grummet; [haaiitiit] f., Heuernte. 
b. Zierkräuter. 
§ 47. [ocstr] f., Aster; [bods9'miin] f., Balsamine; [dodia] f., 
Georgine; [kltm'up] т . , Kapuzinerkresse; [myirbloim] f., Lev­
koje; [Ιεΐί] f., Lilie; [patyini] f., Tulpe; ['reizida] т . , Reseda; 
[fi'oil] f., Veilchen; [roiz] f., Rose; [βθηη] f., Flammenblume. 
A n m e r k u n g . 
Der Bauer betrachtet alle nicht kultivierten Blumen, 




§ 48. [aNdocmœnei'vai] Mönchskappe, Aconitum Napellus; 
[аргіІЫвіткэ11] п., Primel, Primula; [аікіщГэкэ11] п., Schnee­
glöckchen, Galanthus nivalis; [brotrbloim] f., Ranunkel, Ra-
nunculus acer; [ba>trblat] п., Wegbreit, Plantago, die Blätter 
wurden zum Bedecken der Butter benutzt; [baiz] f., Binse, 
Scirpus, Wiedenbr. Ma. [boriza] ; [bitrherk] т., Hederich, Sina-
pis arvensis, Wiedenbr. Ma. [hiœrk], mnd. hederik; [heit-
knœpr] т., Heide, Erika tetralis; [heithckl] т., Stallkraut, 
Heuhechel, Ononis spinosa; [klEwklccsxa] f., Klette, Lappa; 
[stuikeirska11] п., idem; [Ιυηιταχ] т., Krustenflechte, Peltigera, 
wird gebraucht als Arznei für lungenkranke Kühe; [fEnplyiz] 
f., Wollgras, Eriophorum vaginatum; [xoPMzmiil] f., Anthoxan-
thum puelii, auch [dobrxras] nach dem Familiennamen Dobber 
in Engden; Herr Dobber soll aus der Fremde Korn für seine 
Brauerei bezogen haben, in dem sich das Unkraut befand, 
welches dann nach ihm benannt wurde; [faSlfoit] т., Finger­
gras, Panicum crus galli; [miir] f., Sternkraut, Stellaria media; 
[waitrSeil] п., Spergel, Spergula arvensis; [wiilspari] f., Wilder 
Spergel, Spergula Morisonii; [wiilwikij] f., Wilde Wicken, 
Vicia; [hytntjt] т., Leindotter, Camelina sativa; [alizoit] п., 
idem; [daounetl] т., Taubnessel, Galeopsis speciosa, Wiedenbr. 
Ma. [doSaniidl]; [brccniEtl] f., Brennessel, Urtica, Wiedenbr. 
Ma. [niidl]; [xrumlkruit] п., Donnerkraut, Sedum acre; 
[trœms] f., Kornblume, Centauria Cyanus; [кэп^кэ1 1] т., 
Kornelkirsche, Comus mas; [fleisbloim] f., Kuckucksblume, 
Coronaria flos cuculi; [fiT]rroit] т., Fingerhut, Digitalis; 
[h^rblGimka11] п., Erophila verna; [laisbloim] f., Schwertlilie, 
Iris pseudacorus; [ т э т Ы о і т ] f., Klapperrose, Papaver rhoeas; 
[suirbloct] п., Sauerampfer, Rumex Acetosella; [Ьэіиппі Ыоіт] 
f., Hundeblume, Taraxacum officinale; [kwek] f., Queckengras, 
Triticum repens, Wiedenbr. Ma. [к іікэ] ; [dirsi] т., Distel, 
Carduus, Wiedenbr. Ma. [disi] ; [luizmeil] f., Lausemelde, 
Chenopodium, Wiedenbr. Ma. [louzsmela] ; [pocdnstoil] т., 
Pilz, mnd. paddestôl, Wiedenbr. Ma. [pocdnstoul] ; [katnstœt] 
т., Equisetum arvense; [holpiip] f., Equisetum limosum; 
[ruwbul] f., Equisetum palustre; [rysxa] f., Stuhlbinse, Juncus, 
Wiedenbr. Ma. rusk т., mnd. rusk; [lofipmpuitsrs] pi. Schilf­
kolben, Typha latifolia; [reit] п., Schilf, Phragmites communis, 
Wiedenbr. Ma. [rait] ; [sek] п., Segge, Carex; [ruit] п., Un-
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kraut; [frocqiwotl] f., Niesswurz, Helleborus viridis, Wiedenbr. 
Ma. [frmivuodl] ; [bitrherk] m., Hederich, Sinapis arvensis, 
Wiedenbr. Ma. [hiœrk]; [sxoipnpka11] п., Schafgarbe, Achillea 
Millefolium, Wiedenbr. Ma. [soipripkn]; [kœirmswotl] f., 
Kalmus, Acorus calamus; [haot] f., Klapper, Alectorolophus 
major; [komdmbloim] f., Kamille, Natricaria chamemilla; 
[ k b ^ b l o i m ] п., Akelei, Aquilegia vulgaris; [ т а і Ы іткэ 1 1 ] п., 
Massliebchen, Bellis perrennis; [hociniœnhoinr] Graslilie, Cam-
panula rotundifolia; [p^strbloim] f., Wiesenkresse, Cardamine 
hirsuta; [xanizbloim] f., Goldblume, Chrysanthemum. 
b. S t r a u c h n a m e n . 
§ 49. [bus] т . , 1. Strauch, 2. Wald, alts, busk, mnd. busch, 
Wiedenbr. Ma. busk; [struik] т . , Strauch, alts, strûc, mnd. 
strûk, Wiedenbr. Ma. strouk; [bramlbus] т . , Brombeeren­
strauch, rubus, Wiedenbr. Ma. [brumrtg] ; [kriizlbœiznbus] 
т . , Stachelbeerstrauch, ribes grossularia, Wiedenbr. Ma. 
[stiprta]; [sintjomsbœiznbus] т . , Johannesbeerstrauch, ribes 
rubrum, Wiedenbr. Ma. [kasbeta] Johannesb.; [oilbœiznbus] т . , 
Schwarze Johannesbeere, ribes nigrum, Wiedenbr. Ma. 
[sul ve ta] ; [himbeirnbus] т . , Himbeerenstrauch, rubus Idaeus, 
Wiedenbr. Ma. [himprta]; [fleirhoilt] п., Holunder, Sambucus; 
[eikrjhoilt] п., Eichenholz; [elznhoilt] п., Erlenholz; [bœirkrj-
hoilt] п., Birkenholz; [baikqhailt] п., Buchenholz; [wd'qhoilt] 
п., Weiden; [wedn] f., idem; [deirnhoilt] т . , Weissdom; 
[spraklhoilt] п., Evonymus europaeus; [pœnihoilt] idem, zu 
[pœn] f., Schuhpflock, weil aus dem Holz Schuhnägel gemacht 
wurden; [bœnit3œdnhoilt] idem, zu [bini] festbinden; [kryis-
hoilt] idem; [hulsbus] т . . Hülsdorn, Ilex Aquifolium; [huls-
krocb] f., idem; [woixhoilt] п., Wacholderstrauch, junìperus 
communis; [Ьгэіт] т . , Ginster, Genista, vgl. as. brâmalbusk; 
[pœs] т . , Gagel; [fla ι kruit] п., idem; [palm] т . . Palme. 
с. B a u m n a m e n . 
§ 50. [bewesxa] f., Zitterespe; [bœirk] f., Birke; [peirn-
Ь э і т ] т . , Birnenbaum; [ЬеігпЬэіт] т . , idem; [aplboim] т . , 
Apfelbaum; [kœsnboim] т . , Kirschbaum; [natnboim] т . , 
Nussbaum; [belsx3mboim] т . , Pflaumenbaum; [кгеікг)Ьэіт] 
т . , idem; [pruimiboim] т . , idem; [kastanjaboim] f., 
Kastanienbaum; [f331kralmboim] т . , Eberesche, sorbus aucu-
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parìa; [kwekbeirnboim] idem; [fuilbeimboim] т., Faulbaum, 
frángula; [doen] f., Tanne; [fiindem] f., Fichte; [eik] f., Eiche; 
[boik] f.. Buche; [papi] f., Pappel; [1ειιη] f., Linde; [εΐζ] т . , 
Erle; [lœirk] f., Lärche; [wü3] f., Weide; [езхэ] f., Esche. 
d. F r ü c h t e n a m e n . 
a. Immovierte. 
§ 51. [api] т . , Apfel; [be ι г] oder [реіг] f., Birne; [koes] 
f., Kirsche; [pruim] f., Pflaume; [belsxa] f., idem; [kreik] f., 
idem; [kostoeni] f., Kastanie; [brami] f., Brombeere; [reiw] f., 
weisse Rübe; [knal] f., idem; [tyfl] т . , Kartoffel; [wotl] f., 
Wurzel; [bom] f., Bohne; [oeirft] f., Erbse; [peil] f., Schote; 
[weit] f., Buchweizen; [witwcit] f., Weizen; [rosw] f., Roggen. 
b. Movierte. 
[eirbeir] f., Erdbeere; [wodnot] f., Walnuss; [hœiznot] f., 
Haselnuss; [maTjlwotl] f., Zuckerrübe; [beikmot] f., Buchecker; 
[kolraip] f., Steckrübe; [himbeir] f., Himbeere; [kriizlboeizj 
f., Stachelbeere; [sintjccnzbœiz] f., Johannisbeere; [oilboeiz] f., 
Aalbeere; [oewrbeir] f., Waldbeere; [fuilbeir] f., rote Beere 
des Faulbeerbaumes; [fa31kral] f., Ebereschenbeere; [huls-
krod] f., Beere des Hülsdornes; [woi3krcd] f., Beere des 
Wacholders. 
§ 52. Zusatz zu [ro'w] : folgende Bezeichnungen sind eng 
mit dem Begriff „Roggen" assoziiert: 
[koirn] п.. К о т ; [xyirn] Ausfallen der Körner aus den 
Ähren; [еіг] п., Ähre; [mœl] п., Mehl; [scemi] т., Kleie; 
[αηΐ] f., Korngranne; [spi ι г] п., Halm; [uitw£ln] Garben-
bündel machen; [xairw] f., Garbe, Wiedenbr. Ma. 
[хосг э ] ; [xairmisxEitn] die Garben dem zuwerfen, der 
die [ro'w in b a l ^ faiti] „die Garben auf dem Balken 
verstaut"; [roîwofdoI,i] die Garben vom Wagen laden; 
[sxoif] т . , Strohbund, Wiedenbr. Ma. [àauf]; [seil] п., 
Strohband (um die Garbe) ; [eirsœin] т . , das dicke Ende 
der Garbe; [rabbini] Garben binden; [ro^mhail1 1] 
Korn einfahren; [ro'wfmtn] das Getreide auf dem Wagen 
zurechtlegen; [ro'wupla11!] Korn auf den Wagen laden; 
[fiimhoip] т., Roggenhaufen; [fiim] f., 120 Garben; 
[huk] п., 10 oder 12 Garben. 
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2. Die Tierwelt 
,,.. . a. U n g e z ä h m t e Tiere . 
a. Vogel. 
§ 53. [oekstr] f., Elster; [kroeii] f., Krähe; [meirkol] f., 
Weissblässhuhn; [watrhoinka11] п., Wasserhuhn; [mccrkbiw] 
f., Eichelhäher; [klotm] f., Sperber; [spext] f., Specht; [swalw] 
f., Schwalbe; [f£i«ik] f., Fink; [toifsi^k] f., Buchfink; 
[beimeiska11] п., Meise; [Ьюитсепкэ11] п., Bachstelze; [roit-
Ьэзкэ
п] п., Rotkehlchen; [siiska"] п., Zeisig; [xeit^k] т. , 
Amsel; [liistr] т., Drossel; [sjockr] т., Krammetsvogel; 
[patriiz] f., Rebhuhn; [snip] f., Schnepfe; [korben] f., Birk­
huhn; [fazofit] f., Fasan; [staoirk] т., Storch; [геіЗг] т., 
Reiher; [kran] f., Kranich; [holduiw] f., Holztaube; [totlduiw] 
f., Turteltaube; [т>8хэ] f., Spatz; [spreiw] f., Sperling; 
[ПОСХІЭЗОСІІ] т., Nachtigall; [locidskr] f., kleiner, grauer Vogel; 
[reitmjsxa] f., Rohrspatz; [netlkaanik] т., Zaunkönig; [uil] f., 
Eule; [hœndrikfanneiklhof] т., onomatopoetischer Name für 
Pirol, den Ruf des Tieres nachahmend; [leifujk] f., Lerche; 
[krikœin] f., Krickente. 
b. Fische. 
§ 54. [brœizm] т., Brachsen; [bois] т., Barsch; [b}kiT)] т . . 
Bucking; [kwab] f., Quappe; [oil] т., Aal; [sieι] f., Schleie; 
[snoik] т., Hecht. 
с Reptilien. 
§ 55. [piilwsoirm] т., Wurm; [Ewtasx3] f., Eidechse; [adr] 
f., Natter; [sni3] f., Schnecke; [ruip] f.. Raupe. 
d. Insekten. 
§ 56. [ЕкэЬгитг] т., Maikäfer; [weps] f., Wespe; [bei] f., 
Biene; [humka] f., Hummel; [Ьшігткз] f., Horniss; [flei3] f.. 
Fliege; [m>3] f., Mücke; [Ыеішп] f., Blindfliege; [s>nfo31] f., 
Schmetterling; [ т а і ІеіЗ] f., Maifliege; [brumrt] т., Brumm­
fliege. 
e. Säugetiere. 
§ 57. [haizn] т., Hase; [hoet] n 4 Hirsch; [rei] п., Reh; 
[>lk] п., Iltis; [Ьоеігткэ11] п., Wiesel; [kateikr] т., Eich-
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hömchen; [rat] f., Ratte; [muis] т. . Maus; [spitmuis] т., 
Spitzmaus; [froit] f., Maulwurf; [knini] п., Kaninchen. 
b. G e z ä h m t e T i e r e . 
a. Allgemeine Geschlechtsunterscheidungen. 
§ 58. [ha^st] Hengst, [meir] Stute; [bul] Stier, [koi] Kuh; 
[beir] Eber, [s3i3] Mutterschwein; [ram] Ramm, [аэі] Mutter­
schaf; [buk] Bock, [sik] Ziege; [rekl] Rüde, [tew] Hündin; 
[kaitr] Kater, [kat] Katze; [гост] Ramm, [ т іг] Kaninchen; 
[xoent] Gänserich, [xa'Ms] Gans; [weirk] Enterich, [cein] Ente; 
[ham] Hahn, [hen] Henne; [oirnt] Täuberich, [mm] Taube. 
b. Vögel. 
§ 59. [oein] f., Ente; [weirk] т., Enterich; [xa n is] f., Gans; 
[xoent] т., Gänserich; [hen] f., Huhn, Henne; [hain] т., 
Hahn; [hoinr] collectiv „Hühner"; [kaikq] п., Küchlein; 
[duiw] f., Taube; [рюи] f., Pfau; [Чеаікшп] f., Truthahn. 
Zusatz zu [hoinr]: Mit diesem Begriff assoziieren sich leicht 
die folgenden: 
[klukhen] f., Bruthenne; [kluk] f., idem; [klukr|] 
glucken; [d9 hen klukt] die Henne ist brütelustig; 
[brots] idem, Wiedenbr. Ma. [brotsk]; [Ьг 1 1 !] brüten; 
[air unrle*q] Eier unterlegen zum Ausbrüten; [пэ hen 
zetn] idem; [sxiirn] untersuchen, ob die untergelegten 
Eier befruchtet sind; [kipm] das Zerbrechen der Eier­
schalen durch das ausgebrütete Küchlein; [kaikiq] п., 
Küchlein, mnd. kuken, Wiedenbr. Ma. [ktfjkn] ; [xalpm] 
piepsen der Küchlein; [airsxoil] f., Eierschale, Wiedenbr. 
Ma. [еЗгёеІэ]; [airdop] idem; [kenn] т., Kamm; [кгэр] 
т., Kropf, mnd. krop, Wiedenbr. Ma. [krop]; [kœikln] 
gackern; [sxrubm] scharren; [kroein] krähen; [patka"] 
wackelnd gehen wie die Gänse und Enten; [Ьотэгик] п., 
Hühnerstall; [hoinrSat] п., Loch unten in der Hintertür, 
durch das die Hühner ein- und ausgehen können; 
[Ьотэгаі] п., Hühnerei; [hain] т., Hahn, alts, hano, 
Widenbr. Ma. [hana] ; [tree11!] das Huhn befruchten, 
Wiedenbr. Ma. [tredn]; [hamitret] т., Hahnenschritt; 
[met lexmisn wart ι э dai3 nœn hamitret ^ηι*] „Licht­
mess werden die Tage um einen Hahnenschritt länger". 
с. Säugetiere. 
§ 60. [peirt] п., Pferd, mnd. pert, Wiedenbr. Ma. [piœt] ; 
[ΙιοεηβΙ] т., Hengst, alts, hengist, Wiedenbr. Ma. [ΙιεηθβΙ]; 
[rum] f., Wallach, kastrierter Hengst, mnd. rune „jedes männ-
liche Pferd", Wiedenbr. Ma. [гоьпэ]; [Ιίίορίιοεηβί] т., männ-
liches Pferd, bei dem eine oder beide Hoden in der Bauchhöhle 
liegen. Das erste Glied der Zusammensetzung zu klopfen. 
Grimms D. Wb. 5, 1231. Später nahm das Wort die jetzige 
Bedeutung an, als für „kastrierter Hengst" ein anderes Wort 
üblich wurde, (s. Heiermeier, XXVIII. Jahrb. Seite 54). vgl. 
[rum] ; [fyl] п.. Füllen, alts, folo, Wiedenbr. Ma. [f>ln] ; 
[oe'Mtrv}!] п., einjähriges Füllen; [meir] f., weibliches Pferd, 
mnd. merie, Wiedenbr. Ma. [тіоегэ] ; [meirnpeirt] п., idem; 
[fjlmeir] f., Stute, die ein Füllen hat; [puni] т., Poni, Wieden­
br. Ma. [рот] ; [braik] f., (verächtlich) ein altes hageres Pferd; 
[эіі knal] f., alter Gaul. 
§ 61. Zusatz zu [peirt]: mit diesem Begriff assoziieren sich 
die folgenden: 
[peirrsni11!] Pferde kastrieren, Wiedenbr. Ma. [out-
sneian] ; [l>bm] kastrieren; obgleich das Wort jetzt nicht 
mehr gebraucht wird, lebt es noch weiter in [l>brman], 
Familienname in Twente; [frœnisx9n] laut wiehern, zu 
alts, wrenio „Hengst", Wiedenbr. Ma. [frœnskn] ; 
[гипЗэп] wiehern, aber nicht laut; [Ьгапі8хэп] idem, 
Wiedenbr. Ma. [brocnskn] ; [enikœnnix] vertraut nur mit 
dem Knecht, der das Tier regelmässig behandelt; 
[doemipix] asthmatisch, zu alts, bidempian; [dat peirt 
hef ndœmpk3n] das Pferd ist ein wenig asthmatisch; 
[kulrs] den Koller habend, mnd. kolre, cholera; [kaxt] 
f., Gelenk über dem Fessel, mnd. kote, Wiedenbr. Ma. 
[ko^ta] ; [steihMa kroitn] wird von einem Pferde gesagt, 
dessen Gelenk leicht überschlägt; [hoif] т., Huf, alts, 
hôf, Wiedenbr. Ma. [houf]; [hak] f.. Knie am Hinter-
bein, mnd. hake, Wiedenbr. Ma. [Ьакэ] ; [sxithak] f., 
idem; [baz] f., Schenkel; [boix] т., Bug, Brust, alts, bog, 
Wiedenbr. Ma. [boux] ; [sxuxt] f., Schulter, Widerrist, 
Wiedenbr. Ma. [suxt] mnd. schocht und schoft; [r>3] 
т., Rücken, mnd. rugge, Wiedenbr. Ma. [r>x]; [hyp] f., 
Hüfte, mnd. hufte; [bolx] т., Bauch, Balg, alts, balg. 
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mnd. balch, Wiedenbr. Ma. [botlix] ; [bodxseirt] f., Bauch-
schmerzen (der Tiere); [pœniz] f., Bauch, Balg, mnd. 
panse; [nœk] т., Nacken, Wiedenbr. Ma. [nakn]; 
[main] f., Mähne, alts, meni, mnd. mane, Wiedenbr. Ma. 
[ т а т э ] ; [strsot] f., Kehle, mnd. strote, Wiedenbr. Ma. 
[struota] ; [sluik] f., Kehle, mnd. slucken; [bsk] т., Maul, 
mnd. beck; [unrbek] т., Unterlippe; [ЬюитЬгк] т. , 
Lippe; [snuitn] т., Schnauze, mnd. snûte, Wiedenbr. Ma. 
[snouta]; [sabm] den Speichel fliessen lassen; [wesln] 
Zähne wechseln; [weι"4 snapm] Luft einsaugen; [frcetn] 
fressen, alts, frëtan, Wiedenbr. Ma. [fnœtn] ; [foir] п., 
Futter, mnd. foder, Wiedenbr. Ma. [four]; [infoirn] die 
Pferde füttern; [hocksl] п., Häcksel; [hai] Befehl für die 
Pferde, nach links zu gehen, Wiedenbr. Ma. [hair] ; 
[hairjm] links um, Wiedenbr. Ma. dss.; [tyi] Befehl 
nach rechts zu gehen; [tyijm] rechts um; [Ьеіэга11!!] 
links (= „bei der Hand" bei einem Zweigespann), 
Wiedenbr. Ma. [busik]; [fanaranit] rechts (= „von der 
Hand"), Wiedenbr. Ma. [fansik]. 
§ 62. [koi] f., Kuh, alts, ко, Wiedenbr. Ma. [kou]; [fei] п., 
Vieh, alts, fé; [osn] т . , Ochs, mnd. osse (Zuchtstier), Wiedenbr. 
Ma. [osa] ; [asks0] Dim. zu [osn] ; [bul] т. , Stier, Zuchtstier, 
mnd. bulle, Wiedenbr. Ma. [bulo] ; [Ь>1кэп] Dim. zu [bul] ; 
[stœirk] f., junge Kuh, mnd. sterke; [kalf] п., Kalb, Wiedenbr. 
Ma. [kalf]; [koelfka11] Dim. zu [kalf], Wiedenbr. Ma. [kalf]; 
[bulikalf] п., männliches Kalb; [stœirkikolf] п., weibliches 
Kalb; [s0itmdkskodf] п., Kalb das nur mit Vollmilch gemästet 
worden ist. 
§ 63. Zusatz zu [koi]: mit diesem Begriff assoziieren sich: 
[x}st] keine Milch gebend, weil unfruchtbar, mnd. gust, 
„unfruchtbar vom Lande wie von Tieren", Wiedenbr. Ma. 
[xysta] keine Milch gebend; vgl. die Redensart [пэ xystn 
kou en kodf afroi3n] „von einer unfruchtbaren Kuh ein 
Kalb fordern"; [mcelk wasdn] kalben, Wiedenbr. Ma. 
[melk voeirn]; [tkalf to ι broei] ι ] die Frucht vorzeitig ab-
stossen, Wiedenbr. Ma. [fakalvn] ; [drextix] tragend, 
mnd. drachtich, Wiedenbr. Ma. [drœxtix]; [airbein] 
kreissen; [korwm] kauen, Wiedenbr. Ma. [коЗп]; [пеіг-
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kocwm] wiederkäuen, mnd. ederkouwen, Wiedenbr. Ma. 
[nccrfkogn] ; [hoir11] п., Horn, Wiedenbr. Ma. [Ьаэілп]; 
[hoirni] hörnern, Wiedenbr. Ma. [haairn] ; [bles] f., 
weisser Kopffleck, Wiedenbr. Ma. [Ыезэ] ; [bcxlx] т., 
Balg, alts, balg, Wiedenbr. Ma. [bodix] ; [pœniz] f., Balg, 
Kuhmagen, mnd. panse, Wiedenbr. Ma. [pansa] ; [kloiw] 
f., Klaue, alts, klawa, mnd. klawe; [kbin] f., idem; 
[best h0ni] Kühe hüten, mnd. hoden, Wiedenbr. Ma. 
[hoyan]; [best uitdoni] Kühe aus dem Stalle lassen; 
[beisthmr] т., Kuhhirt; [kisman] т., Kalb; [kismœnk9n] 
Dim. zu [kisman] ; [k3ismandax] Ruf für die Kühe, die 
Kühe aus der Weide zu locken; [кэізкэ11] п., Kuh (in 
der Kindersprache) ; [beistmelk] erste Milch der Kuh 
nach dem Kalben; [moelkr]] melken, Wiedenbr. Ma. 
[melkn] ; [strypm] die Milch stossweise herausstreichen, 
Wiedenbr. Ma. [strypn] ; [strjl11] strahlartig heraus­
spritzen, mnd. strullen, Wiedenbr. Ma. [struin] ; [bal11] 
brüllen von den Kühen; [dramι ] idem, nur nicht so laut 
wie brüllen; [bezn] wild hin- und herrennen, mnd. 
bissen, Wiedenbr. Ma. [bizn]; [ s toen ι ] stöhnen, mnd. 
stenen; [xair] т., Euter, alts, geder, mnd. jeder; [nyim] 
anschwellen des Euters der Kuh, die bald melk wird, 
das Euter wird straff, Wiedenbr. Ma. [пяугп] ; [tisini tilt] 
Die Kuh muss melk werden; [tit] f., Zitze, Wiedenbr. 
Ma. [tits] ; [dreht] Kuh, die aus nur 3 Zitzen gemolken 
werden kann; [kalwr wetr11] Kälber mästen. 
§ 64. [foeirkt]] п., Schwem, Wiedenbr. Ma. [δνειη]; [spoir-
voeirkrj] п., gemästetes, für den Export bestimmtes Schwein 
(zu nl. spoor „Eisenbahn"); [loipfœirkrj] п., zur Zucht be­
stimmtes Schwein; [faizlfœirkq] п., idem; [Ьюігх] т., ver­
schnittener Eber, alts, barug, mnd. borch, Wiedenbr. Ma. 
[buorx] ; [mut] f., Mutterschwein, mnd. mutte, Wiedenbr. Ma. 
[muta]; [xelt] f., junges, weibl. Schwein; [sai3] f., Mutter­
schwein, mnd. söge, Wiedenbr. Ma. [su ι ga]. 
Anm. [bikian] Dim. zu [bi3] Ferkel, ist der Lockruf 
für die Schweine; [hus] Ausruf, zum Verscheuchen der 
Schweine; [husma11] т . , Schwein; [sxreiwm] brüllen 
der Schweine; [xabrekix] vom Schwein gesagt, das einen 
Hodenbruch hat; [binibeir] т., Eber, der eine oder 
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beide Hoden in der Bauchhöhle hat, Wiedenbr. Ma. 
[binrbœir]. 
Anm. [sxetarix] gesagt von Ferkeln und überhaupt 
von Vieh, das den Durchfall hat; [b^'beirdoni] vom 
Eber belegen lassen; [beirn] brünstig sein, Wiedenbr. 
Ma. [bœirn]; [beirs] brünstig, Wiedenbr. Ma. [bœirsk]; 
[fœirkrjkaow] f., Käfig, in dem die Schweine transportiert 
werden; [fœirkrçloip] т., Raum, in dem die Schweine 
herumlaufen können; [кэрі bi'q] f., Wurf; [bi3!] smni] 
Ferkel kastrieren; [sai^] säugen, alts, sôgian, Wiedenbr. 
Ma. [sai3n]; [βυι'η] saugen, alts, sûgian, Wiedenbr. Ma. 
[sou3n]. 
[sxoip] п., Schaf, alts, skâp; [зхэіркэ11] Dim. zu [зхэір] 
Schäflein, Wiedenbr. Ma. [sœipkn]; [aaii] f., Mutterschaf; 
[ram] т., Widder. 
Anm. [sxceipr] т., Schäfer; [зхэірзхзр] f., Schafstall; 
[sxoipsxjp] f., kleine Schaufel, die der Schäfer ge-
braucht, Wiedenbr. Ma. [sxaipr 8>рэ] ; [riisk] brünstig; 
[sxoip sxeirn] Schafe scheren; [wul] f., Wolle; [sxaoirft] 
f., Räude. 
[sik] т., Ziege, mnd. sege, Wiedenbr. Ma. [вііЗэ] ; [buk] т., 
Ziegenbock; [hoi"11!] т., Hund; [tew] f., Hündin, Wiedenbr. 
Ma. [tiiva]; [rekl] т., Rüde, Wiedenbr. Ma. [г0>э]. 
Anm. [loips] brünstig; [Ыекц] bellen, mnd. bleken, 
Wiedenbr. Ma. [bhikn] ; [hyiln] heulen. 
[kat] f., Katze; [koctr] т., Kater. 
Anm. [da kat balsxst] die Katze ist brünstig, Wieden-
br. Ma. [belsk], nhd. balzen; [miis] Lockruf für die 
Katzen; [kats] Scheuchruf. 
[knini] п., Kaninchen; [ram] т., Ramm; [ т іг] f., weibl. 
Kaninchen; [ t r y i ^ ] Kosename für die Kaninchen. 
d. Tierische Krankheitsnamen. 
§ 65. [droizn] т., Pferdekrankheit; [lerwaitr] п., Glied-
wasser; [mdtfyir] п., Milzbrand; [sxœirft] f., Schorf, Räude; 
[we^tsxoil] f., Trummelsucht; [wron)i] т., Krankheit der 
Kühe und Schweine. 
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3. Mineralien und Erdsorten. 
§ 66. [kalk] m., Kalk; [sollt] п., Salz; [кюі] f., Kohle; 
[stEni] m., Stein; [klai] m., Ton; [leim] HL, Lehm; [oir] rote, 
eisenhaltige Erde; [sanit] п., Sand. 
II. SOG. NATURERSCHEINUNGEN. 
§ 67. [s>n] f., Sonne; [mom] f., Mond; [oilmom] f., der 
letzte Tag des Vollmondes; [netmom] f., Neumond; [fulmom] 
Vollmond; [steirn] f., Stern; [hœml] f., Himmel; [walk] f., 
Wolke; [bai] f., Gewitter; [sxuir] п., Gewitter; [WEI"1!] f.. 
Wind; [stoirm] m., Sturm; [we^thoeks] f., Windhose; [snei] 
m., Schnee; [hai31] m., Hagel; [xiizl] m., Reif; [frost] т. , 
Frost; [xruml] т., Gewitter. 
C. Die materielle Kultur. 
I. GEBÄUDENAMEN, 
(vgl. auch Driemaandel. Bladen III, 63-69). 
§ 68. [huis] п., Haus, alts, hûs, mnd. hûs, Wiedenbr. Ma. 
[hous]. 
Anm. Hofnamen, zusammengesetzt mit [huis] sind: 
[kiinuis] Kienhuis; [haastuis] Horsthuis; [maasxuis] 
Morshuis; [he3uis] Heghuis; [broikuis] Broekhuis; 
[feltuis] Veldhuis; [ЬюігЗиіз] Borghuis; [l>tkuis] 
Luttikhuis; [damuis] Damhuis; [xroituis] Groothuis; 
[moituis] Maathuis; [neihuis] Nieuwhuis. 
[hyiskan] п., Dim. zu [huis] 1. Häuschen, 2. Abort, 3. Fa-
milienname, Wiedenbr. Ma. [hoyskn] ; [сххіэгуізкэ11] п., eine 
Art Erker, der bei den ältesten Bauernhäusern noch zu finden 
ist Die kleinen Scheiben der Fenster sind in Blei gefasst; 
[luxtyiska11] п., Gartenlaube; [sumaryiska11] п., idem; [krot] п., 
das Wort ist nur noch belegt in Familiennamen wie [mukaot] 
„Moerkate", [wulkrot] „Wolkate", [xoirkrot] „Goorkate", alts, 
belegt in den Ortsnamen Getakoton, mnd. kotte kleiner Grund-
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besitz mit Häuschen, dann schlechtes, geringes Haus, Hütte; 
(vgl. Driemaandel. Bladen IV, 89); [los huis] п., Haus, in dem 
der Wohnraum für die Menschen und Tiere ein Ganzes bilden; 
[stmiwm] m., Stube, ahd. stuba, Baderaum, heizbares Zimmer, 
mnl. stove, Wiedenbr. Ma. [stuova]; [broumkaimr] f., kleiner 
Vorbau mit meistens mehreren Zimmern vor dem Haus, der 
durch eine Tür mit der Küche verbunden ist und daneben 
aber auch einen besonderen Eingang hat; [upkocimr] f., Zimmer 
über dem Keller, Wiedenbr. Ma. [upkccmr] ; [kdr] m., Keller, 
alts, kellen, Wiedenbr. Ma. dss.; [siitkocimr] f., Zimmer neben 
der Küche; [mdkimmr] f., Raum mit einem Steinboden, zum 
Aufbewahren der Milch; [waskccimr] f., Raum zum Waschen 
und Reinigen der Küchengeräte; [sbipkocimr] f., Schlafzimmer; 
[bestkaimr] f., Fremdenzimmer; [kakq] f., Küche, alts, koke, 
mnd. koke (ne), Wiedenbr. Ma. [к>оекэ]; [sxap] f., Scheune, 
mnd. schoppe, Wiedenbr. Ma. [sxopn] ; [Ьаинзхзр] f., Scheune 
zum Aufbewahren des Heues; [boizm] m., Herdkappe; alts, 
bôsom, Wiedenbr. Ma. [bouzn] ; [fasirkaxrf] т., ein aus Eisen­
stäben bestehender Korb, der während der Nacht über das 
Feuer gestülpt wird, um die Katzen zu hindern, glühende Holz-
teile u.a. ins Stroh zu schleppen; [sx80steni] т., Schornstein, 
mnd. schorsten; [sx80st£nirei] f., Gesims um die Herdkappe; 
[sxrostenifoelkr|] п., Stoffbekleidung um den unteren Rand der 
Herdkappe; [plocit] f., viereckiges Stück Eisen in der Grösse 
eines Quadratmeters, das in der Mitte ein viereckiges Loch hat 
für den [fffiirkolk], das Feuerloch; [plocit] f., gusseiserne, ver-
zierte Platte hinter dem Feuer, gegen den [staipl], s.u. [n stiikq 
upt3 plait] bedeutet das Recht der unverheirateten, ein-
wohnenden Brüder des Bauern auf Kost und Logis; [faair 
ocmb0itn] Brennstoff anlegen, was bei einem offenen Herde 
mit Geschick gemacht werden muss; [upraikln] das Feuer an-
fachen; [faairpyistr] т., meterlanges, eisernes Rohr, durch das 
man das Feuer anbläst; [staipl] т . . Wand zwischen Küche 
und Diele, alts, stapal, mnd. stapel; [wiiml] т., Stangengerüst 
unter dem Küchenbalken zum Aufhängen des Fleisches, mnd. 
wime, aus lat. vimen (Flechtwerk), Wiedenbr. Ma. [vcimn] ; 
[spili] f., Stange, an der das Fleisch an die [wiimls] gehängt 
wird, mnd. spile (dünne Stange), Wiedenbr. Ma. [впвугэ]; 
[wcesxoik] т., Waschstelle, Wiedenbr. Ma. [ зкэ]; [sxyir] f.. 
Scheuer, alts, skûr, Wiedenbr. Ma. Das Wort ist nur noch be-
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legt in [misxyir] ; Eine spezielle Art von Scheune ohne Türen 
in den Einfahrtsöffnungen; hier werden die Wagen aufbewahrt; 
[spii kr] m., Raum zum Aufbewahren des Getreides, alts, 
spikari, Wiedenbr. Ma. [speikr] ; [bakuis] п., kleines Gebäude, 
in dem früher gebacken wurde, jetzt aber zu anderen Zwecken 
benutzt wird; Wiedenbr. Ma. [backs]. 
IL GERÄTENAMEN. 
1. Individuelle Körpergeräte. 
§ 69. [kips] f., Mütze; [holt] m., Hut; [Ьэз] п., Jacke; 
[kyitntikr] m., Überzieher; [foeska11] п., Weste; [huntrok] m., 
Unterjacke; [hunt] п., Hemd; [buks] f., Hosen; [unrbuks] f., 
Unterhosen; [haiz] f., Strumpf; [sak] f., Socke; [myz] f., Mütze; 
[unrm>z] f., Untermütze, aus schwarzem Stoff, die unmittel-
bar auf dem Kopfhaar getragen wird; darüber wird die weisse 
Mütze getragen; [mefiti] f., Mantel; [joekia11] п., Jacke, für 
Frauen; [sxat] f., Schürze; [гэк] т., Rock; [sxoloik] т., 
Schürze. 
2. Küchengeräte. 
§ 70. [heirt] т . , Herd, Feuerstelle, Sammelplatz der Haus­
genossen, alts, herth, mnd. hert, Wiedenbr. Ma. [hoeirt]; [faeir] 
п., Feuer, alts, fiur; [faairkolk] т., Feuerstelle, meistens ein 
eiserner, in den Boden eingesenkter Topf; [hoil] п., Kessel­
haken, alts, hahal, mnd. hai, Wiedenbr. Ma. [hœil], der über 
der Esse oder dem Herdfeuer hängende Kesselhaken; [hoil-
Ьэіт] т., drehbare, hölzerne Vorrichtung, an der das [hoil] 
hängt; [ΙοεηΗοιΙ] п., eiserner Haken zum Verlängern des Kessel-
hakens; [wœinzuil] f., drehbare Säule mit langem Arm, der 
dazu dient, die schweren Kessel vom Herd nach der Diele zu 
beförderen; [soiltfat] п., hölzernes Salzgefäss, das am [hoil] 
oder [post] hing; [sopmketl] т., grosser, messingener Kessel, 
in dem das Viehfutter gekocht wird; [foeirkqkstl] т., grosser 
Kessel, in dem das Futter für die Schweine gekocht wird; [SEI] 
f., Seihe, mnd. sie, Wiedenbr. Ma. [зіЗэ]; [sEidoik] т., Seih­
tuch, Wiedenbr. Ma. [siSadouk] ; [mes] п., Messer, mnd. mest, 
Wiedenbr. Ma. [moest]; [broitmEs] п., grosses Messer zum 
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Brotschneiden, Wiedenbr. Ma. [brocutmœst] ; [toifîmes] п., 
Tafelmesser, Wiedenbr. Ma. [toiflmœst]; [sxdmEska»] п., 
Schellmesser, Wiedenbr. Ma. [snccidlmœst] ; [faoirk] f., Gabel 
zum Essen, alts. lat. furka; [sxœtlkr|] п., Untertasse, alts, 
scutala; [кэркэ11] Dim. zu [кэр] Tasse; [к>ткэп] п., halb-
kugelförmiges Trinkgefäss, Dim. zu [kum], Wiedenbr. Ma. 
[k>mpkn] ; [кит] f., Schüssel, mnd. kump, Wiedenbr. Ma. 
[kump]; [breirslfot] п., Gefäss, in dem der Kuchenteig be-
reitet wird; [breirsj] п., Kuchenteig; [trextr] т. , Trichter, 
Wiedenbr. Ma. [trœxtr] ; [sUif] т . , Schöpflöffel, mnd. slêf, 
Wiedenbr. Ma. [álaif]; [sxyimr] т . , Schaumlöffel, zu mnd. 
schûm, Schaum, Wiedenbr. Ma. [sejmr] ; [sxaatl] т . , Schüssel« 
lat. scutula, alts, scutala, mnd. schötele, Wiedenbr. Ma. [§>dl] ; 
[пор] т. , Napf; [кэр] т., hölzerner Napf; [sxaatlrei] f., 
Schüsselbrett, hinter dessen Latten die Teller und farbigen 
Prunkschüssel gestellt werden; [tdr] т . , Teller, mnd. teller, 
Wiedenbr. Ma. [tœlr] ; [kEtl] т . , Kessel, alts, ketil, mnd. ketel, 
Wiedenbr. Ma. [kiœdl]; [waitrketl] т . , Wasserkessel; [tei-
ketl] т . , kupferner Kessel zum Teekochen; [xaot] f., Spül-
wasserabfluss, mnd. gote das Giessen, Gosse, Wiedenbr. Ma. 
[xuotnluok] ; [loeplbrat] п., Löffelbrett, mnd. lepelbort, Wieden-
br. Ma. [hoeplbort]; [βρει'η] f., kleiner Schrank, unter der 
[xlaiznkast] in dem das Brot aufbewahrt wird, mnd. spinde, 
Wiedenbr. Ma. [Spint] ; [xlaiznkast] т., Schrank mit einer 
Glastür, in dem die Prunksachen stehen; [pot] т . , Topf, mnd. 
pot, Wiedenbr. Ma. [pot]; [stalp] f., Deckel aus Blech, mnd. 
stülpe, Wiedenbr. Ma. [зіоірэ] ; [рот] f., Pfanne, alts, panna, 
mnd. panne, Wiedenbr. Ma. [pana] ; [paniizr] п., Eisengestell, 
das zum Pfannkuchenbacken an den Kesselhaken gehängt wird, 
auf diesem Gestell schwebt die Pfanne über dem Feuer; 
[pon^koikriines] п., Messer, das nur beim Pfannkuchenbacken 
gebraucht wird; [lit] п., Deckel. 
3. Stallgeräte. 
§ 71. [bats] f., breite Schaufel; [sx>p] f., Schaufel, Wieden-
br. Ma. [sauta]; [mssfroirk] f., Mistgabel; [hamvaoirk] f., Heu-
gabel; [sxotfaoirk] f., kleine zweizinkige Gabel zum Stroh-
aufladen; [xreip] f., vierzinkige Gabel; [hakslmal] f., Maschine 
zum Häckselschneiden; [sniizoi^p] т . , idem; [sniimss] п., das 
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dazu gehörige Messer; [wip] f., hölzerne Feder am [sniizoi^p], 
die das Messer automatisch wieder heraufzieht; [kuilbock] m., 
viereckiger Kübel aus Zement, in dem im Sommer die Milch 
abgekühlt wird. Früher wurden die Milchkübel zur Konser-
vierung der Milch an einem Seil in den Brunnen gehängt; 
[melkbjs] f., Milchkübel; [bjsnrek] п., Gestell, auf das die 
gereinigten Milchkübel gelegt werden; [moelkstoil] m., drei-
beiniger Schemel für den Melker, Wiedenbr. Ma. [melkhojkr]. 
4. Ackergeräte. 
§ 72. [wcciS] f., Wagen, alts, wagan, mnd. wagen, Wiedenbr. 
Ma. [ осЗп] ; [jocxtwociS] f., Wagen, der für weitere Reisen ge-
braucht wird. 
Anm. [ίαι'η] schnell fahren; [jokr11] idem. 
[bruitswai3] f., geschmückter Planwagen, indem die Braut 
geholt wird; [bruitswmS joci^] die Braut holen; [kotwaiS] f., 
kurzer Wagen, Wiedenbr. Ma. [когіз осЗп]; [msswociS] f., 
Mistwagen, Wiedenbr. Ma. [mœsvmSn]; [lcn)wai3] f., langer 
Wagen, mnd. lange wagen und korte wagen; [hœiiwociS] f., 
Heuwagen; [SEIIWGCIS] f., Planwagen, (vgl. seil „Segel", Leinen-
kappe); [ta>irfwai3] f., Torfwagen; [br>lfnwai3] f., Wagen, 
mit dem die Gäste zur Hochzeit fahren. 
Anm. [feirn] fahren, mnd. fôren, Wiedenbr. Ma. 
[fojrn]. 
[foir] п., Fuder, mnd. voder, Wiedenbr. Ma. [foyr]. 
Anm. [foirm] m., Fuhrmann, Wiedenbr. Ma. [forman], 
[biplaii к] f., Seitenbrett des Wagens, Wiedenbr. Ma. п., 
[floexta] ; [bibrat] п., idem; [ledr] f., Leiter des Wagens, mnd. 
ledder; [brat] п., collect, die flach liegenden Wagenbretter, 
Wiedenbr. Ma. [ynrbnort] ; [hek] п., Gitter, mit dem vorn und 
hinten der Wagen abgeschlossen werden kann; [feirzeil] п.. 
Seil an der Vorderseite des Heuwagens; [ccxtrzeil] п., längeres 
Seil, an der Hinterseite des Heuwagens; [katrol] f.. Winde zum 
Anziehen des Seiles; [wesboim] m., Baum über dem Heuwagen, 
mnd. wesbôm, Wiedenbr. Ma. [visbccum]. 
Die Etymologie des Wortes ist dunkel. Lidén sagt zu diesem 
Wort Idg. Forsch. 18, 495 „wiesebaum, volksetymologische 
Bildung von Wiese, in Mundarten wischbaum, darin wisch aus 
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germ, [wiskoc] Rute zum Flechten; me. wisken aus Ruten 
flechten; in Schweden werden junge Birken, Erlen usw. oder 
grosse belaubte Zweige als Wiesebäume benutzt, die wie ein 
Netz die Ladung zusammen halten". Vielleicht hängt dies Wort 
zusammen mit alts, wida, mnd. wede, Strick. 
[f0irwai3] f., vorderer Teil des Wagens; [feirstel] п., idem; 
[axtrwociS] f., hinterer Teil des Wagens; [axtrstel] п., idem; 
[axtrkair] п., idem; [lodikwai'q] п., Stück Holz das den 
vorderen und hinteren Teil des Wagens verbindet, Wiedenbr. 
Ma. [IcnjkviœSr] ; [as] т . , Achse, Wiedenbr. Ma. [asa] ; 
[sxœml] т., Schemel, alts, scamel, mnd. schemel, Wiedenbr. 
Ma. [siœml]; [ruij] f., Runge an jeder Seite im Schemel, got. 
[hrugga] ; [sbipstok] т . , eiserner Bolzen, der die Gabeldeichsel 
mit dem Wagen verbindet; [disi] т . , Deichsel, alts, thisla, 
Wiedenbr. Ma. [deisl] ; [enispan] п., Gabeldeichsel, Wiedenbr. 
Ma. [siœdrdeisl] ; [tui]] f., Zwei parallele Hölzstücke, in denen 
die Deichsel steckt; [rat] п., Rad. Wiedenbr. Ma. [rat] ; 
[naiwm] т., Nabe, alts, naba, mnd. nave, Wiedenbr. Ma. 
[ηαινί] ; [spe ι к] f., Speiche, alts, spêka, mnd. speke, Wieden-
br. Ma. [spaika] ; [bos] т., Hülse um das freie Ende der Achse, 
um das Ablaufen des Rades zu verhinderen, Wiedenbr. Ma. 
[dop] ; [l3i,ns] т., Achsnagel, alts, lunis, mnd. lunse, Wieden­
br. Ma. [l>ns]; [felSa] f., Felge, alts, felga, Wiedenbr. Ma. 
[felga]; [huipl] т., Eisenband, Wiedenbr. Ma. [raif] ; [wai^-
smeir] т. , Fett zum schmieren der Räder, alts, und mnd. smeer, 
Wiedenbr. Ma. [vaignsnuar] ; [wai'qspoir] п., Spur der Räder, 
mnd. spor, Wiedenbr. Ma. [vaignspuor]. 
Vgl. auch [speirn] die richtige Radweite haben; [da 
wai3 sp0irt nix] der Wagen hat eine zu grosse oder zu 
kleine Radweite, z.B. die deutschen Wagen haben eine 
grössere Radweite als die holländischen, was auf Sand-
wegen Schwierigkeiten bereitet. 
[koir] f., Schubkarren, mnd. kare, Wiedenbr. Ma. [koir]; 
[statkoir] f., zweiräderiger Wagen, bei dem der Rumpf nach 
hinten gekippt werden kann, indem der Vorstecknagel weg-
gezogen wird, mnd. stôrtekare, Wiedenbr. Ma. [Styatakair]. 
Vgl. auch [stuitnkoir] f., Bäckerwagen (zu [stuitn] 
Weissbrot). 
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[ ho ι'•"η ι ko ι г] f., Hundekarren; [pio ι χ] f., Pflug, alts, plôg, 
Wiedenbr. Ma. [ploux] ; (zur Sache vgl. auch „Wörter u. 
Sachen" Beiheft 2: Max Lohss, Beiträge aus Landwirtsch. Wort-
schatz Württembergs S. 45 ff.). 
Vgl. auch [baoumi] pflügen, Wiedenbr. Ma. [pb>3n]. 
[axtrploix] f., Hinterpflug, Wiedenbr. Ma. [œxtrpbux]; 
[foirploix] f., Vorderpflug, Wiedenbr. Ma. [fjœrpbux]; 
[ploixstel] п., idem; [кшг] п., idem; [ploixiizr] п., Pflugschar; 
[ploixstœt] п., Handhabe am Pflug, alts, plôgstert, Wiedenbr. 
Ma. [pbuxStœirt] ; [feirriizr] п., messerförmiges Eisen, vor der 
Schar, am Grendel befestigt, Wiedenbr. Ma. [Imjkeizn] ; [sx01 τ­
ρίο ι χ] f., schwerer Pflug; [ploixstramipm] т., hölzerner Stock 
mit einer Gabelung, womit der Pflüger Hinderliches, das vor 
die Schar kommt, entfernt; [tur)] f., Zunge, alts, tunga, Wieden-
br. Ma. [ил)э], die Zunge ist eine längliche Holzleiste, die in 
die Achse eingelassen ist und mittels eines Eisennagels verstellt 
werden kan; [foir] f., Furche, mnd. vor, Wiedenbr. Ma. [fuoj·]; 
[ε3] f., Egge, alts, egida, Wiedenbr. Ma. [іоеЗэ]. 
Vgl. auch [ε3] f., Rand eines Ackers und [ε'η] eggen. 
[οζε3] f., Egge aus vier Balken, mit langen Zähnen; [οζε'η] 
mit einer [οζε3] den Acker eggen; [ε*ηριη] f., Eggenzahn, 
Wiedenbr. Ma. [іоеЗпрш]; [ l ixthai^] т., hölzerner Haken, 
zum aufheben der Egge, Wiedenbr. Ma. [ісеЗпІіхІэ]. 
Ашп. Vgl. auch [striikq] flaches Pflügen der Stoppel-
felder, Wiedenbr. Ma. [striikn]; [sxroits'q] schräg über 
den Acker eggen; [dwœzc'q] quer über den Acker eggen; 
[foirrc'q] den Acker eggen, bevor gesät wird; [wodtr] f., 
Walze, Wiedenbr. Ma. [vodtr] ; [wodtr11] den Acker 
walzen, mnd. Walteren, Wiedenbr. Ma. [valtrn]; [tlcPMt 
>mdoni] den Acker pflügen; [hei tlanit >m] habt ihr den 
Acker gepflügt? [х іЬІ] т., Göpel. 
[dœsxamal] f., Dreschmaschine; [daasxamasxim] f., idem, 
Wiedenbr. Ma. [dioesk тосзешэ], т. , Maschine, die die Garben 
der Breite nach zum Dreschen aufnehmen kann; [spitsdaasxr] 
т. , Maschine, in die man die Garben der Länge nach gibt; 
[trum] f., trommelartige Walze zum Ausdreschen des Kornes, 
mnd. trumme, Wiedenbr. Ma. [trume] ; [sxjdr] т . , Schütter, 
der das gedroschene Stroh herausbefördert, Wiedenbr. Ma. 
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[Sjdr] ; [mailmal] f., Mühle zum Mahlen des Kornes; [alimal] 
f., Ölmühle; [waitrm^l] f., Mühle, die durch Wasser getrieben 
wird; [t}flnmal] f., Mühle zum Sortieren der Kartoffeln; [wan] 
f., Getreideschwinge; beim [wani] gebrauchte man einen 
Gänseflügel [хоРіг ІэЗІ] um die Spreu aus der Wanne zu ent­
fernen; [ds0sx3n] dreschen, Wiedenbr. Ma. [diœskn]; [kocfmal] 
f., Mühle zum Reinigen des Getreides; [kocf] m., Spreu; [SEW] 
п., Sieb; [sixt] m., Sense zum Schneiden des Kornes, Wiedenbr. 
Ma. [siikl]; [snoit] m., hölzerner Stiel der Sense; [lœpl] т . , 
löffelartiges, hölzernes Blatt, am oberen Ende des [sixt], das 
zur Stütze von Hand oder Unterarm dient; [xmrw] f., Garbe; 
[pikstrik] п., mit Pech bestrichener Holzspan, der zum Schärfen 
der Sense dient; [strikhociki]] т., Haken, der gebraucht wird 
beim [uitw£ln] zusammenrollen der Garben; [1ε3] f., Kornlage; 
das, was auf einmal auf der Tenne gedroschen werden kann. 
Vgl. auch [klocipm] dreschen, wobei das untere Stroh­
band der Garben nicht gelöst wird. 
[hmrk] f., Harke. 
Vgl. auch [hocirkq] harken. 
[riiw] f., grosse, breite Harke zum Sammeln der beim Mähen 
abgefallenen Halme; [ofhairksl] п., Ähren und Strohteile, die 
mit einer Harke vom gedroschenen Korn entfernt werden, 
Wiedenbr. Ma. [krensl] ; [sœiin] säen; [sœidoip] т., leinemer 
Sack mit einem halbkreisförmigen Bügel, der beim Säen ge-
braucht wird; [swoci] f., Sense zum Grasmähen; [swociboim] 
т., hölzerner Stiel an der Sense; [kr>k] f., hölzerner Handgriff 
am Stiel; [ЬэЗІ] т. , eiserner Bügel am Stiel, mit dem das Gras 
beim Mähen fortgeschoben wird. 
Vgl. auch [hani] die Sense dengeln, mnd. haren, 
Wiedenbr. Ma. [hairn]. 
[haihaimr] т., Dengelhammer; [hmspit] п., kleiner Amboss, 
auf dem die Sense geschärft wird; [s£ln] т . , Pferdegeschirr, 
mnd. sile, sele, Wiedenbr. Ma. [siila] ; [foirzsl11] т. , vorderer 
Teil des Geschirres; [ocxtrzel11] т. , hinterer Teil des Geschirres; 
[bim] т., Zaum, alts, tôm, mnd. tôm, Wiedenbr. Ma. [taima]. 
Vgl. auch [uptoimi] den Zaum anlegen, Wiedenbr. 
Ma. [antaimm]; [nseln andoni] das Geschirr anlegen. 
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[sxywlocp] f., ledemer Augenschirm am Pferdegeschirr; [stori] 
f., Kandare, Gebissstange am Pferdezügel; [ku]ketn] f., Kette 
an der Kandare zur bequemen Bändigung der Pferde; 
[kopreim] m., Lederriemen, der von der Kandare bis zu den 
Ohren des Pferdes reicht, Wiedenbr. Ma. [koprocimn] ; [koel-
banit] m., Riemen, der um den Hals führt; [bastbloct] п., Leder­
riemen für die Brust des Pferdes beim Blattgeschirr, Wiedenbr. 
Ma. [buostbloct] ; [sxuxtreim] m., Lederriemen, der das [bast-
blat] festhält; [sbtl] m., kupferner Ring auf dem Sattelkissen; 
[sail] п., Sattel; [stoetreim] m., Lederriemen, der vom Kissen 
nach dem Schwänze führt; [k>sn] п., Kissen des Blattgeschirres; 
[βιηΐ] т., Riemen zum Festschnallen des Geschirres; (vgl. lat. 
cingulum); [buikreim] т., Riemen für den Bauch; Wiedenbr. 
Ma. [bodixraunn] ; [reip] f., Strang am Pferdegeschirr, alts, 
rêp, mnd. rêp; [sxai] f., Scheide, in der die [reipm] stecken, 
damit diese die Haut des Pferdes nicht verletzen, alts, skêthia; 
[lim] f., Leine; [kryisliin] f., Kreuzleine für ein Zweigespann; 
[taSl] т., Zügel, zu alts, tiohan, mnd. ten, Wiedenbr. Ma. 
[tyiSl] ; [ІоірЬЗІ] т., Laufleine des rechten Pferdes beim Zwei­
gespann, Wiedenbr. Ma. [IctuptyiSl] ; [halstr] f., Halfter; 
[halstrstrcCiik] т., Seil an der Halfter; [halshoilt] п., Querstock 
mit einem Ring, in dem die Deichsel steckt; [halsleir] п., Leder­
riemen zum Tragen des [halshoilt], Wiedenbr. Ma. [halsblat] ; 
[oewmtr] т., Querholz am Ende der Deichsel, (vgl. [oewm] 
ebnen „nivellieren") ; [kl>pl] т., hölzerne Stange, die mittels 
eines [klaiwm] an den [oewmtr] befestigt ist. 
Anm. Vgl. auch [liik s ta^] die [klypls] gleichweit von 
der Deichsel an den [cewmtr] befestigen, so dass beide 
Pferde gleichmässig ziehen müssen; [η xatir bi updo"ι] 
das eine Pferd eines Zweigespannes schwerer ziehen 
lassen als das andere. 
[dislhaimr] т., Deichselhammer; [klaiwm] т., Haken, mit 
dem der [kljpl] an den [œwmtr] befestigt wird, mnd. Idauwe, 
klâwe; [swap] f., Peitsche, mnd. swepe, Wiedenbr. Ma. [§ і ірэ]; 
[swapmslox] п., geflochtener Lederriemen an der Peitsche, 
Wiedenbr. Ma. [svi ι paslax] ; [knapm] mit der Peitsche knallen. 
Vgl auch „Dijsselhof, De onderdeelen van een boerenwoning", 
Driemaandel. Bladen IV, 89 ff-95. 
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5. Hausfleissgeräte. 
§ 73. [haspl] т . , Haspel; [fuproit] т . , Fingerhut; [nceu-
пэіі] п., Nähnadel; [nœiunasxi11!] п., Nähmaschine; [stopnoil] 
т. , Stopfnadel; [striksbk] т. , Stricknadel; [weil] п., Spinn­
rad; [wcewstoil] т., Webstuhl; [tweirnpailka11] п.. Spule; 
[haiknoil] т . , Häkelnadel; [Utrnoil] т., idem, (vgl. lat. luterà 
,3uchstabe"). 
§ 74. Weil in früherer Zeit die häusliche Tätigkeit der 
Männer im Weben und der Frauen im Spinnen bestand, werden 
wir hier alles, was mit dem Flachsbau zusammen hängt, an-
führen : Vgl. für den Osnabrücker Flachsbau Th. Baader bei 
A. Goetze, Proben Hoch- und Niederdeutscher Mundarten 
S. 88 f.; für das Niederalemannische Fr. Weik, ebend. S. 26 ff. 
und femer „Wörter und Sachen" Beiheft 1 : W. Gerig, Die Ter-
minologie der Hanf- und Flachskultur in den frankoproven-
zalischen Mundarten. 
[flocs] п., Flachs; [lini] п., idem; [lini zœim] Flachs säen; 
(nach dem Volksglauben blüht die Leinsaat vor 12 Uhr mittags, 
wenn sie vormittags gesät worden ist, sonst nach 12 Uhr); 
[fias wain] Flachs jäten; [fias trekq] die Flachsstengel aus 
dem Boden ziehen, raufen; [upm ho ι ρ broerp] die Flachsbündel 
zusammentragen; [fias repin] die Samenkapseln abziehen; 
[flots га ita] den Flachs eine bestimmte Zeit im Wasser faulen 
lassen, um die holzigen Bestandteile leicht von den Flachs­
fasern lösen zu können; [kiikq oftr spiit anzit] nach 4 oder 
5 Tagen nachsehen, ob die holzigen Teile brüchig geworden 
sind und sich abstreifen lassen, vgl. mnl. spijt „Werg"; [flocs 
sprain] Flachs zum Trocknen ausbreiten; [flocs upnoemi] nach 
4 oder 5 Wochen den Flachs wieder aufheben; [flocs riizn] die 
grossen Flachsbündel umteilen in kleine, indem man viermal 
eine Hand voll nimmt; [spraai wœdn loitn] den Flachs solange 
an der Sonne oder am Herdfeuer trocknen lassen, bis er 
knistert (vgl. Spröde); [flocs braikrj] Flachs brechen; [flocs 
hEkln] Flachs hecheln; [wiika11] Flachsgarneinheit, aus 12 
[riiskas] Binden bestehend; [rokrjskop] m., eine bestimmte 
Flachsmenge am Rocken; [flasdiizn] m., idem; [flocs spini] 
Flachs spinnen; [weil] п., Spinnrad; [hocspl11] haspeln; 
[hei3oirn] п., Garn, gesponnen aus dem Abfall beim Hecheln; 
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[inslax] т. , idem; [вхеігЗоіг11] п., Garn, aus feinem Flachs 
gesponnen; [flocsxoir11] п., idem; [xoirn tweirni] Gam zwirnen; 
[xoir11 ksokrj] Garn kochen, bevor es zum Weben gebraucht 
wird; [xoir11 spoil11] Gam spulen; [xoirn up klaz do11!] idem; 
[xoir" sxeimi] Garn auf den Rahmen des Websstuhls spannen; 
[xoirn GPdroeiin] Garn zum Weben an dem Webstuhlbaum be­
festigen; [xoirn baimi] Garn auf den Webstuhlbaum rollen; 
[xoirn stoeirkrj] Garn mit [xr>t mœl] mittels der [stceirkbazls] 
stärken; [drai3 jai3r] Instrument zum Trocknen des gestärkten 
Games; [smit] п., Längenmass, ein Stück von 6 [ε1η]; [oil εΐ] 
f., alte Elle = 68.8 c.M.; [rul] f., Rolle; das [smit] kostete 9 
[styiwr] = 45 Cent Webelohn. 
Der Weber brachte die Leinwand am Sonntagabend und 
wurde dann mit Pfannkuchen bewirtet. Eine [rul lini] wurde 
in Stücke von 20 Ellen geschnitten und dann [bleikt] gebleicht 
[doik hoc^ q] das [lini] zum Bleichen am Boden mittels Holz-
pflöcke befestigen; [lini byikr|] die zu bleichende Leinwand 
in einem [wocsxabccili, f.] „Waschkübel" auslaugen, indem man 
über dieses Waschkübel ein [berlaιkq] „Bettuch spannt, und 
in das Bettuch [hoiltocsxa] „Holzasche" gibt; die Leinwand 
musste fünfmal [byikt] „gelaugt" werden, (vgl. mnd. buken 
„in Lauge waschen"); [lini bi*q] idem; später gebrauchte man 
statt [hoiltasxa] [pototsxa] „Pottasche"; [lini fastikq] die 
Stücke Leinwand zum Bleichen mittels Holzpflöcke am Boden 
befestigen; [хЕіІк1эіьтр] т. , Holzschuh an einem langen Stock, 
mit dem man das Leinwand in der [bleik] „Bleiche" benetzt; 
Das fertige Leinen wurde zusammengerollt und diese [linirul11] 
in einer Truhe oder einem Schrank aufbewahrt; [kad'yt] т. , 
Stoff, gesponnen aus dem Flachs, der in den Hechelzähnen 
stecken geblieben ist; Dieser [kad'yt] wurde in das [Uni] ge-
woben, aus dem [ha" ι de ι к] Handtücher gemacht wurden. 
Anm. Um die Wende dieses Jahrhunderts wurde das 
Spinnen und Weben nur noch vereinzelt als Hausarbeit 
betrieben und ist heute in Twente gänzlich auf den 
Fabrikbetrieb beschränkt, vgl. R. Schuiling, „Geschiede-
nis der Overysselsche Nyverheid" in „Overyssel" 




§ 75. [diik] т., Weg; [wex] т. , idem; [pat] т., Pfad; 
[ste3] f., Hohlweg; [br>3] f., Brücke; [funr] п., Steg; [spoir] 
п., Eisenbahn; [trocm] т., Strassenbahn. 
2. Distriktsbezeichnungen. 
§ 76. [buirsxup] f.. Bauerschaft. Die ursprüngliche Bedeu-
tung dieses Wortes ist villa = Bauerschaft; es bezeichnet die 
Gesamtheit der Hofbesitzer eines Dorfes oder eine aus Einzel-
höfen zusammengesetzte, ländliche Genossenschaft. (Reallexi-
con 179). Als sich im 12.-13. Jahrhundert die Kötter bildeten, 
traten die vollberechtigen Markgenossen diesen als Bauern 
gegenüber. (Heiermeier, die landwirtschaftlichen Fachaus-
drücke Westfalens, Jahrbuch des historischen Vereins, von 
Minden-Ravensberg, XXVIII, S. 45). [kœspl] т . , Kirchspiel, 
mnd. ker(k)spël; [daoirp] п., Dorf; [stat] f., Stadt; [ХЭШЕint] 
f., Gemeinde; [fudoik] т., der nördliche Teil von Tilligte; 
[broikoik] т . , der südliche Teil von Tilligte (vgl. [broik] und 
[hoik] ) ; [Ьг£ітк] т., Dorfplatz. 
3. Geld. 
§ 77. [riksd'ailr] т., Reichstaler ; [pryisx^dailr] т . , 
Reichstaler (Dreimarkstück); [x>ln] т . , Gulden; [mark] т., 
Mark; [sxdik] т., halbe Mark; [kwatja] т., 25 Cent; [djblkrj] 
п., 10 Cent; [хгавкз11] п., Groschen = 6 Cent; [styiwr] т . , 
5 Cent; [fairdait] 21/2 Cent; [Ιχνεροεηιη] Zweipfennigstück; 
[sœnit] Cent; [ροεηιη] т., Pfennig; [halwm see11!!] halber 
Cent; [xoiln ипікэп] 10 Gulden; [timimarkst>k] 10 Mark; 
[twintixmarkst>k] 20 Mark; [breifka11] п., Geldschein. 
4. Masse und Gewichte. 
a. I n h a l t s m a s s e . 
§ 78. [тут] п., 100 Liter; [oiltmjr] etwa 130 Liter; [sxoepl] 
п., 25 Liter; [oiltsxcepl] etwa 33 Liter; [spEi"1!] п., 10 Liter; 
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[кэр] т. , Liter; [oilt spEimt] п., 8 з Liter; [bεkη] п., 2 Liter; 
[wroirp] т. , 2 Liter; [romipot] т., 10 Liter = [fiif waoirp]. 
b. L ä n g e n m a s s e . 
§ 79. [k'doimeitr] т . , Kilometer; [meitr] т., Meter; [εΐ] f., 
Elle; [oil εΐ] 68.8 c.M.; [smit] п., 4.8. M.; [rul] f., 13.76 M.; 
[foit] т., Fuss; [dyim] т., Zoll; [faim] т., Klafter. 
c. F l ä c h e n m a s s e . 
§ 80. [Ьзі",пг] т., Hektar; [тут] п., etwa 36 Ar; [sxœpl] 
п., 9 Ar; [spEimt] п., 2.25 Ar; [docxwœirk] etwa Vs Hektar. 
d. G e w i c h t s b e s t i m m u n g e n . 
§ 81. [kiiloi] п., Kilogramm; [poi^t] п., Pfund; [oi^s] п., 
Unze; [feirln] т. , lifo Unze = г Pfund; [hodf oi^s] halbe 
Unze. 
IV. ANDERE PRODUKTE DER WIRTSCHAFTLICHEN 
TÄTIGKEIT. 
1. Alte Nominalbegriffe. 
§ 82. [bsotr] f., Butter; [unrmdk] f., oder [fdbriiksmelk] f., 
abgerahmte Milch; [pljnrmdk] f., geronnene Milch; [keiz] f., 
Käse; [broit] п., Schwarzbrot; [stuitn] f., aus gebeuteltem Mehl 
gebackenes Brot; [witstuit] f., Weissbrot; [krei'ikstuit] f., Ko­
rinthenbrot; [WE3] f., Rosinenbrot; [basxyit] f., Zwieback; 
[k9dEtk3n] п., Semmel; [тзркэп] f., Kuchen; [ponr|koik] f., 
Pfannkuchen; [koikrj] т., Kuchen; [plceskan] п., platter, kreis­
förmiger Kuchen; [nejoirskoi^] т., Neujahrskuchen; diese 
wurden in [koikr|iizrs] gebacken, die mit sinnreichen Figuren 
oder Sprüchen verziert waren, und noch warm zusammenge-
rollt; [purk] т . , mit Rosinen hergestellte Mehlspeise. 
2. Nominale Verbalbegriffe mit Konkretisierung. 
a. A k t i v e B e g r i f f e . 
§ 83. [stiifsl] п., Stärke; [bloifsl] п., Bläue; [potswoctsl] п., 
Schwärze; [smeirsl] п., Schmiere. 
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b. P a s s i v e B e g r i f f e . 
[hocksl] п., Häcksel; [broirsl] п., Kuchenteig; [ofhairksl] п., 
das Abgeharkte; [stroiisl] п., das Gestreute; [strocisl] п., Stroh 
für den Stall. 
D. Die Geisteskultui und alle religiösen und psychischen 
Begriffe. 
I. ZEITBESTIMMUNGEN UND FESTESNAMEN. 
§ 84. [joir] п., Jahr; [moint] f., Monat; [week] f., Woche; 
[doex] m., Tag; [oimt] m., Abend; [doiu,ikr] п., Dämmerung; 
[sjnsunrSot^ik] m., Sonnenuntergang; [fesprtiit] f., Vesperzeit; 
[namidax] m., Nachmittag; [midocx] m., Mittag; [famidax] m., 
Vormittag; [ιηωΐΓ^ηι] т . . Morgen; [8>nsupxanik] т. , Sonnen­
aufgang; [neijoir] п., Neujahr; [texmisn] Lichtmess; [fasl-
oimt] Fastnacht; [mitfocsn] Mitte-Fasten, Sonntag Laetare; 
dann dürfen Verlobte während der Fastenzeit einander be-
suchen; [witnd3i>nrdax] Gründonnerstag; [stiMrcidocx] Char-
freitag; [рэіэхэ11] Ostern; [hœmlvoirt] Christi Himmelfahrt; 
[ριηβΐτ"] Pfingsten; [smtjan] Sankt Johann, 24. Juni; in dieser 
Zeit werden die Schafe geschoren; [smtjoipka] Sankt Jakob, 
25. Juli, Beginn der Erntezeit; [lrourœnis] Laurentiustag 10. 
August; vgl. [WEI кпэ1п wil œtn, mot leourœnis nix frSetn] wer 
weisse Rüben will essen, darf Sankt Laurentius nicht vergessen; 
[moiraSeotsdocx] oder [maria hœmlvoirt] Магіае Himmelfahrt, 
15. August; [simx'eil] Sankt Michael, 29. September, an diesem 
Tage muss man mit dem Roggensäen beginnen; [xoldaiS] 15., 
16. und 17. September; daher [xaldai'qsxa ro'w] an diesen 
Tagen gesäter Roggen; [sintlamrt] Sankt Lamhertus, 17. Sep-
tember; [smtmoetn] Sankt Martin, 11. November; [sintrklois] 
Sankt Nikiaus, 6. Dezember; [merwEimtr] Weihnachten. 
II. RELIGIÖSE BEGRIFFE. 
§ 85. [kœirkboik] п., Gebetbuch; vgl. auch [bidn] beten; 
[roiznkranis] т . , Rosenkranz; [xroiw] f., Begräbnis; [kœirk-
hof] т . , Friedhof; [prœik] f., Predigt; [biixt] f., Beichte; 
[пэп 0 і т хэпі] die H. Kommunion empfangen; [kum'yini] f.. 
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Hl. Kommunion; [frairmsl] п., Firmung; [daipsl] п., Taufe; 
[nhsli*T| ali] т., Ölung; [traou] т., Trauung; [da sakrmoenitn] 
Sterbesakramente; [kryis] п., Kreuz; [kinrleir] f., Katechismus­
lehre, -Unterricht. 
IH. ABSTRAKTA ALS EIGENSCHAFTSBEZEICHNUNG. 
§ 86. [xrouScit] f., Güte; [oi^daSd] f., Ungezogenheit; 
[d33d] f., Tugend; [metliir] п., Mitleid; [frdrsit] п., Verdruss; 
[seirt] f., Pein; [sxik] т., oder [wd] т., Vergnügen; [xocwxeit] 
f., Schnelligkeit; [οιιτιχειΐ] f., Artigkeit; [hsli3£it] f., Zom; 
[dumiSeit] f., Dummheit; [doirriSeit] f., Einfältigkeit; [leipi-
3eit] f., Schlauheit; vgl. femer [naixt] f., Nähe; [heixt] f., Höhe; 
[dEipt] f., Tiefe; [breti] f., Breite; [dikt] f., Dicke; [mait] f.. 
Mühe; [loeixt] f., Niederung; [xœkieit] f., Spass; [bixlaiw] п., 
Aberglaube; [roiwiiziSeit] f., Aberweisheit 
IV. NOMINALISIERTE VORGANGSBEZEICHNUNGEN 
(SUBSTANTIVIERTE INFINITIVE). 
a. mit a b s t r a k t e r Bedeutung. 
§ 87. [lœwm] п., Leben; [bidn] т.. Beten; [хэ11)] п.. Gehen; 
[loipm] п.. Laufen; [jai'q] п., Jagen; [jotmrn] п.. Jammern; 
[stoni] п., Stehen; [drsi'ikq] п., Trinken; [wroxq] п., Warten; 
[sbipm] п.. Schlafen; [Іэхч] Blitzen. 
b. mit k o n k r e t i s i e r t e r Bedeutung. 
[ceta] п., Essen; [suipm] п., Viehfutter; [drei^kq] п., Vesper­
brot. 
ANHANG ZU DER ÜBERSICHT ÜBER DIE NOMINALEN 
BEDEUTUNGSKLASSEN. 
Wir wollen hier die Frage beantworten, ob es äusserliche, d.h. 




§ 88. Hierzu gehören nur monosyllabische Wörter wie 
[man], [keirl], [wiif]; nur ein zusammengesetztes Wort gibt 
es, und zwar [bruiSum] alts. brûdigumo. 
Bei dieser Kategorie fehlt also das Klassifikationsmerkmal. 
2. Verwandtschaftsnamen. 
§ 89. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [focira], alts. 
fâdar, [тоігэ], alts, môdar, [breir], alts, brôthar, [sjstr], alts, 
swëster, [swoiSr], altfr. swâger, [oim], [nœw], usw. 
Zu dieser Kategorie gehören also Wörter mit und ohne 
Klassifikationsmerkmal. 
3. Nomina agentis. 
§ 90. Hierzu gehören Wörter wie [bcckr], [doktr], [meslr], 
[meistr], [mœustr], [spinstr]. 
Alle Wörter dieser Kategorie haben das Klassifikationsmerk-
mal [r] für die mase, und [str] für die fem. Wörter. 
4. Standes- und Berufsbezeichnungen. 
§ 91. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [pastoir], 
[meistr] alts. mestar, [sniidr], [mociSt], [buir] usw. 
Hierher gehören Wörter mit und ohne Klassifikations-
merkmal. 
5. Andere Personenbezeichnungen. 
§ 92. Die Wörter dieser Kategorie, wie [та п іІ0], [framss], 
[heir], [keimt], [wixt], haben kein besonderes Klassifikations­
merkmal. 
6. Menschliche Körperteilnamen. 
§ 93. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [kop], [sxulr], 
[kimbak], [œnikl], [frei] usw. Also auch hier fehlt ein Klassi-
fikationsmerkmal. 
7. Menschliche Krankheitsnamen. 
§ 94. Zu dieser Kategorie gehören [Ыекц], [kopseirt], 




§ 95. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [buiskoil], 
[kruit], [mois], bom], [sfóit], [œirft] alts, erit, usw. Also 
Fehlen des Klassifikationsmerkmals. 
9. Zierkräuter. 
§ 96. Wörter dieser Kategorie sind [ocstr], [Idi], [fioil], 
[dodia] usw. Fehlen des Klassifikationsmerkmals. 
10. Unkräuter. 
§ 97. Fast alle Benennungen für Unkräuter sind zusammen-
gesetzte Wörter, wie z.B. [heitknœpr], [hEithekl], [luTprox], 
[faSlvoit], [h>tnt>t], [dœunEtl] usw. 
Auch diese Kategorie weist also kein besonderes Klassifika-
tionsmerkmal auf. 
11. Strauchnamen. 
§ 98. Wörter dieser Kategorie sind [bramlbus], [himbeirn-
bus], [eikr|hoilt], [hulsbus], [woixhoilt] usw. Also auch hier 
Fehlen des Klassifikationsmerkmals. 
12. Baumnamen. 
§ 99. Hierzu gehören [dan], [eik], [рэрі], [bœirk], [apl-
bDim] usw. Auch bei dieser Gruppe fehlt ein Klassifikations-
merkmal. 
13. Fruchtenamen. 
§ 100. Hierzu gehören Wörter wie [api], alts, appui, [peir], 
[tyfl], [knal], [wotl] usw. Also auch hier kein Klassifikations-
merkmal. 
14. Vögelnamen. 
§ 101. Wörter dieser Kategorie sind [œkstr], [meirkol], 
[klam], [fei^k], [xeitlnk] alts, gêtfugal, westf. geitling, [leifqk], 
mnd. lewer-ke, usw. 
Obgleich [xeitlik] ebenso wie [leifqk] gebildet ist, zeigen die 
hierher gehörigen Wörter doch kein einheitliches Klassifika-
tionsmerkmal, ebensowenig die Benennungen für Reptilien, 
Fische und Säugetiere. 
15. Andere Tiernamen. 
§ 102. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [h<CT|st], 
[kaitr], (r Suffix für mase. Tiernamen), [rekl], [oirnt] alts. 
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am, mnd. am, [xœnt], [wetrk] mnd. wedik, usw. 
Zu dieser Kategorie gehören also Wörter mit und ohne Klassi-
fikationsmerkmal. 
16. Mineralien. 
§ 103. Die zu dieser Kategorie gehörenden Wörter sind alle 
einsilbig, ohne Klassifikationsmerkmal. 
17. Tierische Krankheitsnamen. 
§ 104. Wörter dieser Kategorie sind [droizn], [sxsoirft], 
[wracqi]. Also Fehlen eines Klassifikationsmerkmals. 
18. Naturerscheinungen. 
§ 105. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [s>n], 
[пюш], [bai], [sxuir]. Also fehlt das Klassifikationsmerkmal. 
19. Gebäudenamen. 
§ 106. Zu den Gebäudenamen gehören Wörter wie [huis], 
[kocbœirx], [зхэр,] [bakuis]. Auch hier fehlt das Klassifika­
tionsmerkmal. 
20. Individuelle Körpergerätenamen. 
§ 107. Zu diesen Namen gehören [kips], [foeska11], [buks], 
[himt] alts hemithi, [m>z], [sxat] usw. Also auch bei dieser 
Kategorie kein Klassifikationsmerkmal. 
21. Kuchengerätenamen. 
§108. Wörter dieser Kategorie sind [hoil], [faair], [sei], 
[mes], [lœpl], [telr]. Auch hier Fehlen eines besonderen Klassi-
fikationsmerkmals. 
22. Stallgerätenamen. 
§ 109. Hierzu gehören [sx>p], [xreip], [b>s], [sxotfaiirk]. 
Fehlen eines Klassifikationsmerkmals. 
23. Ackergeräte. 
§ 110. Hierzu gehören Wörter wie [wai3], [brat], [hek], 
[ledr], [ploix], [ε3] usw. Zu dieser Kategorie gehören Wörter 
ohne bestimmtes Klassifikationsmerkmal. 
24. Hausfleissgeräte. 
§ 111. Hierzu gehören Wörter wie [weil], [hocspl], [speil], 
[пэіі]. Auch hier fehlt das Klassifikationsmerkmal. 
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25. Verkehrsmittel. 
§ 112. Hierzu gehören Wörter wie [diik], [wex], [br>3], 
[spoir] usw. Auch hier kein Klassifikationsmerkmal. 
26. Distriktsbezeichnungen. 
§ 113. Wörter dieser Kategorie sind [koespl], mnd. kër(k)-
spel, [droirp], [stat]. Also Fehlen eines besonderes Klassifika-
tionsmerkmals. 
27. Geld. 
§ 114. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [x>ln], 
[docilr], [sxilqk], [ροεηιη]. [sxdqk] und [pœn^] haben zwar 
die Endung [qk] oder [ιη]; diese Endungen haben hier jedoch 
nicht die Funktion eines Klassifikationsmerkmals. 
28. Inhaltsmasse. 
§ 115. Zu dieser Kategorie gehören [sxœpl], [mjr], [кэр]. 
Also fehlt ein Klassifikationsmerkmal. 
29. Längenmasse. 
§ 116. Hierzu gehören [meitr], [foit], [εΐ], [dyim]. Bei 
dieser Kategorie fehlt ein Klassifikationsmerkmal, ebenso wie 
bei den Flächenmassen und Gewichtsbestimmungen. 
30. Produkte der wirtschaftlichen Tätigkeit. 
§ 117. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [brotr], 
[broit], [stuit], [koik]. Auch hier fehlt ein Klassifikations-
merkmal. 
31. Aktive und passive, nominale Verbalbegriffe. 
§ 118. [stilisi], [bloifsl], [hocksl], [straiisl]. Alle Wörter 
dieser Kategorie haben das Klassifikationsmerkmal [sl]. 
32. Geisteskultur. 
§ 119. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [joir], 
[week], [рэівхэ], [biixt], alts, bigihto, [daιpsl]. Hierzu gehören 
Wörter mit und ohne Endung. Diese Endung hat aber nicht die 
Funktion eines Klassifikationsmerkmals. 
33. Abstrakta als Eigenschaftsbezeichnung. 
§ 120. Zu dieser Kategorie gehören Wörter wie [xaouSeit], 
[daSd], [sxik], [naxt], [dEipt], [metliir]. Ausgenommen [sxik] 
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und [mstliir], haben alle Wörter dieser Klasse ein Klassifika-
tionsmerkmal. 
34. Nominalisierte Vorgangsbezeichnungen. 
§ 121. Nominalisierte Vorgangsbezeichnungen mit abstrakter 
und konkreter Bedeutung. Allen Wörtern dieser Klasse fehlt 
das Klassifikationsmerkmal. 
§ 122. Weil in den einzelnen Bedeutungsgruppen Substantive 
der verschiedensten Wortbildung nachgewiesen sind, ist der 
Nachweis erbracht, dass die Wörter der einzelnen Bedeutungs-
gruppen hinsichtlich der Suffixe kein besonderes Klassifi-
kationsmerkmal haben, ausgenommen die unter 3, 31 und 33 
genannten Wörter. Da die Frage nach dem Vorliegen eines 
etwaigen anderen Klassifikationssystems ausschliesslich durch 
historische Betrachtung zu lösen ist, stellen wir diese Aufgabe 
vorläufig beiseite. 
Literatur: Gerlach Royen, Die nominalen Klassifikations-
Systeme in den Sprachen der Erde. Historisch-kritische Studie, 
mit besonderer Berücksichtigung des Indogermanischen, 
(Anthropos-Bibliothek IV). 
II. DAS ADJEKTIV. 
Die Zahl der von den Dialektsprechern gebrauchten Adjek-
tive ist verhältnismässig klein. Eis bietet sich eine Gruppierung 
der Adjektive: 
I. nach ihrer Bedeutung als Träger der auf Sinneswahr-
nehmungen beruhenden Qualitäten; 
II. nach ihrer Bedeutung als Träger ethischer Begriffe; 
III. nach ihrer Bedeutung als Orientierungsbegriffe. 
Zu I. gehören: 
1. Akustische Qualitäten. 
§ 123. [saxt] leise; [har] laut. 
2. Visuelle Qualitäten. 
§ 124. [bleik] bleich; [bUi^t] blind; [bloirix] blutig; 
[bloimix] trübe; [blociik] blank; [bloit] bloss; [bru11!] braun; 
[boi,'nt] bunt; [damipix] dampfig; vgl. dagegen: [dcemipix] 
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asthmatisch; [iizrn] eisern; [хэіі11] golden; [s>lwrn] silbern; 
[aotix] schmutzig. 
Anm. Vgl. zu diesen Qualitäten die Literatur bei W. 
Ch. A. Schilling, Een Proeve van Stilistiek bij Ruusbroec 
„den Wonderbare" Diss. Nijmegen. S. 97 ff. 
3. Geruchsbestimmungen. 
§ 125. [lœkr] lecker; [m>f] dumpfig; [Ьгоешэпх] brenz-
lich; [ηαι] unangenehm. 
4. Geschmacksbestimmungen. 
§ 126. [bitr] bitter; [suir] sauer; [sollt] salzig; [fbi] fade; 
[seit] süss; [tamipr] würzig. 
5. Gefuhlsbestimmungen. 
§ 127. [hat] hart; [dyizlix] schwindelnd; [draiS] trocken; 
[halpm] hölzern; [hsit] heiss; [кэіИ] kalt; [naikt] nackt; 
[krofiik] krank; [Іши] lau; [l>xtix] luftig; [suir] schwierig; 
[swoir] schwer; [seir] schmerzhaft; [weik] weich; [saxt] 
idem; [smei] idem; [nat] nass; [bb ι strut] windig; [lœwmdix] 
lebendig; [roiunt] rund; [kruis] kraus. 
Zu II. gehören: 
§ 128. [astranit] frech; [bradoil] idem; [biistr] anspruchs-
voll; [е'Чкоешх] adj. scheu; [eoipœstix] eigensinnig; [εηιΐ3ΐζιχ] 
ungefügig; [oibmwiis] unklug; [aoiwiizix] unweise; [frSrelt] 
zornig; [eirlk] ehrlich; [fasuMk] manierlich; [xeistlk] geist-
lich; [xoit] gut; [sxœbix] schäbig, gemein; [hslix] zornig; 
[l£if] lieb; [mou] schön; [naoirkix] brummig; [srailx] selig; 
[frztxtix] vorsichtig; [niits] falsch; [wiis] klug; [k3i>nstix] 
künstlich; [rair] eigenartig, seltsam; [ηειΐ] neu; [oilt] alt 
Zu III. stellen sich: 
§ 129. [noi] nahe; [sxoil] untief; [dsip] tief; [breit] breit; 
[dik] 1. dick, 2. betrunken; [druT]] dicht aufeinander; [dwoes] 
quer; [hoi3] hoch; [ІоеіЗ] niedrig; [lait] spät; [lccr\] lang; 
[xroit] gross; [rextr] rechter; [lei^kr] linker; [luxt] linker; 
[sxroit] schräg; [sx>ni] idem; [wiit] weit; [xaw] schnell; 
[feirrix] fertig; [œwix] übrig. 
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III. DIE PRONOMINALE KATEGORIE. 
Einteilung der pronominalen Kategorie nach den gewöhn-
lichen Bedeutungsgruppen. 
1. Pronomina personalia. 
§ 130. [ik] im Wechsel mit [k] ich; [wi] wir; [du] du; 
[i] ihr; [he] er; [SE] sie. 
2. Pronomina reflexiva. 
§ 131. [mi] mich; [эіьп8] uns; [di] dich; [u] euch; [sik] 
sich. 
3. Pronomina possessiva. 
§ 132. [mi11!] mein; [oiuns] unser; [dini] dein; [u] euer; 
[si")] sein; [eir] ihr. 
4. Pronomina demonstrativa. 
% 133. [den] der; [de] die; [dat] das; [disn] dieser; [diss] 
diese; [dit] dieses; [xini] jener; [хшэ] jene; [xin] jenes; 
[soni] so einer; [зэпэ] so eine; [so11] so eines. 
5. Pronomina relativa. 
§ 134. [de] 1. der, 2. die; [dat] das. 
6. Pronomina interrogativa. 
§ 135. [wel] wer; [wat] was; [watfoni] was für einer; 
[watfoma] was für eine; [watfa11] was für eins; [wottfeir] was 
für welche; [watfaka] idem. 
7. Pronomina indefinita. 
§ 136. [wel] jemand; [mœ'niSein] mancher; [wo'tloi] einige; 
[χεηειη] keiner; [χεη] idem; [njrns] niemand; [sals] selber; 
[iidr] jeder; [alns] alles; [тэкаі] einander. 
IV. DAS ADVERB. 
§ 137. Die Adverbien sind im allgemeinen formal den Adjek­
tiven gleich; eine besondere Art der Bildung sind die Diminutiv­
formen auf [kas], z.B. [stilkas] stille; [efkas] eben; [nstkas] 
nett; [s0itk3s] langsam. 
Die Adverbien können im allgemeinsten Sinne als Orien-
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tierungsbegriffe aufgefasst und in folgende Bedeutungsgruppen 
eingeteilt werden: 
Anm. Zu dem Begriff vgl. Th. Baader, Die Identifi­
zierende Funktion der Ich-Deixis S. 58 ff. „Der Relations­
begriff'. 
1. Adverbien des Ortes. 
§ 138. [doir] dort; [хшг] an jenem Ort; [bmi] drinnen; 
[buitn] draussen; [bsowm] oben; [unr] unten; [feir] vom; 
[orxtr] hinten; [noi] nahe; [woir] irgendwo; [rowarotl] überall; 
[wiitœnziit] weit und breit; [tahoip] zusammen. 
2. Adverbien der Bewegung. 
§ 139. [hœnœmwiir] hin und her; [hoen] hin; [woirrœn] 
wohin; [fruit] vorwärts; [axtruit] rückwärts; [dail] hinunter; 
[tsmoit] entgegen. 
3. Adverbien der Zeit. 
§ 140. [wanr] wann; [dan] dann; [nun] nun; [boilt] bald; 
[xocw] schnell; [moirn] morgen; [aowrmoirn] übermorgen; 
[anrdaiS] jüngst; [anrjoirn] früher; [toikqjoir] nächstes 
Jahr; [xistrn] gestern; [smoirns] morgens; [soims] abends; 
[smidai^s] mittags; [efn] eben; [lest] oder [kodns] neulich; 
[EIS] einmal; [sEiln] selten. 
4. Adverbien der Art und Weise. 
§ 141. [bu] wie; [soi] so; [anis] anders; [metsin] mit der 
Zeit; [l>k] wenig. 
V. DAS VERBUM. 
§ 142. Betrachten wir die Gesamtheit des verbalen Wort-
materials unseres Dialektes, dann können wir mit Rücksicht auf 
die Bedeutungsvorstellungen, die mit den Verben verbunden 
sind, zu folgender Gruppierung gelangen, je nachdem die 
Verben die eine oder andere Aktionsart vertreten. 
1. Durative oder imperfektive Verben. 
a. I n t r a n s i t i v e . 
§ 143. [loipm] laufen; [xoni] gehen; [sto11!] stehen; 
[sprcekrj] sprechen; [proitn] plaudern; [spai"] spielen, usw. 
55 
b. T r a n s i t i v e . 
§ 144. [staokq] heizen; [кюкг)] kochen; [stoitn] st ossen; 
[hrowm] hauen; [leirn] lernen; [biitn] beissen, usw. 
2. Iterative Verben. 
§ 145. [stutr»] stottern; [tгoCmιpl,,] trampeln; [boeoizl11] mit 
viel Lärm hin- und herlaufen; [χοεηΐ11] müssig gehen; [weltrn] 
wälzen; [paaitr11] basteln; [brumi] brummen; [drapln] tröpfeln; 
[fruzl11] sich balgen, usw. 
3. Perfektive Verben. 
a. I n c h o a t i v e . 
§ 146. [air11] beginnen älter zu werden; [frsliitn] die Kraft 
verlieren; [frkeimsn] kindisch werden; [uitloipm] zu keimen 
beginnen; [bikomi] wieder zu sich kommen, beginnen das Be-
wusstsein wieder zu erlangen, usw. 
b. E f f e k t i v e . 
§ 147. [uithail»] leeren; [cmhailn] fester machen; [Ьэ-
vreizn] erfrieren; [do11!!!!!!^] fertig werden; [bakliiwm] an­
stecken, usw. 
с E g r e s s i v e . 
§ 148. [uitsxocin] aufhören; [uitxon] erlöschen; [stœirwm] 
sterben; [truitholn] davonlaufen, usw. 
4. Durativ-perfektive Verben. 
§ 149. [deirloipm] wund gehen; [kotsmn] zerschneiden; 
[ofhroum] durchprügeln, usw. 
5. Diminutive Verben. 
§ 150. Zu dieser Kategorie gehören [pssiti0], [pratln], 
[drapl™], [fnizl"] (s. oben unter 5, IL). 
Femer [patka11] sich allmählich betrinken; [totka"] mit etwas 
herumziehen; [sxaotka11] watschelnd gehen. 
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III. KAPITEL. 
Das phonologische SilbensYstem. 
A. Silbenanlaut. 
I. ALLGEMEINE BETRACHTUNG DES BAUES DER 
HERVORGEHOBENEN SILBEN. 
a. D e r V o k a l i s c h e A n l a u t i s t z u g l e i c h A u s l a u t . 
§ 151. Weil der Kehlkopf verschlusslaut nur phonetische, also 
keine phonologische Geltung hat (vgl. § 2) gibt es phonologisch 
vokalischen Anlaut hervorgehobener Silben, und zwar sowohl 
bei Haupt- wie auch bei Nebenakzent. 
1. Wörter, die nur aus einem [α] bestehen: 
[α] schon; [ση] an. 
2. Wörter, die nur aus einem [ει] oder [ce11] bestehen: 
[εηι] ein; [œn] und. 
3. Wörter, die nur aus einem [i] oder [in] bestehen: 
[i] ihr; [ι™] in. 
4. Wörter, die nur aus einem [soi] bestehen: 
[ші] ach. 
5. Wörter, die nur aus einem [u] bestehen: 
[u] euch. 
b. V o k a l i s c h a n l a u t e n d e u n d k o n s o n a n t i s c h 
a u s l a u t e n d e , h e r v o r g e h o b e n e S i l b e n k o m m e n 
u n t e r H a u p t - u n d N e b e n a k z e n t v o r . 
1. Mit anlautendem [αι] oder [α] in: 
§ 152. [ail] Jauche; [mrx] Arg; [a irm] Arm; [ait] Art; 
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[cd] all; [ocxt] acht; [at] wenn; [amt] Amt; [albamixj 
ungestüm. 
2. Mit anlautendem [oei] oder [œ11!], [œ] oder [œ"]: 
§ 152. [ceirf] Bauernhof; [oeirft] Erbse; [œm] Ente; 
[oetn] essen; [œwm] ebnen; [œwrt] Ebert; [œη] eng; 
[œikt] Bauernhof, (vgl. [œik] Esch). Vgl. H. J. Moerman, 
Oostnederlandsche plaatsnamen. Nomina Geographica 
Neerlandica, VII, 34. 
3. Mit anlautendem [ει] oder [ ε ] : 
§ 153. [ein] eins; [ ε ι ^ ] eigen; [es] Esch; [et] es; [em] 
ihm. 
4. Mit anlautendem [ e i ] : 
§ 154. [eiw] Jahrhundert; [eik] Eiche. 
5. Mit anlautendem [ i i ] : 
§ 155. [iits] etwas; [iim] Bienenschwarm; [iis] Eis. 
6. Mit anlautendem [ ι ] : 
§ 156. [ík] ich; [inhol11] abziehen (vom Lohn). 
7. Mit anlautendem [эі] oder [o]: 
§ 157. [oil] Aal; [oim] Atem; [oiS] Auge; [ok] auch; [of] 
1. ab, 2. ob. 
8. Mit anlautendem [ ο ι ] : 
§ 158. [oist] Knorren; [oim] Onkel. 
9. Mit anlautendem [u i ] : 
§ 159. [uil] Eule; [uit] aus. 
10. Mit anlautendem [>] : 
§ 160. [jm] um; [>lk] Iltis. 
11. Mit anlautendem [m] : 
§ 161. [ait] immer. 
12. Mit anlautendem [ou] : 
§ 162. [oum] Ofen. 
13. Mit anlautendem [αιι] : 
§ 163. [aut] (er) liebkost. 
14. Mit anlautendem [он] : 
§ 164. [out] je. 
15. Mit anlautendem [eiг] : 
§ 165. [eirs] Hintere; [eirt] (er) ehrt. 
16. Mit anlautendem [oir] : 
§ 166. [ ігп] Ähren; [eirr] Plural zu [oirt] 1/4 Liter. 
17. Mit anlautendem [oir] : 
§ 167. [oirn] Ohren; [oirnt] Täuberich; [oirt] Vé Liter. 
Anmerkung. Vokalisch anlautende, nicht hervorge-
hobene Silben kommen vom phonetischen Standpunkt 
betrachtet nicht vor, da in unserm Dialekt phonetisch 
keine Stammsilbenform existiert von dem Typus .Janger 
oder kurzer Vokal vor vokalisch anlautender, nicht her-
vorgehobener Folgesilbe". Bei langmonophthongischen 
Stammsilben ist wenigstens dadurch eine Verbindung 
zwischen Stamm- und Nebensilbe gegeben, dass ein 
(historisch betrachtet „sekundär entstandener") spiran-
tischer Gleitlaut den Auslaut der Stammsilbe und zu-
gleich den Anlaut der folgenden Nebensilbe bildet: (vgl. 
§ 185) Typus [knoiiom] s. § 30 [brsowarci] s. 30. 
с K o n s o n a n t i s c h e r S i l b e n a n l a u t . 
Für den konsonantischen Anlaut kommen folgende Möglich-
keiten inbetracht bei den hervorgehobenen Silben. 
1. Einfache Konsonanten. 
§ 168. Hierzu gehören: 
a. A l l e K e h l k o p f v e r s c h l u s s l a u t e d e r V o k a l e 
(d.h. vom phonetischen Standpunkt aus betrachtet). 
Diese werden im Text nicht besonders angegeben. 
b. Alle aspir. stl. Fortesexplosiva [p], [t], [k]. 
a. Beispiele mit [p] : 
§ 169. [pat] Pfad; [par] Kröte; [peiz] Sehne; [peirt] Pferd; 
[pili] PfeU; [poil] Pfahl; [pot] Topf; [ρεη] Feder; [pm] 
Pflock. 
b. Beispiele mit [t] : 
[tanit] Zahn; [ton] Zähne; [tuitn] Tüte; [tyitn] liebkosen; 
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[tor] Fetzen; [tel11] zählen; [tœitn] langsam sein im Tun und 
Reden. 
c. Beispiele mit [k] : 
[косчр] Kamp (eingefriedigtes Stück Land); [каМ] Kante; 
[kyit] Wade; [koilt] kalt; [kaikq] Küchlein; [keiz] f., Käse, 
als Stoffbezeichnung. 
с D i e L e n e s e x p l o s i v a [b] und [d]. 
a. Beispiele mit [b] : 
§ 170. [boirt] Bart; [ЬоСЧк] Bank; [bailt] Anhöhe; [but] 
Knochen; [biti] (er) betet; [byiti] (er) tauscht; [bceirx] Berg. 
b. Beispiele mit [d] : 
[dui] toll; [dum] dumm; [damip] Dampf; [dik] dick; [denn] 
Damm; [doer] warm. 
Anmerkung. Der sth. Explosiv [g] kommt im Anlaut 
nicht vor. 
d. D i e s t l . S p i r a n t e n [f], [s], [x] . 
a. Beispiele mit [f] : 
§ 171. [foirt] sofort; [fut] weg; [fonji] fangen; [fill] Feile; 
[feil] bissig (von Hunden). 
b. Beispiele mit [s] : 
[sitn] sitzen; [ваш] sehen; [suip] Suppe; [seit] süss; [sailt] 
Salz; [sanit] Sand. 
с Beispiele mit [x] : 
[xoit] gut; [xoPik] Hausflur; [xoew] schnell; [xa n is] Gans; 
[xEwl] Giebel. 
e. D i e sth. S p i r a n t e n [ j] , [w]. 
a. Beispiele mit [j ] : 
§ 172. [joCik] jung; [jyist] gerade; [jar] Jude; [jak] Jacke 
(Kleidungsstück für Frauen). 
b. Beispiele mit [w] : 
[wcl] wer; [wiit] 1. weit, 2. entfernt; [waist] Wüste; [wd] 
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Vergnügen; [wat] Watte; [wost] Wurst. 
Anmerkung. Der sth. labiodentale Spirant [v] kommt 
im Anlaut nicht vor. 
f. Die [r], [1], [m], [n]. 
a. Beispiele mit [r] : 
§ 173. [rait] rot; [rak] Geruch; [roit] Russ; [rat] Rad; [rat] 
Ratte; [ruit] Scheibe. 
b. Beispiele mit [1]: 
[laiik] lang; [liif] Leib; [leif] lieb; [bif] Laub; [la»it] 
Land; [luik] Fenster; [liik] gerade. 
с Beispiele mit [m] : 
[mat] Matte; [met] mit; [moet] Metze; [mat] (er) muss; 
[mes] Dünger; [moit] Mut; [moit] Wiese. 
d. Beispiele mit [n] : 
[nat] Tunke; [пэіі] Nadel; [not] Nuss; [nas] Nase; [noit] 
Not; [naim] Name. 
2. Als Konsonantengruppen kommen für den Anlaut hervor-
gehobener Silben inbetracht: 
a. F o l g e n d e a u s z w e i K o n s o n a n t e n b e s t e h e n d e n 
G r u p p e n : 
a. Die Verbindung des stl. Explosive [p] mit [r]. 
Beispiele: 
§ 174. [praitn] plaudern; [ргсеікц] predigen; [prai^kq] 
prunken; [(t)pryisx9] n. Preussen. 
b. Die Verbindung des stl. Explosive [t] mit [r] und [w]. 
1. Beispiele mit [tr] : 
§ 175. [tn>ni] Tran; [trcxtr] Trichter; [tryZ] zurück; [trai'w] 
träge; [tramipjn] trampeln; [trap] Treppe. 
2. Beispiele mit [tw] : 
[twai] zwei; [tweirni] zwirnen; [twiifl] Zweifel; [twoelwm] 
zwölf; [tw^tix] zwanzig. 
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с. Die Verbindung des stl. Explosivs [k] mit [1], [n], [r], [w]. 
1. Beispiele mit [kl] : 
§ 176. [klE»i] klein; [kbit] Ball; [klœp] pi. Prügel; [kbitn] 
einen anführen, betrügen. 
2. Beispiele mit [kn] : 
[knini] Kaninchen; [knai] Knie; [кпэір] Knopf; [knjp] 
Knoten; [knœp] Bossen. 
3. Beispiele mit [kr]: 
[kranit] Zeitung; [krofiik] krank; [krœηkt] Krankheit; 
[kriit] Kreide; [кгіі^] bekommen. 
4. Beispiele mit [kw] : 
[kwiit] verloren; [kwoil] Qual; [kwDit] Böses. 
d. Die Verbindung des sth. Explosivs [b] mit [1] und [r]. 
1. Beispiele mit [bl] : 
§ 177. [bbif] blau; [blodik] blank; [bbit] bloss; [bloit] 
Blut; [bbz] Blüte; [blan] blöde. 
2. Beispiele mit [br] : 
[bruni] braun; [broit] Brot; [broeki^ ] brechen; [bruikrj] ge-
brauchen; [bruizn] brausen; [bruis] Schaum. 
e. Die Verbindung des sth. Explosivs [d] mit [r] und [w]. 
1. Beispiele mit [dr]: 
§ 178. [droit] Draht; [drok] regsam; [driiwm] treiben; 
[droek] Kot. 
2. Beispiele mit [dw] : 
[dwœs] quer; [dwois] töricht; [dwœln] irren; [dw^i] 
zwingen. 
f. Die Verbindung des stl. Spiranten [f] mit [1] und [r]. 
1. Beispiele mit [fl] : 
§ 179. [fbi] matt; [fbi] Floh; [flei^k] tüchtig; [fl>3] flügge. 
2. Beispiele mit [fr] : 
[frei] frei; [froiS] Frage; [froi] früh; [fruzln] sich raufen. 
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g. Die Verbindung des stl. Spiranten [s] mit [x], [1], [t] 
und [w]. 
1. Beispiele mit [sx]: 
§ 180. [sx}T|iln] umherstreifen; [sxuiwm] schieben; [sxuim] 
Schaum; [зхзг] Schuss; [sxsi^kq] Schinken. 
2. Beispiele mit [sl] : 
[sb11)] schlagen (der Uhr); [sletn] Gitter; [sluitn] schliessen; 
[sloipm] schlafen. 
3. Beispiele mit [st] : 
[stoni] stehen; [stuit] Weissbrot; [stof] Staub; [star] Stoss. 
4. Beispiele mit [sw] : 
[swat] schwarz; [swoir] schwer; [swap] Peitsche; [swi11!] 
Schwein. 
h. Die Verbindung des stl. Spiranten [x] mit [1] und [r]. 
1. Beispiele mit [xl] : 
§ 181. [xliik] recht; [xliik hEbtn] recht haben; [xbtw] 
Glaube; [xlanis] Glanz; [xlccs] Glas; [xliiw] Ritze. 
2. Beispiele mit [xr] : 
[xroit] gross; [xras] Gras; [xra11!] grün; [xroiw] Leichen-
begängnis. 
b. D ie aus dre i K o n s o n a n t e n b e s t e h e n d e n 
Gruppen. 
a. Die Verbindung zweier stl. Spiranten [s] + [x] mit [r]. 
Beispiele: 
§ 182. [sxroit] schräg; [sxrik] Schrecken; [sxrei^pm] zu-
sammenschrumpfen; [sxriiwm] schreiben. 
b. Die Verbindung eines stl. Spiranten + Explosiv [s] + [p] 
Beispiele: 
§ 183. [sprcekrj] sprechen; [spruitn] sprossen; [βρηηι] 
springen; [sprain] ausbreiten. 
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с. Die Verbindung des stl. Spiranten + Explosiv [β] + [t] 
Beispiele: 
§ 184. [strini] schreiten; [struik] Strauch; [straipm] 1. 
wildem, 2. streifen; [strain] streuen. 
Anmerkung. Die Statistik ergibt, dass es auf einen Text 
von 1600 Sprachsilben: 
a. 156 Silben gibt, die aus nur einem vokalischen 
Phonem, oder aus einer nur vokalischen Phonemen­
gruppe bestehen, also 93/4 % ; 
b. dass es 214 Silben gibt, die vokalisch anlauten un ι 
konsonantisch auslauten, also ІЗ г % l 
с 606 Silben, die konsonantisch an- und auslauten, also 
373/4 % ; 
d. 624 Silben, die konsonantisch anlauten und vokalisch 
auslauten, also 39 %. 
Zu b. ist zu bemerken, dass in dem gewählten Texte 
nur eine Silbe dreidoppelkonsonantisch auslautet: [oeirft] 
Erbse. 
Zu с ist zu beachten, dass 50 Silben doppelkonsonan­
tisch auslauten; 10 Silben doppelkonsonantisch an- und 
auslauten; 74 Silben doppelkonsonantisch anlauten; 
3 Silben dreidoppelkonsonantisch auslauten; 7 Silben 
dreidoppelkonsonantisch anlauten und 7 Silben doppel­
konsonantisch an- und dreidoppelkonsonantisch aus­
lauten. 
Zu d. : dass 24 Silben doppelkonsonantisch anlauten und 
2 Silben dreidoppelkonsonantisch anlauten. 
IL SILBENANLAUT BEI USUELLEM FEHLEN DES WORT­
AKZENTES. 
(d.h. nichthervorgehobene Nebensilben). 
§ 185. Phonetisch ist kein vokalischer Anlaut möglich, da bei 
vokalischem Auslaut der Vordersilbe dieser (Stamm-) Vokal 
einen Gleitlaut hat, der zugleich auch den Anlaut der folgenden 
Nebensilbe konsonantisch bestimmt; Beispiel: [ocir] Eier; 
[fair] vier. (vgl. § 167 Anm.). 
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§ 186. Phonologisch dagegen ist wohl vokalischer Anlaut 
möglich, da die Gleitlaute keine phonologische Geltung haben, 
also ein Beispiel wie [шг] aufgefasst wird als bestehend aus 
den zwei Silben [oci] und dem silbischen (d.h. vokalischen) [r]. 
Anmerkung. Vokalischer Anlaut dieser Nebensilben ist 
verhältnismässig sehr selten. Historisch betrachtet ist 
diese Struktur unseres Dialektes dadurch entstanden, 
dass in der Regel die älteren, zweisilbigen Wortformen 
mit vokalisch anlautender Nebensilbe die phonetische 
und dann auch die phonologische Selbständigkeit der 
zweiten (d.h. also der Neben-) Silbe verloren haben, in-
dem sie in folge der Wirkung des zentralisierenden 
Akzentes der Stammsilbe einsilbig geworden sind. Vgl. 
die Beispiele [faim] Faden; [xlini] gleiten; [snini] 
schneiden, usw. 
B. Silbenauslaut 
§ 187. Folgende Möglichkeiten liegen vor. 
а. E ine durch Haupt- oder N e b e n a k z e n t her­
v o r g e h o b e n e S i l b e kann v o k a l i s c h aus lauten, 
w e n n die f o l g e n d e N e b e n s i l b e mit e i n e m 
K o n s o n a n t e n beginnt. 
a. Beispiele mit [ai]-Auslaut: 
[fai-гэ] Vater; [fm-tn] verstauen; [koci-tn] Karten; [loct-tr] 
später. 
b. Beispiele mit [roι ]-Auslaut: 
§ 188. [a)i-dr] Ader; [paoi-tr] Pater; [ksoi-tn] pl. Gelenke 
(beim Pferdefuss). 
с Beispiele mit [οι ]-Auslaut: 
§ 189. [гэі-zn] rasen; [Ыэі-zn] blasen; [ргэі-tn] plaudern; 
[гэі-кц] rauchen. 
d. Beispiele mit [oi]-Auslaut: 
§ 190. [broi-dr] Klosterbruder; [тоі-гэ] Mutter; [patroi-li] 
Steinöl; [boi-zm] Herdkappe; [hoi-nr] Hühner. 
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e. Beispiele mit [ui]-Auslaut: 
§ 191. [bui-tn] draussen; [brui-zn] brausen; [rui-kq] 
riechen; [pui-sn] blasen. 
f. Beispiele mit [œι]-Auslaut: 
§ 192. [rœi-kr] Reker (Familienname); [boei-zn] Beeren. 
g. Beispiele mit [ει]-Auslaut: 
§ 193. [spEi-31] Spiegel; [hei-tn] heissen; [sxEi-tn] schies­
sen; [Isi-wr] lieber. 
h. Beispiele mit [ei]-Auslaut: 
§ 194. [kei-zn] m., ein Käse, als Quantitätsbezeichnung (vgl. 
dagegen § 169 c: Stoffbezeichnung); [rei-pm] pl. Seile, am 
Pferdegeschirr; [mei-zn] pl. Meisen; [xrei-pm] pl. Mistgabeln. 
i. Beispiele mit [iι]-Auslaut: 
§ 195. [sii-dn] seiden; [strii-kq] streichen; [wii-ktj] weichen; 
[frslii-tn] verschleissen, Kleider abtragen. 
k. Beispiele mit [аэі]-Auslaut: 
§ 196. [dœi-dn] (wir) taten; [Іаэі-tn] (wir) liessen; [sxaai-tn] 
(wir) schössen; [taai-tn] trendein, trödeln. 
1. Beispiele mit [яι]-Auslaut: 
§ 197. [Ьэі-zn] pl. Binsen; [strai-pm] 1. wildem, 2. streifen; 
[dai-pm] taufen; [hai-pm] häufen. 
m. Beispiele mit [01]-Auslaut: 
§ 198. [b0i-tn] Brennstoff an den Herd legen; [sei-kq] 
suchen; [fl0i-kq] fluchen. 
n. Beispiele mit [yi]-Auslaut: 
§ 199. [tyi-ta] liebkosen; [ryi-tr] Reiter; [ryi-zi] Zank; 
[sxyi-tn] pl. Boote. 
o. Beispiele mit [oPij-Auslaut: 
§ 200. [da4i-kq] danken; [dami-pin] dampfen; [koPi-sn] pl. 
Aussichten; [dani-sn] tanzen; [rani-sl] Prügel, Schläge. 
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p. Beispiele mit [oe111]-Auslaut: 
§ 201. [sœni-tn] pi. Gente; [prœni-tn] pi. Bilder; [fœni-tn] 
hausieren; [sxœii-kq] schenken. 
b. E i n f a c h e r , kurzer k o n s o n a n t i s c h e r A u s l a u t 
Möglich ist: 
a. Stimmloser Auslaut, und zwar stl. Explosiv [p], [t], [k]. 
1. Beispiele mit [p] : 
§ 202. [kop] Kopf; [kotp] Kappe; [kamip] Kamp; [кэір] 
Kauf. 
2. Beispiele mit [t]: 
[kat] Katze; [kccit] Karte; [kot] entzwei; [kyit] Wade; 
[lanit] Land; [sanit] Sand. 
3. Beispiele mit [k] : 
[hak] Back; [lak] Lack; [1>к] wenig; [luik] Fenster; [liik] 
gerade; [xl>k] Glück. 
b. Lenisexplosiv und zwar [b] und [d], 
(ausgenommen [g] ). 
1. Beispiele mit [b] : 
§ 203. [krjb] Krippe; [rib] Bippe. 
2. Beispiele mit [d] : 
[hewad] er wurde; [hewed] er wettete. 
с Stimmloser Spirant [f], [s] und [x]. 
1. Beispiele mit [f] : 
§ 204. [stof] Staub; [stiif] steif; [kdanf] ich darf; [foif] 
Laub. 
2. Beispiele mit [s] : 
[fis] Fisch; [bis] (du) beisst; [bais] Jacke; [muis] Maus; 
[luis] Laus; [xanis] Gans; [kanis] Gelegenheit, Aussicht 
3. Beispiele mit [x] : 
[dax] Tag; [rox] (Spinn-)Gewebe (nur in der Redensart: 
[sofiPnocsrax] sehr dünn); [lax] (er) lag; [sraix] (er) sah; 
[Іаэіх] (er) log; [wex] fort; [wex] Weg. 
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d. Stimmhafter Spirant [w], [ι], [ζ] und [3]. 
1. Beispiele mit [w] : 
§ 205. [liiw] pl. Leiber; [wiiw] pl. Weiber; [riiw] breite 
Harke; [kbiw] ich glaube; [xliiw] Ritze. 
2. Beispiele mit [ι] : 
[αι] Ei; [lai] Schiefertafel; [tai] Zehe; [xrai] Gerät; [mai] 
Wiese. 
3. Beispiele mit [z] : 
[hyiz] pl. Häuser; [myiz] pl. Mäuse; [lyiz] pl. Läuse; 
[χα η ιζ] pl. Gänse; [kuiz] 1. Backenzahn, 2. dicker Stock. 
4. Beispiele mit [3] : 
[dai3] pl. Tage; [wai3] Wagen; [mai3] Magen; [sai3] Säge. 
e. Die Gruppe [1], [m], [n] und [r]. 
1. Beispiele mit [1] : 
§ 206. [αϊ] all; [WEI] wer; [wal] Wall; [SEII] Seele; [stal] 
Stall; [boi] Ball. 
2. Beispiele mit [m] : 
[raim] Fenster; [roim] Sahne; [reim] Riemen; [soim] Saum. 
3. Beispiele mit [n] : 
[s>n] Sonne; [d>n] dünn; [won] Wanne; [sxon] Schande; 
[dan] Tanne. 
4. Beispiele mit [r] : 
[ber] Bett; [beir] beide; [moir] Mode; [boir] Bote. 
Anmerkung, [r] und [n] kommen aus folgenden 
Gründen nicht viel im Auslaut hervorgehobener Silben 
vor: 1. [r] nicht, weil es sich mit dem vorhergehenden 
Stammvokal zu einem Diphthongen (und zwar zu einem 
Langdiphthongen) verbunden hat; 2. [n] nicht, weil es 
sich mit dem vorhergehenden Stammvokal zu einem 
Nasalvokal verbunden hat. Also [r] und [n] haben 
meistens (d.h. in älterer Auslautsstellung) keine selb-
ständige konsonantische Funktion mehr. 
68 
с. L a n g e K o n s o n a n t e n i m A u s l a u t h e r v o r ­
g e h o b e n e r S i l b e n . 
Es gibt folgende Möglichkeiten: 
a. Langer stl. Explosiv [ti]. 
Beispiele: 
§ 207. [hsbi'ti] er betet; [hemoi'ti] er hält auf; [hcbui'ti] 
er legt Brennstoff an das Feuer; [heda'ti] er tut es; [ham'ti] 
er muss es. 
b. Lange Nasale [m], [n] und [η]. 
1. Beispiele mit [mi] : 
§ 208. [komi] kommen; [sami] sieben; [roemi] bremsen; 
[kœmi] kämmen. 
2. Beispiele mit [n i ] : 
[Ьші] binden; [fmi] finden; [brani] brennen; [кэш] 
können; [wini] gewinnen. 
3. Beispiele mit [ η ι ] : 
[hoar]ι] hangen; [fon]ι] fangen; [Ьгоегр] bringen; [svr\\] 
singen; [lca|i] mase, sg., attrib. Form des Adjektivs [lcn\] lang. 
d. A u s l a u t e n d e K o n s o n a n t e n g r u p p e n h e r v o r ­
g e h o b e n e r S i l b e n . 
a. Die Verbindung zweier stl. Explosiva. 
1. Die Gruppe [kt]. Beispiele: 
§ 209. [naikt] nackt; [rocikt] 1. (er) trifft, 2. plur. präs. 
1.—3. zu treffen; [maikt] 1. (er) macht, 2. plur. präs. 1.—3. zu 
machen; [mikt] 1. (er) zielt, 2. plur. präs. 1.—3. zu zielen; 
[hakt] 1. (er) bäckt, 2. plur. präs. 1.—3. zu backen. 
2. Die Gruppe [pt]. Beispiele: 
[seipt] 1. (er) seift ein, 2. plur. präs. 1.—3. zu seifen; [xriipt] 
plur. präs. 1.—3. zu greifen; [loipt] plur. präs. 1.—3. zu gehen; 
[koipt] plur. präs. 1.—3. zu kaufen. 
b. Die Verbindung zweier stl. Spiranten. 
1. Beispiele mit [fs] : 
§ 210. [xifs] (du) gibst; [sxrifs] (du) schreibst; [daaifs] 
(du) darfst; [ksofs] (du) kaufst. 
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2. Beispiele mit [xs] : 
[sexs] (du) sagst; [bxs] (du) lügst; [lixs] (du) liegst. 
c. Die Verbindung eines stl. Spiranten und eines stl. Explosive. 
1. Die Gruppe [ft]. Beispiele: 
§ 211. [drift] eine Pflugeinheit Land; [sxift] 1. (er) trennt, 
2. präs. plur. 1.—3. zu [sxiftn] ; [sift] 1. (er) siebt, 2. präs. plur. 
1.-^3. zu [siftn] ; [sxrift] Heft 
2. Die Gruppe [sp]. Beispiele: 
[hesp] Hesepe (Ortsname) (einziges Beispiel). 
3. Die Gruppe [xt]. Beispiele: 
[luxt] Himmel; [lext] heli; [ext] echt; [ocxt] acht; [socxt] 
sanft. 
d. Die Verbindung eines stl. Explosiva und eines stl. Spiranten. 
1. Die Gruppe [ps]. Beispiele: 
§ 212. [wEps] Wespe; [xaps] Handvoll; [гэрз] (du) rufst; 
[klops] (du) klopfst 
2. Die Gruppe [ts]. Beispiele: 
[meets] (du) misst; [sets] (du) setzest; [rets] (du) rettest 
3. Die Gruppe [ks]. Beispiele: 
[treks] (du) ziehst; [mouks] (du) machst; [trœfs] (du) 
triffst; [hociks] rechteckig; [niks] nichts; [wiks] Wichse. 
e. Die Verbindung eines sth. und eines stl. Spiranten. 
1. Die Gruppe [ws]. Beispiele: 
§ 213. [toiws] (du) glaubst; [daaiws] (du) darfst; [raiws] 
(du) raubst; [riiws] (du) harkst. 
2. Die Gruppe [3s]. Beispiele: 
[ös] (du) eggst; [heSs] (du) hegst; [alrdös] freilich. 
f. Die Verbindung eines sth. Spiranten und eines stl. Explosiva. 
1. Die Gruppe [wt]. Beispiele: 
§ 214. [laiwt] 1. (er) glaubt, 2. plur. präs.; [raiwt] 1. (er) 
raubt, 2. plur. präs.; [riiwt] 1. (er) harkt, 2. plur. präs.; [bliiwt] 
plur. präs. 1.—3. zu bleiben. 
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2. Die Gruppe [3t]. Beispiele: 
[seSt] 1.—3. plur. präs. zu sagen; [leSt] 1.—3. plur. präs. zu 
legen; [hœ3t] 1.—3. plur. präs. zu hegen; [wœSt] 1,—3. plur. 
präs. zu wiegen (intr.); [we13t] 1.—3. präs. plur. zu wiegen 
(trans. Verb). 
g. Die Verbindung eines [m], [n], [1] und [r] mit einem der 
stl. Explosiva. 
Es sind nur folgende Gruppen möglich: 
1. Die Gruppe [1t]. Beispiele: 
§ 215. [oilt] alt; [sollt] Salz; [weirlt] Welt; [hoilt] Holz; 
[koilt] kalt. 
2. Die Gruppe [1k]. Beispiele: 
[kalk] Kalk; [Ulk] hässlich; [rcilk] nicht verwirrt; [kolk] 
tiefes Loch in stehendem oder fliessendem Wasser. 
3. Die Gruppe [1p]. Beispiele: 
[halp] Hilfe; [stalp] Deckel; [хэір] Wasserstrahl. 
4. Die Gruppe [rk]. Beispiele: 
[kœirk] Kirche; [wceirk] Werk; [stœirk] junge Kuh; 
[stairk] stark; [boeirk] Birke. 
5. Die Gruppe [mt]. Beispiele: 
[hunt] Hemd; [noemt] 1.—3. plur. praes. zu nehmen; [stœmt] 
1.—3. plur. praes. zu wählen; [rœmt] 1.—3. plur. praes. zu 
bremsen. 
h. Die Verbindung eines [1], [m], [n] und [r] mit stl. Spiranten. 
Es sind nur folgende Gruppen möglich: 
1. Die Gruppe [lf]. Beispiele: 
§ 216. [half] halb; [kalf] Kalb. 
2. Die Gruppe [1s]. Beispiele: 
[sals] selbst; [steels] (du) stiehlst; [mails] (du) mahlst 
3. Die Gruppe [Ix]. Beispiele: 
[bodx] Balg; [sroilx] selig. 
4. Die Gruppe [ms]. Beispiele: 
[steems] (du) wählst, (zu [stcemi] „wählen" als amtlicher 
Ausdruck); [rcems] (du) bremst. 
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i. Die Verbindung eines [1] und [r] mit dem sth. Spiranten [w]. 
1. Die Gruppe [Iw]. Beispiele: 
§ 217. [solw] Salbe; {hodw] Pluralform zu [hodf] halb. 
2. Die Gruppe [rw]. Beispiele: 
[xairw] Garbe; [fairw] Farbe; [totrw] Weizen; [taairw] pl. 
Torfe; [kaairw] pl. Körbe. 
Anmerkung 1. 
Als stl. Verschlusslautverbindungen sind für den 
Silbenauslaut in unserem Dialekt unmöglich [tk], [tp], 
tpk], [kp]. 
Anmerkung 2. 
Als stl. Spirantenverbindungen sind für den Auslaut 
in unserem Dialekt unmöglich [sf], [sx], [fx], [xf]. 
Anmerkung 3. 
Als Verbindung eines stl. Spiranten und eines stl. Ex-
plosive sind für den Silbenauslaut in unserem Dialekt 
unmöglich [fp], [fk], [sk], [xp], [xk]. 
Anmerkung 4. 
Als Verbindung eines stl. Explosive und eines stl. 
Spiranten ist im Silbenauslaut unmöglich [pf], [tf], [px], 
[tx], [kx]. 
Anmerkung 5. 
Als Verbindung eines sth. und eines stl. Spiranten ist 
im Auslaut unmöglich [js], [wf], [jf], [jx], [wx]. 
Anmerkung 6. 
Als Verbindung eines sth. Spiranten und eines stl. 
Explosive ist im Auslaut unmöglich [jt], [jk], [wk], 
[JP]. 1>Р]· 
Anmerkung 7. 
Als Verbindung eines [1], [m], [n], [r] mit einem der 
stl. Explosiven ist im Auslaut unmöglich [nt], [np], [nk], 
[mp] und [mk]. 
Die Unmöglichkeit von [nt], [nk] und [mp] ergibt sich 
aus der Natur unseres Dialektes, die darnach strebt 
oralen Vokal + [nt] oder + [nk] + [mp] zu ersetzen 
durch nasalen Vokal + [t] oder + [k] + [p]. Vgl. die 
dialektische Aussprache der Fremdwörter: [soenit] Cent; 
[roenit] Zins. 
Anmerkung 8. 
Als Verbindung eines [m], [n], [1], [r] mit einem sth. 
Spiranten ist unmöglich die Kombination [rj], [ lj] , [mj], 
[nj], [mw], [nw]. 
e. A l s V e r b i n d u n g e n v o n mehr als zwei K o n s o -
n a n t e n s i n d i m S i l b e n a u s l a u t n u r f o l g e n d e 
K o m b i n a t i o n e n m ö g l i c h . 
a. Die Verbindung [rft]. Beispiele: 
§ 218. [ceirft] Erbse; [sxanrft] Räude; [bairft] barfuss. 
b. Die Verbindung [rks]. Beispiele: 
§ 219. [wceirks] (du) arbeitest; [moeirks] (du) merkst; 
[hairks] (du) harkst. 
c. Die Verbindung [rfst]. Beispiele: 
§ 220. [hcerfst] Herbst. 
d. Die Verbindung [Ips]. Beispiele: 
§ 221. [hdps] (du) hilfst; [xalps] (du) schreist. 
e. Die Verbindung [Ipt]. Beispiele: 
§ 222. [hdpt] 1. (er) hilft, 2. 1.—3. präs. plur. zu [hdpm] ; 
[xolpt] 1. (er) schreit, 2. 1.—3. präs. plur. zu [xalpm]. 
f. Die Verbindung [lks]. Beispiel: 
§ 223. [mcelks] (du) melkst. 
g. Die Verbindung [Ins]. Beispiel: 
§ 224. [alm] alles. 
Femer ist in den Superlativformen (Adjektiv oder Adverb) 
die Kombination von [st] mit vorhergehendem [f], [1], [m], 
[η], [η]. [Ρ] M möglich. 
h. Die Verbindung [fst]. Beispiele: 
§ 225. [Isifst] am liebsten; [sxeifst] am schiefsten. 
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i. Die Verbindung [1st]. Beispiele: 
§ 226. [alst] älteste; [smalst] schmälste; [kaiist] kälteste. 
k. Die Verbindung [mst]. Beispiele: 
§ 227. [djmst] dümmste; [krjmst] krümmste. 
1. Die Verbindung [nst]. Beispiele: 
§ 228. [d>nst] dünnste; [fanst] vorderste. 
m. Die Verbindung [цяі]. Beispiele: 
§ 229. [ j^s t ] jüngste; [ατ^ηβΐ] am dichtesten auf einander. 
n. Die Verbindung [pst]. Beispiele. 
§ 230. [dEipst] tiefst; [le ι pst] klügst. 
o. Die Verbindung [tst]. Beispiele: 
§ 231. [natst] nasseste; [swoctst] schwärzeste; [liitst] 
schlimmste. 
p. Die Verbindung [3st]. Beispiele: 
§ 232. [heiSst] höchste; [шмЗзІ] nächste; [draiSst] trok-
kenste. 
q. Die Verbindung [rpst]. Beispiel. 
§ 233. [sxairpst] schärfste. 
r. Die Verbindung [rkst]. Beispiel: 
§ 234. [stairkst] stärkste. 
C. Die Träger der hervorgehobenen Silben. 
1. Die Monophthonge. 
§ 235. Als Träger hervorgehobener (haupt- und neben-
toniger) Silben können die folgenden Monophthonge fungieren: 
a. D ie o r a l e n V o k a l e . 
a. Die Längen: [ai], [roi], [οι], [οι], [ui], [cei], [ει], [ei], 
[ii], [аэі], [эі], [0i] und [yi]. 
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b. Die Kürzen: [α], [ю], [о], [и], [и], [се], [ε], [ι], [i], 
[аэ], [я] und [>]. 
b. D i e n a s a l e n Vokale. 
a. Die Längen: [αΏι], [οΏι], [о»!], [и11!], [ce11!], [ε"!], [e»!], 
[i™!], [ β 0 ! ] und [ y n i ] . 
b. Die Kürzen: [ocn], [o11], [un], [œn], [ε η ], [ι η ], [эп3 und 
[>•]· 
'a. D i e o r a l e n Vokale. 
a. Die Längen. 
Monophthong [αι]. 
1. In betonter Stellung: 
§ 236. [ail] f., Mistwasser; [bail] т., Ballen; [bai] schmut­
zig; [bairft] barfuss; [bais] т.. Prinzipal; [αιπη] arm; [αιπη] 
т.. Arm; [Ыаі] pl. Blätter; [dati] herunter; [dai3] т., pl. 
Tage; [fairw] f., Farbe; [fairwr] т., Anstreicher; [badai'dn] 
beruhigen; [sai'q] sägen; [stail] т., Stuhlbein; [xairw] f., 
Garbe; [ηαι] schlimm, elend; [kfeilmizonai'] ich fühle mich 
so elend; [tisncennai'dnkeirl] es ist ein abscheulicher Mann; 
[faira] т., Vater; [faitn] zurechtlegen; [hsii'vaitn] Heu 
auf einem Wagen zurechtlegen; [lait] spät; [kait] f., Karte; 
[tait] т., Torte; [kaitr] т., Kater; [waitr] п., Wasser; 
[hail0] holen; [xawai] gewahr; [kail] kahl; [sail] f., Saal; 
[sail] п., Sattel; [mailn] mahlen; [tail] f., (aus dem nl.) 
Sprache; [xraiwm] т.. Graben; [Ηαι'η] klagen; [кпаі^] 
nagen; [кгаікі^] krachen; [Ια^η] п., Bettuch; [таіЗ] f., 
Magen; [wai3] f., Wagen; [sai3] f., Säge; [та13t] f., Mädchen; 
[naiwm] т., pl. Naben; [staipl] т., 1. Stoss (Bücher), 2. Wand 
zwischen Küche und Diele in den Bauernhäusern; [fail] fahl; 
[haiSl] т., Hagel; [haiSldoim] т., Kreuzdom; [swai] f., 
Sense; [rai] п., pl. Räder; [lai] f.. Lade; [rai] sonderbar. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[noxtsSail] т., Nachtigall; [stoilstail] т., Stuhlbein; 
[haaiiwaiS] f., Heuwagen; [sxepswai] f., Fischnetz. 
Monophthong [roi] kommt nur in betonter Stellung vor. 
§237. [baoirqk] Borggreve (Familienname in Tilligte); 
[dœirp] п., Dorf; [froirk] f., Gabel zum Essen; [kaoirf] т.. 
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Korb; [sxroirft] f., Räude; [œidr] f., Ader; [nsoirkq] brummen, 
knurren; [wa>inn] m., Wurm; [wroirm] warm; [fajirm] m., 
Form; [taiirf] m., Torf; [saoir3] f., Sorge; [Ьдаіг3!]] borgen; 
[зюііх] selig; [pmitr] m., Pater; [baoirx] geschnittenes 
Schwein; [bœirxrt] Borgerink (Familienname in Tilligte). 
Monophthong [э і ] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 238. [oil] т., Aal; [ э і т ] т., Atem; [oimt] т., Abend; 
[Ьэіт] т., Baum; [broit] п., Brot; [bailtn] т., Bolzen; [boiltr11] 
poltern; [Ьгэіт] т., Ginster; [boilt] bald; [oilt] alt; [doit] 
tot; [doit] f., 1. Tod, 2. Tat; [roit] rot; [roit] т., Rat; [roizn] 
lärmen; [roiz] f., 1. Schelte, 2. Rose; [hoilt] п., Holz; [hoil] п., 
Kesselhaken; [koilt] kalt; [sollt] п., Salz; [smoilt] п., Schmalz; 
[loitn] 1. lassen, 2. gut stehen; [droit] т., Draht; [kwoil] f., 
Qual; [kwoit] п., Böses; [ т о т ] f., Mond; [moint] f., Monat; 
[poil] т., Pfahl; [stroit] f., Strasse; [stroil] т., Strahl; 
[bokwoim] 1. fähig, 2. noch gut bei Sinnen; [xoit] gut; [xoilt] 
п., Gold; [roif] т., Raub; [xloiw] п., Glaube; [soim] HL, Saum; 
[noil] т., Nadel; [froi3] f., Frage; [froi'q] fragen; [proitn] 
sprechen; [роізхэ11] Ostern; [kloit] т., hölzerne Kugel (zum 
[kloitsxEitn] gebraucht, vgl. Driemaandel. Bladen IV, 9 ff.). 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[a/wrdoit] т., Überfluss; [am'proitn] 1. einem etwas auf-
drängen, 2. einen zu etwas anhalten; [o'froni] einem etwas aus-
reden; [wE'sboim] т., lange, dicke Stange über dem Ernte-
wagen; [oc'plboim] т., Apfelbaum; [be'rstroi] п., Bettstroh; 
[ro'^broit] п., Roggenbrot; [ai'rsxoil] f., Eierschale; [hoe't-
kwoil] f., Herzleiden; [nœ'31hoilt] п., Rauchfleisch; [mc'shoip] 
т., Misthaufen; [knaT'zoit] п., Rübensaat; [зшіЪэіп] f., 
Schneidebohne; [Im'toifl] f., Ladentisch; [bui'skoil] т., Kohl; 
[roi'fxoit] п., etwas, womit man nicht sparsam zu sein braucht; 
[wei"i'tsxoil] f., Trummelsucht (Viehkrankheit). 
Monophthong [οι]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 239. [bloit] п., Blut; [broidr] т., Klosterbruder (vgl. da­
gegen [bnair] leiblicher Bruder) ; [broik] п., Bruchland; [boit] 
f., 1. Busse, 2. Boot; [mois] п., Mus; [spoil] f., Spule; [stoil] 
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т., Stuhl; [тоігэ] f., Mutter; [doik] т., Tuch; [sxoil] untief; 
[sxoil] f., Schule; [kloik] klug; [ploix] f., Pflug; [koi] f., Kuh; 
[toi] zu; [foit] т., Fuss; [hoi3] hoch; [hoik] т., Ecke; [koik] 
f., Kuchen; [рэігоііі] т., Steinöl; [boizm] т., Herdkappe; 
[poit] т., Pfote; [homr] п., pi. Hühner. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[bloi'tkoik] f., Kuchen aus Mehl und Blut bereitet; [sxo'loik] 
т. . Schürze; [futloipm] fortlaufen; [an'roipm] einen abholen; 
[kœi'rkboik] п., Gebetbuch; [koi'voit] т., Brecheisen; 
[xroitja11!'] Grootjan (Familienname in Tilligte) ; [woc'sxoik] 
т., Raum neben der Küche, wo das Küchengerät gereinigt wird; 
[xroi'tmoira] f., Grossmuter. 
Monophthong [ui]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 240. [buitn] draussen; [bruit] f., Braut; [bruis] т., 
Schaum; [bruizn] brausen; [xuizn] giessen; [troe3r)tatixuizt] 
der Regen fällt in Strömen herab; [buik] т., Bauch; [fuik] 
f., Reuse; [bruikq] brauchen; [uptahuik] kauernd; [kluitn] т. , 
Erdscholle; [kruit] п., Kraut; [kruipm] kriechen; [kuil] f., 
Grube; [luik] п., Fenster; [luis] т., Laus; [muil] f.. Maul; 
[muis] т. . Maus; [pruim] f., Pflaume; [puisn] blasen; [ruikq] 
riechen; [rum] f., Wallach; [ruit] f., Scheibe; [ruit] п., Un­
kraut; [sluitn] schliessen; [snuitn] т., Schnauze; [sxuim] т., 
Schaum; [fuist] f., Faust; [suipm] saufen; [druiw] f., Traube; 
[duiznt] tausend; [ruizn] ungefähr schätzen; [indarui'z] in 
Bausch und Bogen; [sxuiwm] schieben; [sxuifkoir] f., Schieb-
karren; [xruizln] grauen; [txruiztmi] mir graut es; [xruizln] 
f., pl. Grausen; [d33rui,zl,i33itmia>wrd3huit] es überläuft mich 
kalt; [ruim] geräumig; [uil] f., Eule; [sxuilt] f., Schuld; 
[sxuiltl Schulze (Familienname); [sxuiln] sich verkriechen; 
[truif] т., Trumpf. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[oiu'4kruit] п., Unkraut; [buitno'f] abgelegen; [u'psxuiwm] 
aufschieben; [ty'flikuil] f., Grube in der Erde, in der Kartoffeln 
aufbewahrt werden; ferner in Zusammensetzungen mit [huis] 




1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 241. [rceikr] Reker (Familienname in Tilligte); [bœii^q] 
bergen; [boeirx] m., Berg; [xcei'rfkocimr] f., Sakristei; [ceirft] 
f., Erbse; [stoeirk] f., junge Kuh; [ІоеіЗ] niederig; [xroeits] 
Gerhard; [smœilk] schmählich; [rœilk] ziemlich; [dœirmi] f., 
pi. Eingeweide; [sxoeirm] п., Schirm; [bœirk] f., Birke; 
[wœirk] п., Werk; [kœirk] f., Kirche. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[krii'zlbœiz] f., Stachelbeere; [sintjoc'nsboeiz] f., Sankt Jo-
hannisbeere; [oi'lboeiz] f., Schwarze Johannisbeere; [froi'-
koeirk] f., Frühmesse; [lœ'tkœirk] f., Hochamt; [bloi'mi-
poeirk] п., Blumenbeet. 
Monophthong [ει]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 242. [cdei's] gleichgültig; [bcir] beide; [hsit] п., Heide; 
[heit] heiss; [leit] п., Lied; [χειΐ] geil; [Uir] f.. Graben; [leir] 
п., pi. Lieder; [sleif] m., Kochlöffel; [WEIT] f., Wiese; [wEitj 
Weizen; [bEtst] п., pi. Kühe; [ЬЕІІЭХ] heilig; [spsil] f., Steck­
nadel; [spEi31] п., Spiegel; [sxsit] m., Grenze; [frdrsit] п., 
Verdruss; [dEip] tief; [Αειδ] f., Fliege; [1ει»η] lügen; [sxEitn] 
schiessen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[a/ΙειΜ] Adelheid (Frauenname); [ocirbeit] f., Geburts­
wehen bei den Tieren; [ρείΓΊ^ειτ] f., Pferdeweide; [woci'tr-
ІЕІГ] Graben; [u'nrsxeit] m., Unterschied. 
Monophthong [ei]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 243. [breif] m., Brief; [eik] п., Eiche; [speik] f., Speiche; 
[snei] m., Schnee; [leisxa] f., Weiche; [keiz] f., Käse; [heil] 
ganz; [deil] п., Teil; [sxeip] п., pi. Schiffe; [reip] f.. Seil am 
Pferdegeschirr; [xreip] f., Mistgabel; [meiz] f., Meise; [sxreif] 
1. ich, 2. er schrieb; [bleif] 1. ich, 2. er blieb; [sneit] 1. ich, 
2. er schnitt. 
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2. In nebenbetonter Stellung: 
[bei'meiska11] п., Meise; [mei'rtnsnei] m., Schnee im März; 
[peir'reip] f., Seil am Pferdegeschirr. 
Monophthong [ii]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 244. [diik] m., Deich; [wiit] weit; [piip] f.. Pfeife; [xiiln] 
begierig nach etwas ausschauen; [biil] f., Beil; [fill] f.. Feile; 
[fiit] f., Fingerwurm; [siipl] m., Zwiebel; [tilt] m., Zeit; 
[unrwiil] inzwischen; [bliir] froh; [siir] f., 1. Seide, 2. Speck-
seite; [siit] f., Seite; [kriit] п.. Kreide; [kwiit] verloren; 
[frsliitn] abtragen; [iis] п., Eis; [iizr] п.. Eisen; [iizrn] 
eisern; [kitni] keimen; [kim] f., Keim; [bakliiwm] anstecken; 
[striikq] streichen; [tlani'tstriikr|] einen Acker untief pflügen; 
[wiikq] weichen; [riiska11] п., Reis; [riist] m., der Reis; [xriis] 
grau, greis; [wiis] weise; [prziis] genau; [biitn] beissen; 
[nuis] Lockruf für die Katzen; [liif] п., Bauch; [lii'fseirt] f., 
Bauchschmerzen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[oi^'wiis] 1. adj. unweise, 2. adv. riesig; [ko'xlpiip] f., 
Ofenrohr; [bi/ksmpiip] f., Hosenbein; [peir'rliin] f., Pferde­
leine; [xoCM'zmiil] f., Anthoxanthum pueli; [u'pbliiwm] auf­
bleiben; [u'psliitn] abschaffen; [flei'swiiml] m., Stangengerüst 
an der Küchendecke. 
Monophthong [аэі]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 245. [daaist] tatest du es; [sxsait] 1. ich, 2. er schoss; 
[saaiρ] 1. ich, 2. er soff; [кгаэір] 1. ich, 2. er kroch; [sxaaif] 
1. ich, 2. er schob; [Iseit] 1. ich, 2. er liess; [draif] 1. ich, 2. er 
darf; [taairw] pl. Torfe; [taairk] m., Türke; [stsirk] pl. 
Störche; [waairm] pl. Würmer; [ЬаиігЗг] т., Bürger. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[u'pwaBirmi] aufs neue warm machen; [roe'^waairm] т . , pl. 
Regenwürmer; [boc'Srtaairw] т., Baggertörfe. 
Monophthong [01]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 246. [bäis] п., Jacke; [saim] т., pl. Saume; [sbir] т. , pl. 
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Gräber; [straipm] 1. wildern, 2. streifen; [straipr] m., Wilderer; 
[bailt] m., Anhöhe; [daipin] taufen; [mait] f., Mühe; [тэ іг] 
f., pl. Wiesen; [Ьгзі] п., pl. Brote; [klaiwm] klieben; [prait] 
т., pl. Reden; [Ызізкз11] п., Bläschen; [laiwm] glauben; [baim] 
т., pl. Bäume; [haip] т., pl. Haufen; [waist] öde; [ к э і ^ ] п., 
Küchlein; [strai] п., Strohhalm; [draι] т., pl. Drähte; [nal] 
т., pl. Nähte; [dra ι s] т., Driesch; [fiai] f., pl. Flöhe. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[pei'rnbaim] pl. Birnbäume; [o'plbaim] pl. Apfelbäume; 
[su'mrbais] п., Sommerjacke; [sani'tbailt] т., Sandberg; 
[ro'^brai] Roggenbrote; [hai'wrstrais] п., pl. Haferhalme; 
[stroi'sxaiw] п., pl. Strohbunde. 
Monophthong [01]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 247. [Ь ік] п., pl. Bücher; [hoik] т., pl. Ecken; [siktoini] 
sich ausnehmen; [poil] f., Schote; [dom] f., Laune; [peit] m^ 
pl. Pfoten; [weil11] wühlen; [s0ikt|] suchen; [hoir] т., pl. Hüte; 
[ т і] müde; [s0it] süss; [ sx0 i^] das Jucken vertreiben; 
[fkukrj] fluchen; [I01] pl. tantum, Leute; [tsnuiit] entgegen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[а тЪ0іІп] anzünden; [koei'rkboik] п., pl. Gebetbücher; 
[>'mfr0itn] umwühlen; [oei'nipoit] т., pl. Entenfüsse; 
[u'pseikt)] aufsuchen; [su'mrhßir] т., pl. Sommerhüte. 
Monophthong [yi] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 248. [tyitn] liebkosen; [hyisk9n] п., 1. Häuschen, 2. Abort; 
[ryimt] f., Raum; [tymi] (Körbe-) flechten; [ryitr] т., Reiter; 
[ryimi] räumen; [kryis] п., Kreuz; [hyiz] п., pl. Häuser; 
[myiz] т., pl. Mäuse; [lyiz] т., pl. Läuse; [гуізхэ11] rauschen; 
[ryizi] f., Zank; [fyist] f., pl. Fäuste; [sxyit] f., Boot; [basxyit] 
f., Zwieback. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[u'pryim] aufräumen; [lu'xthyiska11] п., Laube; [lu'xtfyist] 
pl. Leute, die die Linke statt der Rechten gebrauchen. 
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b. Die Kürzen. 
Monophthong [α]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 249. [α] schon; [as] т., Achse; [осзхэ] f., Asche; [bal] f.. 
Ball; [pat] т. , Pfad; [par] f., Kröte; [pan] f., 1. Ziegel, 2. 
Pfanne; [swat] schwarz; [hat] hart; [nat] nass; [nat] п., 
Tunke; [at] wenn; [xlat] glatt; [xlatndoc'l] ganz und gar; 
[hor] hart (Adverbium); [hor] 1. ich, 2. er hatte; [kaf] п., 
Spreu; [haspl] т., Haspel; [spati11] zappeln; [nofl] т., Nabel; 
[xofl] f., hölzerne Gabel zum Wegwerfen von Stroh u.a.; 
[wasn] wachsen; [wasx9n] waschen; [wadn] (wir) waren; 
[rat] п., Rad; [sat] satt; [frha'pstykr]] abrechnen (fig.). 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[bodstyi'nx] widerspenstig; [xlaMnda'l] ganz und gar; 
[anei'rni] überlegen; [sxaVtfat] п., schimpfender Mensch; 
[axtran '] hinterher; [axtrui't] zurück; [αίει'β] gleich; [alei'n] 
allein; [oloi'zi] п., Uhr; [a'mbaxt] п., Gewerbe; [an'sxafn] an­
schaffen; [jonwai'ri] Januar; [bartast] т. , Ballast; [kateilcr] 
т. , Eichhörnchen; [kamroi't] т . , Kamerad; [kasto'nja] f., 
Kastanie; [alrde'Ss] freilich; [adboei'mx] mutwillig; [an 'spani] 
anspannen; [astra111't] frech; [baldai'rix] ausgelassen; [lai'ik-
hads] т., Langhals; [sxi'thak] f., Ferse (bei Tieren); 
[hei'tplaS] f., Heidescholle; [kamnE't] п.. Schrank; [ЫаЬо'зхэ11] 
galoppieren; [ко ι'kalf] п., weibliches Kalb; [hoi'nrSat] п., 
Hühnerloch in der Tür; [sui'plapm] т., Trunkenbolde; 
[lai'mpm31as] п., Lampenglas; [fosbi'mt] т., Fastnacht. 
Monophthong [so]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 250. [bajr] Bodde (Familienname in Tilligte); [xmt] f., 
Dachrinne; [hsost] beinahe; [hsoz] f., Strumpf; [hsop] f., 
Hoffnung; [sxros] т., Baumrinde; [sxrol] f., Scholle; [strsot] 
f., Kehle; [bsotr] f., Butter; [paotn] pflanzen; [stœk] Name 
eines Bauernhofes in Latrop; [stro^] heizen; [brol] f., hölzer-
nes Kanalrohr; [taosn] т., Rasenscholle. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[stEii'krol] f., Steinkohle; [ailxsot] f., Rinne für die Jauche; 
[roi'mbœtr] f., Rahmbutter; [iisxœl] f., Eisscholle. 
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Monophthong [э] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 251. [of] 1. ab, 2. ob; [bbz] f., Blüte; [bot] п., 1. Gebot, 
2. Nachricht; [bOdo"!] benachrichtigen; [dok] f., Docke; [dop] 
f., Hopfen; [hot] fort (Ausruf zum Antreiben der Pferde) ; 
[hol] п., Höhle; [kol] f., Blesse; [klok] f., Uhr; [klos] т., Rolle; 
[kop] т., Kopf; [kot] kaput; [krop] т., Kropf; [los] 1. gelöst, 
2. offen; [mor] f., 1. Schlamm, 2. Kaffeesatz; [mos] п., Moos; 
[тор] f., kleines Gebäck von beliebiger Form; [pot] т., Topf; 
[rot] f., Ratte; [ro*w] f., Roggen; [rok] т., Rock; [sxot] т., 
Schweinestall; [slok] 1. lose, 2. schwach; [slop] п., viereckige 
Öffnung in der Decke der Tenne, durch die das Getreide auf 
den Boden gebracht wird; [slot] п.. Schloss; [tor] f., Fetzen; 
[totk3n] herumziehen; [tox] т., Überzug; [toi] т., Zoll; [wost] 
т., Wurst. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[u'pholn] aufhalten; [fa'sthol11] festhalten; [u'pmbot] п., 
Gegenbericht; [foei'r^sxot] п., Schweinestall; [fnyi'spot] т., 
eiserner Behälter, in dem das Viehfutter gekocht wird; [olmoi't] 
eigentlich: alte Wiese, (Familienname in Tilligte). 
Monophthong [u]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 252. [bul] т., Süer; [but] т., Knochen; [but] grob; [rul] 
f., Rolle; [ruln] rollen; [luxt] f., Luft; [lust] f., Lust; [buks] 
f., Hosen; [bus] п., 1. Strauch, 2. Wald; [bus] т., Bund; [muf] 
т., Muff; [sxulr] f., Schulter; [dui] toll; [ful] voll; [swukq] 
durchbiegen; [sukr] т., Zucker; [sukrj] traben; [upmstu'p] 
sofort; [pukl] т., Höcker; [mut] f., Sau; [mut] п., Mist; [puls] 
т., Puls; [pluf] т., dumpfer Schlag; [smukln] schmuggeln; 
[kluk] f., Klucke; [pul] f., Flasche; [purk] т., eine Art Mehl­
speise; [smus] traurig; [lu'xtfuis] т., jemand der statt der 
rechten gewöhnlich die linke Hand gebraucht; [stuf] (es) 
stiebt; [sxruf] (er) schraubt; [sxuf] (er) schiebt; [mux] 1. ich, 
2. er mochte; [mus] 1. ich, 2. er musste. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[bo'sxup] f., Auftrag; [bi'sxup] т., Bischof; [fulmociTrt] voll­
kommen; [u'nrbuks] f., Unterhosen; [hulsbus] т. . Wach· 
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holderstrauch; [hoi'naruk] п., Hühnerstall; [si'^buk] т., 
Ziegenbock; [ham'vusn] т. , Heuwisch. 
Monophthong [u]. 
§ 253. Dieses Phonem kommt nur vor in [du] du; [u] euch, 
euer. 
Monophthong [ce]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 254. [xcer] f., Rute; [doer] warm; [bcetr] besser; [bœsn] 
bersten; [dœl] f., Diele; [noeksn] т., der Hinterste; [oetik] т., 
Essig; [hcet] п., 1. Herz, 2. Hirsch; [dwces] quer; [koespl] п., 
Kirchspiel; [twœlwm] zwölf; [hoest] т., Stück Speck; [hœs] 
п., Harz; [dœtein] dreizehn; [krœp] f., hölzerner Türver-
schluss; [drœk] т., 1. Kot, 2. Eiter; [nœk] т., Nacken; [xœk] 
toll; [œtn] essen; [froetn] fressen; [brœkrç] brechen; [dwoel11] 
umherirren. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[o'fbroekij] niederreissen; [u'pfroetn] auffressen; [ui'tpoesn] 
auspressen; [an'sprœkr|] 1. anreden, 2. Krankenbesuch machen. 
Monophthong [ε] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 255. [best] 1. das Beste, 2. am besten; [ber] п., 1. Bett, 
2. Blumenbeet; [hei] f., Hölle; [lest] neulich; [mEsn] mästen; 
[ρε31] т., Taugenichts; [wetn] wissen; [wcl] wer; [wsl] f., 
Quelle; [stekl] steil; [hekl] f., Hechel; [repl] т., hölzerne 
Stange im Kuhstall; [frSrelt] zornig; [Ьеіэх] böse; [xelt] f., 
junges, weibliches Schwein; [xelt] п., Geld; [Ьеізхэ] f., kleine, 
blaue Pflaume. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[rii'sbezm] т., Reiserbesen; [ЫОІЧЕЗІ] т., Blutegel; [stekl-
blem't] stockblind; [kei'rnmelk] f., Sauermilch; [u'nrmElk] f., 
abgerahmte Milch; [bi'trherk] Hederich. 
Monophthong [ ι] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 256. [bitr] bitter; [bini] 1. binden, 2 drinnen; [bidn] 1. 
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beten, 2. betteln; [birma n ] m., Bettler; [dik] 1. dick, 2. ange­
heitert; [klimi] klimmen; [hp] f., Lippe; [snip] f., Schnepfe; 
[spil] п., Bauernhof; [tisniaispil] es ist sehr traurig; [stikq] 
intr. ersticken; [filn] schinden; [wixt] п., Mädchen; [smit] m., 
Schmied; [hi'mbeir] f., Himbeere; [drif] (er) treibt; [гіЗІ] m., 
Balken. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[>'mdrift] f., Stelle am Ende des Ackers, wo die Pferde beim 
Pflügen wenden; [am 'wini] genesen; [ а т Ъ і п і ] anbinden; 
[oi'^blik] п., Augenblick; [hai'spit] п., kleiner Amboss zum 
Schärfen der Sense; [oiun'zlix] schmutzig. 
Monophthong [ i] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 257. [i] ihr; [di] dir, dich; [mi] mir, mich; [wi] wir; 
[bi] bei; [dika] Henrika; [mari '] Marie. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[aloi'zi] п., Uhr; [ryi'zi] f., Zank. 
Monophthong [да]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 258. [waadn] werden; [kaatr] т . , Bewohner eines Kottens; 
[sxœtl] т . , Schüssel; [тдаз] т . , Marschgrund; [maa'sxuis] 
Morshuis (Familienname in Tilligte) ; [ т ш з т ] Morsman (Fa­
milienname in Tilligte); [пдаті] genommen; [swaimi] ge­
schwommen; [кгдарт] gekrochen; [dajsxa11] dreschen; [ІгяиЗ] 
т . , pi. Tröge; [haaw] т . , pi. Höfe; [taaw] п., pi. Seile; [rrokqj 
gerochen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[pai'3qma3s] т . , ein Stück Bruchgrund in Tilligte; [ko't-
braiktj] zerbrochen; [ui'txaatn] ausgegossen; [hai'wrSaat] f., 
Hafermalz; [bser'mEi'str] т . , Bürgermeister; ferner in Ver-
bindungen wie [hrastuisio'ni] Susanna Horsthuis; [maasxuis-
dii'n] Dina Morshuis. 
Monophthong [э] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 259. [drapl] т . , Tropfen; [sxaln] gescholten; [Аэхц] ge-
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flochten; [кізрг] т., Klopfer; [кар] т., pi. Köpfe; [stak] т . , 
pi. Stöcke; [brat] п., 1. Brett, 2. Wandtafel; [ΐ3χη] blitzen; 
[кэрік^)] п., kleine Schar, Gruppe; [mata] müssen; [pat] т . , 
pi. Töpfe; [гак] т. , pi. Röcke; [strap] т., pi. Schlingen; [tap] 
т . , pi. Gipfel; [bast] т., pi. Brust; [xalp] т., Wasserstrahl; 
[pal] т . , Kopfkissen ; [sal11] sollen; [Ьз1п] brüllen (von Kühen); 
[knal] f., Weisse Rübe; [mal] f., Mühle; [sak] f., Socke; [dapm] 
entschoten; [эрг] т., Heuhaufe; [та'ц] mögen; [prati] т . , 
Rummel; [mapm] Meppen (Ortsname); [fanst] vorderste; 
[katr] kürzer; [кяркэп] п., Tässchen; [xraska11] п., Groschen; 
[rast] f., Ruhe; [sma31] п., Taugenichts; [ban] т., 1. Raum 
über den Viehställen auf der Tenne, 2. Orgelbühne; [heisupm-
ba'n] er ist Chorsänger; [sami] sieben; [sa'mtem] siebzehn. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[koc'fmal] f., Mühle zum Reinigen des Getreides; [rai'pali] 
т., Rüböl; [stei'i'kali] oder [xoc'stali] т., Steinöl; [wm'^brat] 
п., Wagenbrett; [sei'i'kqsxar] т. , pi. Nervenzuckungen; 
[hailtkatn] Holz hacken; [stocbaxt] f., Stallleuchte; [wortnat] 
т . , pi. Wallnüsse; [hœ'znat] т., pi. Haselnüsse. 
Monophthong [>]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 260. [br>3] f., 1. Brücke, 2. Butterbrot; [r>3] т . , Rücken; 
[m>3] f., Mücke; [xjl™] т . , Gulden; [fr3>ln] vergolden; [dr>kq] 
drücken; [styt] т . , Stütze; [Ь>1кэп] п., kleiner Stier; [f>lkan] 
п.. Füllen; [Ijsxa11] löschen; [mjsxa] f., Spatz; [1>к] п., wenig; 
[Ijkq] gelingen; [tjsxg11] zwischen; [rjsxa] f., Binse; [Ьукзкэ11] 
п., kleine Hosen; [styko11] п., Stückchen; [b>tkan] mit einem 
Ball spielen; [brjlft] Hochzeit; [b>s] f., Büchse; [d>n] dünn; 
[d>bl] doppelt; [fl>3] flügge; [fjska"] п., 1. kleiner Strohwisch, 
2. verächtliche Bezeichnung für eine Frau, die nicht tüchtig 
ist; [xljk] п., Glück; [п}кц] f., pl. Launen; [t>k] т., Tasche; 
[xjni] gönnen; [xjst] nicht trächtig (vom Vieh). 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[эіъч'х1^к] п., Unglück; [1>1кэпэі'31] Klein Ágelo (Bauer-
schaft in Twente); [toi'knjpm] zuknöpfen; [buTisntjk] т . , 
Hosentasche. 
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b. Die n a s a l e n Vokale als S i lben t r äge r . 
„ , , „ , a. Die Längen. 
Nasales [αηι]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 261. [anis] anders; [ba11!!] п., Band; [ЫоСЧк] blank; 
[branit] т . , Brand; [hanit] f., Hand; [kanit] f., Kante; [lanit] 
п., Land; [lodik] lang; [hociik] (er) hängt; [daiik] т., Dank; 
[saiik] т. , Gesang; [stoPik] т. , Gestank; [sanit] п., Sand; 
[kanis] (du) kannst; [kanis] f., Gelegenheit, Aussicht; [χαηιζ] 
f., Gans; [damip] т . , Dampf; [jani] Johann; [xatja11!'] Ger­
hard Johann; [hociik] f., Bank; [ranisl] Schläge, Prügel; 
[sxaI,i'tfat] п., Benennung für einen schimpfenden Menschen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[ha)'znbanit] т . , Strumpfband; [sfc>'pllocnit] п., abgemähtes 
Land; [t>'fllanit] Kartoffelland. 
Nasales [o"«]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 262. [doni] getan; [хзРі] gehen; [Ιο"!] п., Lohn; [гэ,,і] 
raten; [broni] braten; [stoni] stehen. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[о'Ггэ"!] abraten; [an'ro , ,i] anraten; [fu'txo11!] weggehen; 
[ui'tbroni] braten; [u'pstoni] aufstehen; [ui'tsbni] ausschlagen. 
Nasales [tí*!]. 
§ 263. Dieses kommt haupt- und nebenbetont vor: 
[do11!] tun; [xromi'boni] Leute zum Begräbnis einladen; 
[xro^Tudr] т . , Leichenbitter. 
Nasales [uin]. 
§ 264. Dieses kommt nur in hauptbetonter Stellung vor: 
[bruni] braun; [tu11!] т., Zaun. 
Nasales [oeni]. 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 265. [rœ»!!] f., Zins; [8oenit] т . , Cent; [wcenit] gewöhnt; 
[ICE11!!] geliehen; [doe11!!] gedient; [poeniz] f., Balg; [moe,,is] 
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(du) meinst; [mœnit] gefahren; [pree11!!] f., Bild; [тоепі8Хэ] 
п., Mensch. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[oTwoeM] abgewöhnt; [ui'tdoenit] ausgedient. 
Nasales [ ε η ι ] . 
§ 266. Dieses kommt nur in hauptbetonter Stellung vor: 
[ε"!] ein; [beni] п., Bein; [к1бпі] klein; [1εηι] leihe (Impe­
rativ Sg.); [8ΐεηι] т., Stein. 
Nasales [ e n i ] . 
§ 267. Es steht nur in hauptbetonter Stellung: 
[bre11!] breiten (dekl. Form zum Adjektiv [breit] ). 
Nasales [ i n i ] . 
1. In hauptbetonter Stellung: 
§ 268. [li ni] leiden; [rini] reiten; [snini] schneiden; [knini] 
п., Kaninchen; [swi11!] п., Schwein; [wini] т., Wein; [mi n i] 
mein; [dini] dein; [si n i] sein; [pini] f., Pein; [tini] fahren. 
2. In nebenbetonter Stellung: 
[ui'tsni11!] ausschneiden; [ui'txlini] ausgleiten; [fu'tii11!] fort­
fahren; (^ε^Γΐ11!] wegreiten. 
Nasales [и"!]. 
§ 269. Dieses steht nur in hauptbetonter Stellung: 
[хг " ! ] grün; [h0ni] hüten; [то™!] müden, dekl. Form zum 
Adjektiv [ т і ] ; [Ьг0пі] brüten; [эти11!] sanften; dekl. Form 
zum Adjektiv [smei]; [Ьэів11!] spärlich. 
Nasales [yn i] . 
§ 270. Es steht nur in hauptbetonter Stellung: 
[ly11·] läuten; [sxy11!] schräg; [kly"!] т., Moor, Torferde. 
b. Die nasalen Kürzen. 
§ 271. Diese Silberträger kommen nur in hauptbetonter 
Stellung vor: 
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1. Nasales [ α " ] . 
[ ja 0 ] Johann; [ka n ] (ich) kann; [man] т.. Mann; [fa11] 
von; [ a n ] an; [da™] dann. 
2. Nasales [o n ] . 
Der einzige Beleg ist die Sandhi-form [so11] so ein. 
3. Nasales [ u n ] . 
[kun] (ich) konnte. 
4. Nasales [a"]. 
Der einzige Beleg ist die Sandhi-Form [woc'tfa11] was für eins. 
5. Nasales [œn] . 
[mœn] aber, nur; [ce11] und. 
6. Nasales [ ε η ] . 
Der einzige Beleg ist [χε η ] kein. 
7. Nasales [ i n ] . 
[ι"] in; [ksi»] ich bin; [пи"] wenig. 
2. Die Diphthonge. 
§ 272. Hier haben wir zu unterscheiden zwischen a. Lang­
diphthonge und b. Kurzdiphthonge. Die Kurzdiphthonge können 
einheitliche Träger einer hervorgehobenen Silbe sein: [m] , 
[эі], [щ], [эі], [ει], [ui], [a)u]; dagegen nicht die Lang­
diphthonge [αιι], [юіі], [oil], [oil], [œil], [aaii], [au], [oil], 
[eir], [oir], [iir], [uir], [yir]; mit anderen Worten bei den 
Kurzdiphthongen trifft der Silbenakzent wohl einheitlich den 
ganzen Diphthong, bei den Langdiphthongen können wir da-
gegen deutlich zwei Elemente unterscheiden: ein silbisches 
Element und ein unsilbisches Element. 
a. Langdiphthonge. 
§ 273. Die Verbindung [au] steht nur in hauptbetonter Stel-
lung in: [aim] liebkosen; [рарэЗаіі'] m., Papagai; [hau] т. . 
Hai. 
§ 274. Die Verbindung [юи] kommt nur vor in [barn] т., 
Boi (wollener Stoff). 
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§ 275. Die Verbindung [ou] steht nur in hauptbetonter Stel-
lung in: [mon] schön; [sxoun] betteln; [roiin] roden; [ploiin] 
falten; [boiin] es fertig bringen; [boiuni] Familienname in 
Twente; [frdoiit] Fluchwort, verdammt. 
§ 276. Die Verbindung [œii] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[kloeiin] sich abmühen; [wœiin] wehen; [sœim] säen; 
[dœiin] tauen; [droeiin] drehen; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[u'pdœim] auftauen; [y'mdrceim] umdrehen; [hœ^klœiin] 
sich weiter plagen; [fu'twoeim] wegwehen. 
§ 277. Die Verbindung [аиіі] steht nur in hauptbetonter Stel­
lung in: [ham] п., Heu; [haairn] heuen; [каэііг] Familienname 
in Latrop. 
§ 278. Die Verbindung [au] steht nur in dem Ausruf [hau] 
hallo. 
§ 279. Die Verbindung [011] steht 
1. in hauptbetonter Stellung, vgl.: 
[ftoun] fliessen; [xreun] wachsen; [broiin] brühen; [Ιβιιη] 
brüllen; [stroiun] streuen; [maii] f., Tante; 
2. in nebenbetonter Stellung, vgl.: 
[fu'tfloim] wegfliessen; [ui'tstreiin] ausstreuen. 
§ 280. Die Verbindung [eir] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[deir] п., Tier; [teir] m., Teer; [leir] п., Leder; [weir] п., 
Wetter; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[kolteir] m., Teer; [kinrleir] f., Katechese für die Kinder; 
[kopseirt] f., Kopfschmerzen. 
§ 281. Die Verbindung [ іг] steht 
1. in hauptbetonter Stellung, vgl: 
[b0irr] m., pl. Barte; [deir] f., Tür; [d0ir] durch; [weirt] 
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f., Warze; [feirn] fahren; [hoirn] п., pi. Homer; [кяігп] п., 
pi. Körner; 
2. in nebenbetonter Stellung, vgl.: 
[brou'md0ir] f., Vordertür; [hini'd0ir] f., Hintertür; [sprcelc-
weirr] п., pi. Sprichwörter; [ηΛΪ0ΐΓη] wegfahren; [ro'^koirn] 
п., pi. Roggenkörner. 
§ 282. Die Verbindung [oir] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[boirt] m., Bart; [foir] п., Futter, Ladung; [foir] f., Furche; 
[foirt] m., Furt; [foirt] sofort; [коіг11] п., Korn; [hoirn] п., 
Horn; [mo ι г] f., Mutter; [moirn] morgen; [doir] einfältig; 
[koirt] eigentlich: Konrad (Familienname in Oud-Ootmarsum) ; 
[koirt] п., Kordel; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[rD'3qkoirn] п., Roggenkorn; [stui'tnkoir] f., Bäckerwagen; 
[soe'Slvoirt] Familienname in Latrop; [o'snvoirt] Familien-
name in Ootmarsum; [socVtfoirt] Zandvoort (Familienname in 
Tilligte). 
§ 283. Die Verbindung [iir] steht nur in hauptbetonter Stel-
lung, vgl.: [sxiir] 1. rein, sauber, 2. nicht befruchtet (von 
Eiern); [hiir] hier; [wiir] wieder; [biir] п., Bier; [spiir] п., 
Halm; [xEn'spiir] kein Quentchen. 
§ 284. Die Verbindung [uir] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[buir] m., Bauer; [suir] sauer; [luir] f., Lauer; [stuir] 
rüstig; [sxuir] п., Gewitter; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[xru'mlsxuir] п., Gewitter; [u'nrsxuir] п., Vorschauer vor 
dem Tennentor; [poi'lbuir] m., Nachfolger auf dem Hof; 
[з1тЬиіг] Uilenboer (Familienname in Tilligte). 
§ 285. Die Verbindung [yir] steht nur in hauptbetonter Stel­
lung in: [nyir] f., Niere; [hyir] f., Miete; [myir] f., Mauer; 
[byir] f., Bettbezug; [byirt] f., Nachbarschaft; [sxyirn] 
scheuern; [hyirn] mieten. 
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b. Die Kurzdiphthonge. 
§ 286. Die Verbindung [αι] steht nur in hauptbetonter Stel­
lung in: [αι] п., Ei; [klai] m., Lehm; [knai] п.. Knie; [tai] 
m., Zehe; [sam] sehen; [Iain] leiten; [wain] jäten; [strain] 
streuen; [bain] bieten; [drai] drei; [fair] vier; [xrai] п., Ge­
rät; [xair] m., Euter. 
§ 287. Die Verbindung [οι] steht nur in hauptbetonter Stel­
lung, vgl.: [foi] Pfui; [hoi] Ausruf zum Antreiben der Pferde; 
[xois] Lockruf für die Gänse; [01З01] Ach Gott (Ausruf). 
§ 288. Die Verbindung [аэі] steht nur in hauptbetonter Stel­
lung, vgl. [Іаиі] faul; [faeir] п., Feuer; [паиі] ungern; [каиіг11] 
plaudern; [kaai'rdroit] m., Telephon. 
§ 289. Die Verbindung [эі] steht nur in: [bai] f., Gewitter. 
§ 290. Die Verbindung [ει] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[sei] f., Sieb; [Ωει] т., Milchhaut; [sieι] f., Schleie; [wem] 
weihen; [bei] f., Biene; [spein] speien; [rei] f., Balken; [ne¿] 
neu; ferner in der Sandhi-Form [hei] habt ihr; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[me'lksei] f., Milchseihe; [ui'tspein] ausspeien. 
§ 291. Die Verbindung [sou] steht 
1. in hauptbetonter Stellung in: 
[baoum] oben; [hroum] schlagen; [trrout] (er) traut; [xaou] 
gute (dekl. Form zu [xDit]); [staou] f., Fusswärmer; 
2. in nebenbetonter Stellung in: 
[ko'thaj^m] zerschlagen; [o'fhroum] durchprügeln; [>'m-
Ьшит] pflügen; [frlo'ksxroum] bemängeln. 
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D. Allgemein© Betrachtung des Baues der 
nicht hervorgehobenen Silben 
(sog. unbetonte Silben). 
I. ANLAUTSMÖGLICHKEITEN. 
1. Vokalischer Anlaut kommt nicht oor. 
§ 292. Anmerkung. Die Wörter, die die Möglichkeit 
eines vokalischen Anlautes vermuten lassen könnten, wie 
etwa die dialektischen Entsprechungen zu Kleie, Speie, 
schneien, weihen, blühen, glühen, Mühe, Kühe, u.a. 
spielen wegen ihrer Einsilbigkeit keine Rolle. 
2. Einfacher konsonantischer Anlaut. 
a. Die stl. Explos iva [p], [t], [k]. 
a. Der stl. Explosiv [p]. 
Die Lage der Silbengrenze ist im Folgenden durch + be-
zeichnet. Beispiele: 
§ 293. [dei + pr] tiefer; [lei+pr] klüger; [sxoei+pr] Schäfer; 
[docp+pr] tapfer; [xrap+pm] Witze. 
b. Der stl. Explosiv [t]. Beispiele: 
[ax+tr] hinter; [bœt+tr] besser; [bii+tn] beissen; [bœt+tr] 
Butter; [bui+tn] draussen. 
с Der stl. Explosiv [k]. Beispiele: 
[ock+kr] Acker; [bak+kr] Bäcker; [wotk+kr] wach; 
[mai+kq] machen; [tei+krç] zeichnen. 
b. Die s th . E x p l o s i v a [b], [d]. 
a. Der sth. Explosiv [b]. Beispiele: 
§ 294. [krœb+br] Gerät zum Kratzen; [noi+br] Nachbar; 
[sx>b+bm] f. pl. Schuppen; [rib+bm] f. pl. Rippen. 
b. Der sth. Explosiv [d]. Beispiele: 
[roi+dr] Ader; [ii + dr] jeder; [ad+dr] Natter; [aad+dr] 
Befehl. 
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Anmerkung. Der sth. entsprechende velare Verschluss­
laut kommt nicht in betracht. 
с. D i e st l . S p i r a n t e n [f], [s], [x]. 
a. Der stl. Spirant [f]. Beispiele: 
§ 295. [toi+fl] Tafel; [xocf+fl] Gabel; [naf+fl] Nabel; 
[truf+fl] Kelle. 
b. Der stl. Spirant [s]. Beispiele: 
[dsk+sl] Deckel; [dis+sl] Deichsel; [dii+sl] Distel; 
[os+sn] Ochsen. 
с Der stl. Spirant [x]. Beispiele: 
[lccx+χη] lachen; [waix+xq] warten; [hœx+χη] keuchen; 
[jax+χη] 1.—3. pl. praet. (wir, sie) jagten, ihr jagtet. 
d. D i e s th . S p i r a n t e n [w], [ζ], [δ], [ι]. 
a. Der sth. Spirant [w]. Beispiele: 
§ 296. [XEW+W1] Giebel; [daw+wln] spielen (von jungen 
Tieren) ; [nsw+wl] Nebel. 
b. Der sth. Spirant [z]. Beispiele: 
[ii+zr] Eisen; [εζ+ζΐ] Esel; [fai'+zlfceirkq] Zuchtschwein. 
с Der sth. Spirant [3]. Beispiele: 
[ε3+31] Igel; [Πε3+31] Flegel; [шн+Зг] näher; [Ь і+Зг] 
höher. 
d. Die sth. Spirant [ι]. Beispiele: 
[pui + ir] Puder; [klcei + m] sich abmühen. 
3. Konsonantengruppen. 
Als solche kommen nur die folgenden in betracht: 
a. Die Gruppe [st]. Beispiele: 
§ 297. [oek+str] Elster; [foeni+str] Fenster; [ocx+sta] der 
achte (Zahlwort); [twin'tix+st3] der zwanzigste; [dai+str] 
finster. 
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Ь. Die Gruppe [sx]. Beispiele: 
§ 298. [twoe'M+sxa] twentische; [œn i+sx3] Enschede; 
[mc^i+sxa] Mensch; [froeni+sxan] wiehern; [kroi+sxa11] 
gackern. 
П. AUSLAUTSMÖGLICHKEITEN. 
1. Vokalischer Auslaut. 
§ 299. In dieser Hinsicht kommen nur inbetracht: [1], [m], 
[?] . [4] . [F]. [rn]. [э] und [э°] (vgl. die unter § 301 ff. ge­
nannten Beispiele). 
2. Die einfachen Konsonanten [f], [s]. 
a. Der Konsonant [t]. Beispiele: 
§ 300. [hun+nrt] hundert; [stut+trt] (er) stottert; [bcet+-
trt] (er) genest. 
b. Der Konsonant [s]. Beispiele: 
[εζ+zls] Esel; [bas+sls] Bürsten; [nst+kas] nett; [fif+kas] 
schnell. 
(Für den s-Auslaut kommen die Pluralformen und adverbiale 
Bildungen inbetracht. Die Mehrzahl der t-Auslautsformen wird 
durch die Verbalformen der 3. sgl. u. 1.—3. pl. Präs. gebildet). 
Anmerkung. Konsonantenverbindungen spielen hier 
keine Rolle. Andere Konsonanten als [t] und [s] kommen 
nur ganz vereinzelt in dieser Stellung vor, z.B. [k] in 
[kfflnik] König. 
III. ALS SILBENTRÄGER NICHT HERVORGEHOBENER 
SILBEN KOMMEN NUR FOLGENDE VOKALE 
INBETRACHT 
Die silbischen [1], [m], [η], [η], [г], [r"] [э] und [э1 1], 
vgl. § 299. 
§ 301. 1. Silbentragendes [1]. Beispiele: 
[ocp+pl] Apfel; [πιαη+ηΐ] Mangel; [fo3+31] Vogel; 
[hoem+ml] Himmel. 
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2. Silbentragendes [m]. Beispiele: 
[bes+sm] Besen; [boi+zm] Herdkappe; [pii+pm] pfeifen; 
[sui+pm] saufen. 
3. Silben tragen des [n]. Beispiele: 
[stoi+tn] stossen; [fr0i+tn] wühlen; [waad+dn] werden; 
[slui+tn] schiessen; [sit+tn] sitzen. 
4. Silbentragendes [η]. Beispiele: 
[wai+*ir|] Wagen; [wrox+x^i] warten; [woi+^] wagen. 
§ 302. 5. Silbentragendes [r]. Beispiele: 
[km+nr] Kinder; [foCi+str] Fenster; [sjl+wr] Silber; 
[mei+str] Lehrer. 
6. Silben tragen des [r11]. Beispiele: 
[klen+nrn] kleineren (deklinierte Form zu [klsn+nr]); 
[led+dr11] Leitern; [xrat+trn] grösseren (deklinierte Form zu 
[xrat+tr] ). 
7. Silbentragendes [э]. Beispiele: 
[m>s+sxa] Spatz; [тое'Ч+зхэ] Mensch; [се'Ч+зхэ] En­
schede; [rjs+sxa] Binse. 
§ 303. 8. Silbentragendes [эп]. Beispiele: 
[l>s+sxan] löschen; [tjs+sxa"] zwischen; [st^k+ka11] Stück-
chen; [bjks+k3n] Höschen; [bjt+кэ11] mit einem Ball spielen. 
Anmerkung. Einen Fall, der zwar nicht direkt hierher 
gehört, aber doch im Zusammenhang mit den im vorher-
gehenden genannten Beispielen erwähnenswert ist, stellt 
das Paar [εη] [εη] dar. In enklitischer Form erscheint 
nämlich das Pronomen [den] 1. jener, 2. der in der 
Sandhiform [den]. 
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THESES. 
I. Es ist ein Fehler, wenn man sich für dialektgeographische 
Beweisführungen mit der Aufnahme eines einzelnen Ortes oder 
gar einzelner sprachlicher Formen begnügt und sie ohne 
weiteres als typisch für ein grösseres Gebiet hinstellt. 
H. Der durch die indirekte Methode dialectologischer For-
schung gewonnene Sprachstoff ist wertlos für die Darstellung 
einer phonetisch orientierten Lautlehre. 
HI. Die Behauptung Kloekes (De Hollandsche Expansie 
blz. 5) „Het konsonantisme van al onze dialekten is, over het 
geheel genomen, overal hetzelfde" ist unrichtig, und die An-
nahme Kloekes „Het percentage van overeenstemmende 
woorden in de verschillende dialektische vocabularia overtreft 
dat der afwijkingen verre" bedarf noch des Beweises. 
IV. Aus Kloekes Darstellung (De Nederlandsche Expansie 
blz. 157) die Verbreitung der [yι ] -Aussprache sei an den Ufern 
der Ysel stehen geblieben, erhellt, dass das Betreben, alle 
dialektgeographischen Erscheinungen aus Einfluss eines be­
stimmten Kulturzentrums zu erklären, als algemeines Prinzip 
falsch ist. 
V. Bisher rechnet man bei der Erklärung eines dialektgeo-
graphischen Bildes zu ausschliesslich mit der Aufnahme 
fremder „kulturgetragener" Sprachformen. Man darf aber nicht 
ausser Acht lassen, dass bei der Bildung sprachgeographischer 
Zustände auch die Resistenz gegen Aufnahme fremder Formen 
ein wichtiger Faktor ist 
VI. Die Methode, der die „Dialectencommissie der Koninklijke 
Akademie van Wetenschappen", bei der Zusammenstellung 
eines Dialektatlasses für die Niederlande folgt, entspricht nicht 
modern-wissenschaftlichen Anforderungen. 
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VII. Die Behauptung, dass die etymologische Grundlage von 
allebot „jedesmal, immer wieder" seit langem im Volksbewusst-
sein vergessen sei (Woordenboek der Nederl. Taal, II1, 144) 
trifft nicht zu für das ostnl. Gebiet. 
VIII. Es ist unzulässig die Darstellung des Niederländischen 
und niederländischer Mundarten nach dem Schema der Gram-
matik einer flektierenden Sprache zu geben. 
IX. A. Blonk hat in seinem Buch („Fabrieken en Menschen, 
Een Sociografie van Enschede" Diss. Amsterdam 1929) S. 6 
den Ausspruch von Α. Α. van Meurs, die Bevölkerung der ab-
gelegenen Teile Twentes sei „geestelijk achterlijk" kritiklos 
übernommen. Diese Auffassung von A. A. van Meurs trifft 
weder heute noch für frühere Zeiten zu. 
X. Die Behauptung bei Oscar Wieseigren (Euphorien, XIX, 
584), dass das Jesuitendrama „Innocentia de calumnia victrix" 
für die Entwicklung der Hauptmotive der Schillerschen Ballade 
„Der Gang nach dem Eisenhammer" von wirklicher Bedeutung 
gewesen sei, ist falsch. 
XI. Grillparzers „Ahnfrau" darf den Dramen von Zacharias 
Werner „Der 24. Februar" und von Adolf Müllner „Der 29. 
Februar" nicht gleichgestellt werden. 
XII. Es ist für den deutschen literargeschichtlichen Unter-
richt eine stärkere Berücksichtigung des Mittelalters sehr ge-
wünscht. 
XIII. Es ist zu bedauern, dass ein katholisch orientiertes 
Handbuch der Literaturgeschichte für den literarischen Unter-
richt auf den mittelbaren Schulen fehlt. 
XIV. Der niederländische Sprachunterricht an den Elemen-
tarschulen ist allgemein unzureichend. 
XV. In der B-Abteilung einer H.B.S. nimmt die Mathematik 
einen zu grossen Raum ein. 
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